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4. Manuskriptblätter einseitig und weitzeilig beschreiben; Maschinenschrift, Verbesserungen in
Druckschrift.

5. Unter der Überschrift: Name des Autors (ausgeschrieben), Anzahl der Abbildungen, Tabellen und
Tafeln; Anschrift des Autors auf der 1. Seite unten.
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SIEGFRIED, P. (1959): Das Mammut von Ahlen (Mammonteus primigenius BLUMENB.).-Paläont.
Z. 30,3: 172-184, 3 Abb., 4 Taf.; Stuttgart.

WEGNER, T. (1926): Geologie Westfalens und der angrenzenden Gebiete. 2. Aufl. – 500 S., 1 Taf.,
244 Abb.; Paderborn (Schöningh).

7. Schrifttypen im Text:
doppelt unterstrichen = Fettdruck
einfach unterstrichen oder g e s p e r r t  =  S p e r r u n g
Gattungs- und Artnamen unterschlängeln = Kursivdruck
Autorennamen durch GROSSBUCHSTABEN wiedergeben.
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8. In den Text eingefügte Bilddarstellungen sind Abbildungen (Abb. 2). Auf den Tafeln stehen Figu-
ren (Taf. 3, Fig. 2) oder Profile (Taf. 5, Profil 2).

9. Strichzeichnungen können auf Transparentpapier oder Fotohochglanzpapier vorgelegt werden.
Fotografien müssen auf Hochglanzpapier abgezogen sein.

Korrekturen

10. Korrekurfahnen werden den Autoren einmalig zugestellt. Korrekturen gegen das Manuskript
gehen auf Rechnung des Autors.

Für den Inhalt der Beiträge sind die Autoren allein verantwortlich.
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Neue Trilobiten-Funde aus dem Ordovizium des Ebbe-Sattels 

(Rheinisches Schiefergebirge, Deutschland)

New trilobite specimens from the Ordovician of the Ebbe Anticline

(Rhenish Massif, Germany)

Lutz Koch, Ulrich Lemke & Lothar Schöllmann*

Kurzfassung

In dieser weiteren Arbeit über Trilobiten aus dem Ordovizium des Ebbe-Sattels (Rheinisches Schiefer -
gebirge, Deutschland) werden neue Trilobitenfunde sowie bislang unberücksichtigt gebliebene Stücke
beschrieben und abgebildet. Dazu gehört auch der erste Nachweis eines Angehörigen der Raphiophoridae
im deutschen Ordovizium. Zudem wird eine Gesamtübersicht über sämtliche Funde aller ordovizischen
Ebbe-Lokalitäten gegeben, insbesondere des Fundortes Kiesbert, an dem es kürzlich eine Grabungs -
kampagne des LWL-Museums für Naturkunde gab. Aufgrund der in den letzten Jahren durchgeführten
feinstratigraphischen Untersuchungen mit Hilfe von Chitonozoen kann die ordovizische Herscheid-Gruppe
nunmehr sicher gegliedert werden. Die Verteilung einzelner Trilobiten-Arten wird im paläobiogeographi-
schen Kontext betrachtet. 

Schlüsselwörter: Trilobiten, Ordovizium, Llanvirn, Herscheid-Gruppe, Kiesbert-Tonschiefer-Formation,
Avalonia, Ebbe-Sattel, Rheinisches Schiefergebirge, Deutschland.

Abstract

In this further paper on trilobites from the Ordovician of the Ebbe Anticline (Rhenish Massif, Germany)
new finds of trilobites as well as hitherto unconsidered specimens are described and figured, and the first
prove of a raphiophorid trilobite in the German Ordovician is recorded. Additionally a general survey of all
Ordovician Ebbe localities is given especially of the Kiesbert locality, where the office for “Paläontologi-
sche Bodendenkmalpflege Westfalen-Lippe“ carried out an excavation campaign. Recent microstrati-
graphical studies on chitinozoans led to a more exact subdivision of the Ordovician succession of the 
Herscheid group. The distribution of particular trilobite species is reflected in the palaeobiogeographical
context.

Key words: Trilobites, Ordovician, Llanvirnian, Herscheid group, Kiesbert Tonschiefer Formation, Avalonia,
Ebbe Anticline, Rhenish Massif, Germany.

* Anschriften der Verfasser: 
Lutz Koch, Heinrich-Heine-Str. 5, D-58256 Ennepetal; E-Mail: l-koch@t-online.de;
Ulrich Lemke, Bergstr. 25a, D-58300 Wetter/Ruhr; E-Mail: UlrichLemke1@aol.com;
Dr. Lothar Schöllmann, LWL-Museum für Naturkunde, Sentruper Straße 285, 48161 Münster; 
E-Mail: lothar.schoellmann@lwl.org.
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Einleitung

Trilobiten gehören im Ordovizium des Ebbe-Sattels zu den sehr seltenen Fossilfunden. Seit Erforschung
der Fauna (RICHTER & RICHTER 1937) konnten bis zum derzeitigen Stand insgesamt nur 83 Einzelfunde
entdeckt werden. Das bis zum Jahre 2000 geborgene Material wurde in den Jahren zwischen 1998 bis
2000 monografisch bearbeitet (KOCH & LEMKE 1998a, 1998b, 2000; KOCH 1999a, 1999b). 

In den letzten zehn Jahren wurden nunmehr weitere Stücke entdeckt, nicht zuletzt auch durch eine 
Grabungskampagne des LWL-Museums für Naturkunde im Herbst 2010. Zudem wurde weiteres sowie als
verloren angesehenes Material, zum Teil auch lediglich in Form von Abgüssen, nachgewiesen bzw. wieder
aufgefunden.

Trilobit Aufbewahrung des Originals Aufbewahrung 
eines Abgusses 

Raphiophorinae gen. et sp. indet. LWL-Museum für Naturkunde –
(Fund 2010 – in dieser Arbeit P58683
beschrieben und abgebildet) 

Eoharpes primus herscheidensis LWL-Museum für Naturkunde –
(Fund 2010 – in dieser Arbeit P58679
beschrieben und abgebildet) 

Pricyclopyge binodosa LWL-Museum für Naturkunde –
(Fund 2010 – in dieser Arbeit P58678
beschrieben und abgebildet) 

Selenopeltis macrophthalma LWL-Museum für Naturkunde –
(Fund 2010 – in dieser Arbeit P58681
beschrieben und abgebildet) 

Corrugatagnostus cf. refragor Slg. Koch
(Fund 2005 – in dieser Arbeit erst- UT.K.T33 –
malig beschrieben und abgebildet) 

Pricyclopyge binodosa unbekannt Senckenberg-Museum 
(Fund um 1958, bislang unbe- Frankfurt
achtet – in dieser Arbeit erstmalig SMF 11504
beschrieben und abgebildet) 

Ogygiocaris cf. seavilli TU Clausthal/Paläontologie –
(in: SIEGFRIED 1969: Taf. 19, Fig. 1) TUClP-TR 240 
Ogygiocaris cf. seavilli 
(in: KOCH & LEMKE 2000: Abb. 3) 

Novakella bergeroni unbekannt Senckenberg-Museum 
(in: SIEGFRIED 1969: Taf. 17, Fig. 5) Frankfurt
Degamella praecedens SMF 11508 
(in: KOCH 1999a: Abb. 3b) 

Microparia sp. unbekannt Senckenberg-Museum
(in: SIEGFRIED 1969: Taf. 18, Fig. 1) Frankfurt
?Microparia (subg. indet.) sp. SMF 11507 
(in: KOCH 1999a: 405-406) 

Pricyclopyge binodosa Geowisenschaftliches Senckenberg-Museum 
(in: SIEGFRIED 1969: Taf. 17, Fig. 2) Zentrum der Universität Göttingen Frankfurt
Pricyclopyge binodosa IMGP Gö 625 SMF 11505
(in: KOCH 1999a: 410) (nicht auffindbar) 

Tab. 1: Neufunde und Aufbewahrung als verloren gegoltener Trilobiten bzw. deren Abgüsse aus dem Ordo-
vizium des Ebbe-Sattels.
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Familien mit Gattungen Funde (Anzahl)

Cyclopygidae: Cyclopyge, Degamella, Microparia, Pricyclopyge, 
Ellipsotaphrus, Psilacella, Girvanopyge [?= Waldminia] 49

Metagnostidae: Corrugatagnostus 5

Raphiophoridae: Raphiophorinae indet. 1

Asaphidae: Nobiliasaphus, Ogygiocaris 5

Nileidae: Barrandia 1

Dionididae: Dionide, Dionidella 7

Illaenidae: Illaenus 2

Harpetidae: Eoharpes 4

Cheiruridae: Areia 1

Pliomeridae: Placoparia 3

Odontopleuridae: Selenopeltis 5

Summe 83

7

Die Fauna

Die Trilobiten-Fauna ist insgesamt kleinwüchsig, extrem individuenarm, jedoch artenreich. So verteilen
sich die 83 bislang geborgenen Stücke auf 11 Familien mit 19 Gattungen, wobei die Cyclopygidae mit 
8 Gattungen über die Hälfte aller Funde einnehmen. 

Die vorliegende Trilobiten-Fauna stammt größtenteils aus der Plettenberg-Bänderschiefer-Formation
(Holmograptus lentus Zone, Unteres Abereiddian, Unteres Llanvirn) und der Kiesbert-Tonschiefer-
Formation (Nicholsonograptus fasciculatus Zone, Unteres bis Mittleres Abereiddian, Unteres Llanvirn), eini-
ge wenige Funde aus der Rahlenberg-Grauwackenschiefer-Formation (Aurelucean, Unteres Caradoc) und
der Solingen-Tonschiefer-Formation (Oberes Caradoc).          

Neben den Trilobiten wurden in den letzten Jahren auch erstmals weitere Fossil-Gruppen aus dem Ordo-
vizium des Ebbe-Sattels bearbeitet: Graptolithen (MALETZ & SERVAIS 1993, MALETZ 1998, 2000), Ostra-
koden (SCHALLREUTER 1996, SCHALLREUTER & KOCH 1999), Phyllocariden (KOCH & BRAUCKMANN
1998), Ichnofossilien (EISERHARDT & KOCH & EISERHARDT 2001), Acritarchen (MALETZ & SERVAIS
1993) sowie Foraminiferen (RIEGRAF & NIEMEYER 1997).

Eine zusammenfassende Darstellung mit Anmerkungen zur Begleitfauna, eine Beschreibung der Fund-
stellen sowie Hinweise zur Paläogeographie und Palökologie wurden von KOCH (1999a) sowie MALETZ
(2000) vorgelegt, zudem erschien eine umfassende Darstellung von EISERHARDT & KOCH & MALETZ
(2001). Letztere enthält auch eine veränderte stratigraphische Terminologie, die in dieser Arbeit übernom-
men wird.

Stratigraphie

Nach erstmaliger Einstufung der prädevonischen Schichten des Ebbe-Sattels ins Silur und Ordovizium
(RICHTER & RICHTER 1937) blieb die feinstratigraphische Gliederung aufgrund des Fehlens geeigneter
Fossilien insbesondere in den jüngeren ordovizischen Schichten bis vor einigen Jahren problematisch. 

Tab. 2: Trilobiten aus dem Ordovizium des Ebbe-Sattels (Stand: März 2011):
Fundstücke insgesamt: 83 – Familien: 11 – Gattungen: 19(20).
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Die unteren Folgen der Herscheid-Gruppe, die Schichten des Unteren Llanvirn, die Plettenberg-Bänder-
schiefer-Formation und die Kiesbert-Tonschiefer-Formation, konnten durch Funde von Didymograptus cf.
artus ELLES & WOOD 1901 gekennzeichnet werden, auch wurde durch stratigraphische Untersuchungen
im Rahmen der Stratigraphie-Konferenz der Deutschen Union der Geologischen Wissenschaften (Sub-
kommission Riphäikum-Silur, Einheit 27: Nördliches Rechtsrheinisches Schiefergebirge, Bearbeiter:
EISERHARDT, KOCH & MALETZ 2001) die vorgenommene Einstufung ins Untere Llanvirn (Didymograptus
artus Zone sensu FORTEY & OWENS 1987 = Didymograptus bifidus Zone sensu EKSTRÖM 1937) 
be stätigt. Dabei wurden durch Nachweise von Holmograptus lentus (TÖRNQUIST 1911) in der Plettenberg-
Bänderschiefer-Formation sowie Nicholsonograptus fasciculatus (NICHOLSON 1869) in der Kiesbert-
Tonschiefer-Formation die Subzonen charakterisiert. Dies entspricht den Holmograptus lentus und Nichol-
sonograptus fasciculatus Zonen sensu MALETZ (1995) (Unteres Llanvirn = Unteres Abereiddian sensu
FORTEY & al. 1995).

Während somit die stratigraphische Stellung der Plettenberg-Bänderschiefer-Formation und der Kies-
bert-Tonschiefer-Formation durch Graptolithen-Untersuchungen und auch die Analyse von Acritarchen
(MALETZ & SERVAIS 1993) ins Untere Llanvirn als gesichert galt, konnten die jüngeren Schichtglieder, die
Rahlenberg-Grauwackenschiefer-Formation und die Solingen-Tonschiefer-Formation, entgegen den Fest-
stellungen älterer Autoren nicht ohne weiteres dem Llandeilo bzw. Caradoc zugeordnet werden; denn die
spärlichen Fossil-Funde belegten lediglich ordovizisches Alter. Insofern wurden diese Einheiten wegen ihrer
lithologischen Beschaffenheit und stratigraphischen Position lediglich als Post-Unterllanvirn bezeichnet
(KOCH 1999a: 379). 

Durch aufwändige Chitonozoen-Untersuchungen, verbunden mit Daten, gewonnen aus Nd Isotopen,
gelang es, eine gesicherte Datierung für sämtliche ordovizischen Schichtglieder vorzunehmen, wobei das
Alter der unteren Einheiten weitgehend bestätigt werden konnte (SAMUELSSON et al. 2002): 
Die Abfolge der Schichten wird in nachfolgender Tabelle dargestellt:

Tab. 3: Chitinozoen- und Nd Isotopen-Stratigraphie des Mittleren Ordoviziums (nach SAMUELSSON 
et al. 2002, mit Verwendung der stratigraphischen Terminologie nach EISERHARDT & KOCH & MALETZ 2001).
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Der Fundort Kiesbert

Durch Bau des Brenscheider Fahrwegs zwischen Haus Höh und Waldminer Kreuz NE’ Kiesbert im Jahre
1937 entstand ein ca.150 m langer Anschnitt in der Kiesbert-Tonschiefer-Formation und Rahlenberg-Grau-
wackenschiefer-Formation (BEYER 1941: 203; JENTSCH & STEIN 1961: 201). Dieses Profil (Fundpunkt 
02 bei RICHTER & RICHTER 1954: 54; Fp. 5 bei KOCH 1999a: 384) lieferte bei Meter 70 (BEYER 1941:
Abb. 3) die reichhaltigste Fauna im Ordovizium des Ebbe-Sattels, nicht zuletzt durch intensive Schürfakti-
vitäten der beiden ersten Autoren dieser Arbeit. Auch wurde die Grabungskampagne des Amtes für Boden-
denkmalpflege unter Leitung des dritten Autors an diesem Aufschluss durchgeführt.

Folgende Fossilgruppen konnten von dort nachgewiesen werden: Graptolithen (JENTSCH & STEIN
1961, MALETZ & SERVAIS 1993, MALETZ 1998, 2000), Ostrakoden (SCHALLREUTER 1996, SCHALL-
REUTER & KOCH 1999), Phyllocariden (KOCH & BRAUCKMANN 1998), Ichnofossilien (BEYER 1941a,
EISERHARDT & KOCH & EISERHARDT 2001), Acritarchen (MALETZ & SERVAIS 1993), Chitinozoen
(SAMUELSSON et al. 2002), daneben Conularien, Brachiopden und Algenreste.

Von den insgesamt im Ordovizium nachgewiesenen 83 Trilobitenresten wurden allein an diesem Auf-
schluss 47 Stücke entdeckt, die nach derzeitigem Stand zu folgenden Taxa gestellt werden:

Corrugatagnostus refragor PEK 1969, Corrugatagnostus cf. refragor PEK 1969, Corrugatagnostus
magnodosus KOCH & LEMKE 1997, Waldminia spinigera KOCH & LEMKE 1994 [= ?Girvanopyge spinige-
ra (KOCH & LEMKE 1994)], Girvanopyge sp., Nobiliasaphus? sp., Cyclopyge (C.) bohemica MAREK 1961,
Cyclopyge (C.) cf. umbonata (ANGELIN 1854), Microparia (M.) sp., Pricyclopyge binodosa (SALTER 1859),
Ellipsotaphrus monophthalmus (KLOUČEK 1916), Psilacella cf. doveri (ETHERIDGE 1876), Cyclopygidae
gen. et sp. indet., Raphiophorinae gen. et sp. indet., Eoharpes primus herscheidensis KOCH & LEMKE
1995, Eoharpes sp., Dionide jubata RAYMOND 1925, Dionide sp., Dionidella siegfriedi KOCH & LEMKE
1998, Placoparia sp., Selenopeltis macrophthalma (KLOUČEK 1916), Selenopeltis macrophthalma ebben-
sis KOCH & LEMKE 1995, Selenopeltis sp.

Systematik

Familie Metagnostidae JAEKEL 1909
[= Geragnostidae HOWELL 1935; Trinodidae HOWELL 1935; Arthrorhachidae RAYMOND 1913].

D i a g n o s e : (nach SHERGOLD et al. 1990: 53): Cephalon nur bei wenigen Gattungen scrobiculat, unbe-
stachelt; Glabella mit einem halbrunden oder halbovalen Frontal-Lobus, auf oder nahe der F3-Furche mit
einem Tuberkel besetzt; Basal-Loben klein oder von mittlerer Größe. Pygidium meist bestachelt, Rhachis
kurz, den Randsaum nicht erreichend, durch Furchen meist in 3 Loben unterteilt. 

S t r a t i g r a p h i s c h e  u n d  g e o g r a p h i s c h e  Ve r b r e i t u n g :  ?Oberes Kambrium - Ordovizium von
Europa, Asien, N- und S-Amerika, Australien.

Gattung Corrugatagnostus KOBAYASHI 1939
[= Granulatagnostus KOLOBOVA 1981].

Ty p u s  -  A r t : Agnostus morea SALTER 1864.

D i a g n o s e :  Wangen-Felder scrobiculat; Glabella mit 2 markanten, sparrenförmigen Transglabella-Fur-
chen; länglicher Glabella-Knoten hinter der F3-Furche beginnend und sich bis ins vordere Glabella-Feld
erstreckend. Pygidium bispinos, Stacheln relativ kurz, an der Basis meist verbreitert; Rhachis kurz, die
Hälfte des Pygidiums oder weniger einnehmend, sich nach hinten verjüngend, mit 2 Paar Furchen und
einem Knoten; Endlobus halbrund oder rechteckig, Pleural-Felder scrobiculat.

B e m e r k u n g e n :  Der von SHERGOLD et al. (1990: 53) vorgenommenen Vereinigung von Corrugatag-
nostus KOBAYASHI 1939 mit Segmentagnostus PEK 1977 wird hier nicht gefolgt, da erhebliche Unter-
schiede im Bau der Glabella beider Gattungen bestehen: Segmentagnostus besitzt lediglich 1 tiefe spar-
renförmige Transglabella-Furche, während die zweite verlöscht. Corrugatagnostus dagegen verfügt über 2
stark ausgeprägte Transglabella-Furchen (siehe auch FORTEY 1980: 26, Abb. 4). Zudem sind die Wangen-
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und Pleural-Felder bei Corrugatagnostus scrobiculat, während sie bei Segmentagnostus glatt sind.
NIELSEN (1997: 477) hält es für denkbar, Segmentagnostus als Untergattung von Corrugatagnostus zu
etablieren.

S t r a t i g r a p h i s c h e  u n d  g e o g r a p h i s c h e  Ve r b r e i t u n g :  Ordovizium (Tremadoc-Ashgill);
Deutschland (Ebbe-Sattel), Belgien, Großbritannien, Irland, Tschechische Republik, Kasachstan, China.

Corrugatagnostus cf. refragor PEK 1969
Abb. 1

cf. * 1969 Corrugatagnostus refragor PEK: 383, Taf.1 Fig.1.
cf. 1977 Corrugatagnostus refragor PEK. – PEK: 29-30, Taf.7 Fig. 4-5, Abb.9.

1987 Corrugatagnostus cf. refragor PEK. – FORTEY & OWENS: 113-114, Abb.15a-c. 
cf. v 1995b Corrugatagnostus refragor PEK. – KOCH & LEMKE: 10-11, Abb.1a.
cf. v 1996 Corrugatagnostus refragor PEK. – KOCH & LEMKE: 31-32, Abb.1, Taf.1 Fig.1,.
cf. v 1999b Corrugatagnostus refragor PEK. – KOCH: 31-32, Taf. 2 Abb. 2ab.

v 1999b Corrugatagnostus refragor PEK. – KOCH: 31-32, Taf. 2 Abb. 1ab.

M a t e r i a l  /  E r h a l t u n g :  Aus der Kiesbert-Tonschiefer-Formation von Kiesbert liegt ein stark ver-
drücktes, fragmentarisches Pygidium mit Resten eines Thorax-Segmentes vor (Positiv- und Negativplatte,
aufbewahrt in der Priv.-Sammlung L. Koch, Samml.-Nr. UT.K.T33).

M a ß e :  Gesamt-Länge = 4,0 mm.

Beschre ibung: Umriss erhaltungsbedingt nicht erkennbar. Rhachis durch 2 sanfte, aber deutliche Fur-
chen in 3 Loben gegliedert. End-Lobus etwa von gleicher Länge (sag.) wie die ersten beiden Loben, hin-
terer Teil gerundet. Medianer Tuberkel die beiden vorderen Loben querend. Axial-Furche tief eingeschnit-
ten. Flanken hufeisenförmig, zum Teil glatt, teilweise mit zarten, die Saumfurche nicht erreichenden Rugae.
Randsaum durch eine tiefe Saum-Furche getrennt, posterolateral breiter werdend und in kurzen Stacheln
endend. Skulptur bestehend aus sehr feinen Runzeln, besonders dicht auf den anterolateralen Partien der
Flanken und auf den hinteren Partien des terminalen Lobus.

Abb. 1: Corrugatagnostus cf. refragor PEK 1969; Kiesbert-Tonschiefer-Formation von Kiesbert. -  Stark ver-
drücktes, fragmentarisches Pygidium mit Resten eines Thorax-Segmentes, Gesamt-Länge = 4,0 mm; coll.
Koch, UT.K.T33.
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D i s k u s s i o n : Das hier vorliegende Stück ist der fünfte Fund der Gattung Corrugatagnostus aus dem
Llanvirn von Kiesbert und der dritte aus der “refragor-morea-Gruppe”. Dieser Ausdruck wird hier gewählt,
da die drei Stücke, was die Ausbildung ihrer Scrobiculae (Rugae) betrifft, recht unterschiedlich sind und
Merkmale beider Arten beinhalten: Während die Scrobiculae bei Expl. UT.K.T6 (KOCH 1999b: Taf. 2, Abb.
2a-b) weitgehend denen des Holotypus (PEK 1969) entsprechen, sind die Rugae beim Expl. UT.K.T22
(KOCH 1999b: Taf. 2, Abb. 1a-b) markanter, rinnenförmiger und lehnen sich, wenn auch in insgesamt
schwächerer Ausprägung, C. morea (SALTER 1864) an. Auch sind gewisse Abweichungen bezüglich der
Gestalt der Rugae, insbesondere auf den Flanken des Pygidiums, bei Expl. T22 festzustellen. Der Bauplan
von T22 entspricht jedoch im Wesentlichen dem refragor-Typ und besitzt einen hinten gerundeten Umriss
des Endlobus. Der Neufund wiederum, der schlechter erhalten ist als die ersten beiden Funde und weni-
ger taxonomische Merkmale zeigt, besitzt ebenfalls z. T. durchlaufende Rugae, die aber den Randsaum
nicht erreichen wie bei morea, und zudem auch einen gerundeten Umriss des Endlobus. Das Exemplar
wird daher dem Stück T.22 angeschlossen und vorbehaltlich zu refragor gestellt.

Exemplare, die zu C. morea gestellt werden, besitzen sehr viele variable Merkmalszustände. So sind 
z.B. die Rugae mehr oder weniger stark ausgeprägt, Glabella- und Rhachis-Knoten sind unterschiedlich
groß oder unterschiedlich positioniert, der Hinterrand des pygidialen Endlobus kann gerade oder gerundet
sein. Die Art erscheint zuerst in der Murton-Formation (Oberes Arenig) von Wales (FORTEY, OWENS &
RUSHTON, 1989:10, Fig. 1i-k) und zeigt einige Affinitäten zu C. refragor. 

F O R T E Y &  O W E N S (1987: 113-114) beschreiben C. cf. refragor aus dem Arenig (Bergamia rushtoni
und Dionide levigena Zone). Im frühen Llanvirn verbreitert sich der Lebensraum, bisher beschränkt auf Ava-
lonia, nach Osten bis Perunica und entwickelt, aufgrund nicht bekannter Umweltfaktoren, später geogra-
phisch isoliert, in der Šárka-Formation aus weniger scrobiculaten Formen die refragor-Gruppe. Im Raum
Avalonia stabilisiert sich zeitgleich die morea-Gruppe. Durch eine erneute Erweiterung des Lebensraumes
im Llandeilo verdrängt C. morea schließlich C. refragor, dokumentiert in der Dobrotivá-Formation. Im Ebbe-
Sattel sind aufgrund der vermittelnden zeitlichen und palaeogeographischen Situation neben der Art refra-
gor auch Typen vertreten, die wie die früheren Formen aus Wales Tendenzen zu refragor oder morea zeigen.

S t r a t i g r a p h i s c h e  u n d  g e o g r a p h i s c h e  Ve r b r e i t u n g :  Ordovizium (Arenig-Llanvirn); Deutsch-
land (Ebbe-Sattel), Großbritannien (Wales), Tschechische Republik (Böhmen). 

Familie Cyclopygidae RAYMOND 1925

D i a g n o s e : (nach MAREK 1961: 18, ergänzt): Glabella den weitaus größten Teil des Cephalons ausfül-
lend; Frei- und Festwangen reduziert; große Komplex-Augen den größten Teil der Freiwangen einnehmend
bis frontal verschmelzend und ein einziges optisches Organ bildend; Glabella glatt, durch Furchen oder
Vertiefungen differenziert. Thorax mit 5-6 (7) Segmenten, Axis sich nach hinten verjüngend; Pleuren mit
deutlich schräg verlaufenden Furchen, stumpf endend. Pygidium halbkreisförmig, manchmal gerundet
dreieckig, aber breiter als lang, undeutlich gegliedert; Rhachis manchmal verlöschend.

Z u g e h ö r i g e  U n t e r f a m i l i e n :  Cyclopyginae RAYMOND 1925, Pricyclopyginae FORTEY & OWENS
1987, Ellipsotaphrinae KOBAYASHI & HAMADA 1971.

S t r a t i g r a p h i s c h e  u n d  g e o g r a p h i s c h e  Ve r b r e i t u n g : Ordovizium (Tremadoc-Ashgill) von
Europa, Asien und Nord-Amerika.

Unterfamilie Pricyclopyginae FORTEY & OWENS 1987

D i a g n o s e (nach FORTEY & OWENS 1987: 179): Cyclopygidae mit rundem bis eiförmigem Cranidium,
größte Breite vor dem Hinterrand, mit bis zu 2 Paar schwach entwickelten, schräg verlaufenden Glabella-
Furchen; Thorax mit 6 Segmenten, paarige Vertiefungen auf dem 3. Axis-Ring; Pygidium breit-dreieckig mit
gut begrenztem Randsaum.

Z u g e h ö r i g e  G a t t u n g e n : Circulocrania FORTEY & OWENS 1987, Emmrichops MAREK 1961, Pricy-
clopyge RICHTER & RICHTER 1954, Symphysops RAYMOND 1925, ?Amicus KOROLEVA 1967.
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Gattung Pricyclopyge RICHTER & RICHTER 1954

1852 Aeglina BARRANDE: 663
1872 Aeglina BARRANDE: Taf.5 Fig.1-7, Taf.7 Fig.19-20, Taf.8 Fig.5-6, Taf.14 

Fig.5 
*v  1954 Pricyclopyge RICHTER & RICHTER: 13, Taf.1 Fig.2 

Ty p u s - A r t : Aeglina prisca BARRANDE 1872. 

D i a g n o s e : Pricyclopyginae mit andeutungsweise birnenförmiger Glabella, Pleuren des 6. Thorax-Seg-
mentes bei P. prisca zu Stacheln verlängert, Rhachis relativ lang. 

S t r a t i g r a p h i s c h e  u n d  g e o g r a p h i s c h e  Ve r b r e i t u n g :  Ordovizium (Arenig-Ashgill) von Mittel-
und S-Europa, Großbritannien, China.

Pricyclopyge binodosa (SALTER in MURCHISON 1859) 
Abb. 2-3

*  1859 Aeglina binodosa SALTER in MURCHISON: 50, Abb.6
v  1954 Cyclopyge (Pricyclopyge) prisca (BARRANDE 1872). – RICHTER & RICHTER: 13, Taf.1

Fig.2.
1961 Pricyclopyge binodosa (SALTER 1859). – WHITTARD: 172, Taf.23 Fig.7-20.

v 1969 Pricyclopyge binodosa (SALTER 1859). – SIEGFRIED: 154, Taf.17 Fig.2-4, Taf.19 Fig.5.
1985 Pricyclopyge (Bicyclopyge) binodosa (SALTER 1859). – HÖRBINGER & VANĔK: 62. 
1987 Pricyclopyge binodosa binodosa (SALTER 1859). – FORTEY & OWENS 1987: 181,

Abb.58.
v 1995a Pricyclopyge binodosa (SALTER 1859). – KOCH & LEMKE: 29, Taf.3 Fig.1-2.
v 1999a Pricyclopyge binodosa (SALTER 1859). – KOCH: 408-412, Abb. 9-11.

2006 Pricyclopyge binodosa (SALTER 1849) [sic!]. – CLARKSON, LEVI-SETTI & HORVATH: 249 
Fig.2f

L e c t o t y p :  Festgelegt von MORRIS (1988: 184), BGS GSM 35267, abgebildet bei WHITTARD (1940):
Taf.4 Fig.5. 

L o c u s  t y p i c u s  /  S t r a t u m  t y p i c u m :  Shelve inlier (Shropshire, Wales) / Didymograptus artus
Zone, Hope Formation (Unteres Llanvirn).

M a t e r i a l :  
1.) Ein Cephalo-Thorax aus der Kiesbert-Tonschiefer-Formation von Kiesbert (Positiv- und Negativ-

Platte, aufbewahrt im LWL-Museum für Naturkunde Münster, P58678). Überliefert sind das fragmen-
tarische Cephalon, Teile beider Augen, die ersten 4 Thorax-Segmente sowie ein Rest des fünften 
Segments.

2.) Abguss eines zerfallenen Panzers mit erhaltenem Cephalon mit 4 Thorax-Segmenten und isoliert 
eingebettetem Pygidium aus der Plettenberg-Bänderschiefer-Formation (vermutlich Industrie-
Gelände Köbbinghausen, Abguss aufbewahrt im Senckenberg-Museum Frankfurt, SMF 11504). Das
Original, das bereits vor 1959 gesammelt wurde, ist verschollen; ein genauer Fundort konnte nicht
ermittelt werden.

M a ß e :  Exemplar P58678: Erhaltene Gesamt-Länge = 10,0 mm;
Exemplar SMF 11504: Gesamt-Länge (sag.) überlieferter Cephalo-Thorax = 12,0 mm; Breite Pygidium
(trans.) = 10,0 mm, Länge (sag.) Pygidium = 5,0 mm.
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B e s c h r e i b u n g :  
1.) Glabella und Augen des von Kiesbert stammenden Exemplars sind fragmentarisch erhalten, durch den

durch Setzung des Sediments auftretenden vertikalen Druck erheblich deformiert und auf eine Ebene
projiziert. Die Erhaltung des Cephalons erlaubt keine weiteren Aussagen über konkrete Merkmals-
Zustände. Vordere zwei Thorax-Segmente vom Cephalon überlagert. Überlieferter Thorax, bestehend
aus 4 Segmenten und einem Segment-Rest, Pleuren-Enden erhaltungsbedingt nicht klar definiert; 
Pleural-Furchen bestimmt; Axis breiter als die Pleuren, kontinuierlich rückwärts an Breite (trans.) ver lie-
rend. 3. Thorax-Segment mit paarigen Grübchen. Skulptur der Axis-Ringe aus feinen geschwungenen,
transversal verlaufenden Leistchen bestehend. 

Abb. 2: Pricyclopyge binodosa (SALTER 1859); Kiesbert-Tonschiefer-Formation von Kiesbert. - Cephalo-
Thorax, bestehend aus dem fragmentarischen Cephalon, Teilen beider Augen, den ersten 4 Thorax-Seg-
menten sowie einem Rest des fünften Segments, Gesamt-Länge = 10,0 mm; LWL-Museum für Naturkun-
de Münster, P58678.

Abb. 3: Pricyclopyge binodosa (SALTER 1859); Plettenberg-Bänderschiefer-Formation von Köbbinghau-
sen. - Gips-Abguss eines zerfallenen Panzers mit erhaltenem Cephalon und 4 Thorax-Segmenten sowie
isoliert eingebettetem Pygidium, Gesamt-Länge (sag.) Cephalo-Thorax = 12,0 mm; Länge (sag.) Pygidium
= 5,0 mm; Senckenberg-Museum Frankfurt SMF 11504.
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2.) Vom Köbbinghauser Fund existiert nur noch der Abguss, das Stück ist aber vollständiger erhalten. Es
zeigt sich ansatzweise der pricyclopygoide Umriss der Glabella, die sich vom Thorax, bestehend aus 
4 im Verbund befindlichen Segmenten, gelöst hat. Das Pygidium befindet sich verdriftet neben dem
Thorax. Umriss gerundet dreieckig, mit deutlich von den Flanken abgesetzem Saum. Rhachis etwas
breiter als der gepolsterte Teil der Flanken; erster Rhachis-Ring deutlich; die restlichen erhaltungsbe-
dingt nicht mehr erkennbar. 

Familie Harpetidae HAWLE & CORDA 1847  
Unterfamilie Eoharpetinae PŘIBYL & VANĚK 1981 

Gattung Eoharpes RAYMOND 1905  

Ty p u s - A r t : Harpes primus BARRANDE 1872

D i a g n o s e (nach ROMANO & HENRY 1982: 625) :  Cephalon halbkreisförmig, Glabella konisch, leicht
konvex, vorderer Abschnitt zwischen den Wangen eingesenkt; Augen-Erhebungen klein mit deutlicher oder
kaum ausgebildeter Augen-Leiste; Alae halbkreisförmig, schwach im Wangen-Feld eingesenkt; Siebsaum
hufeisenförmig mit irregulär angeordneten Poren: Thorax mit 12-15 Segmenten, Rhachis mäßig konvex,
Pleuren-Enden nach hinten gebogen. Pygidium klein, erheblich breiter als lang, Rhachis mit max. 3 Ringen.

S t r a t i g r a p h i s c h e  u n d  g e o g r a p h i s c h e  Ve r b r e i t u n g :  Ordovizium (Llanvirn-Caradoc);
Deutschland (Ebbe-Sattel), Großbritannien, Tschechische Republik, Frankreich, Portugal, Marokko.

Eoharpes primus herscheidensis KOCH & LEMKE 1995
Abb. 4 

v 1990 Eoharpes cf. primus (BARRANDE). – KOCH & LEMKE & BRAUCKMANN: 74, Farb-Taf. VIII,  
Taf. 5, Taf.6 Fig.4.

v 1995 Eoharpes cf. primus (BARRANDE). – KOCH: 23.
* v 1995 Eoharpes primus herscheidensis. – KOCH & LEMKE: 33, Abb. 8, Taf.1 Abb. 2.
v 1997 Eoharpes primus herscheidensis. – KOCH: 249 (Liste).
v 1998 Eoharpes primus herscheidensis. – GRABERT: 20, Abb. 5e.
v 1998 Eoharpes primus herscheidensis. – KOCH: 29.
v 1999a Eoharpes primus herscheidensis. – KOCH: 378 (Liste), 384.
v 2000 Eoharpes primus herscheidensis. – KOCH & LEMKE: 525-526, Abb. 6.
v 2001 Eoharpes primus herscheidensis. – EISERHARDT & KOCH & MALETZ: 235.
v 2002 Eoharpes primus herschenesis [sic!] KOCH & LEMKE 1996 [sic!]. – EBACH & McNAMARA: 

247.
v 2009 Eoharpes herscheidensis. – BASSE: 48.
v 2010 Eoharpes primus herscheidensis. – KOCH: Abb. 3.

H o l o t y p : Der von KOCH & LEMKE (1995: Taf. 1 Fig. 2) abgebildete vollständige Panzer, IMGP Gö 1081-
32Lla-4 (coll. LEMKE).

L o c u s  t y p i c u s / S t r a t u m  t y p i c u m : Hangweg N’ Kiesbert zwischen Waldminer Kreuz und Haus
Höh (Gemeinde Herscheid, Deutschland); Kiesbert-Tonschiefer-Formation, Unteres Llanvirn.

D i a g n o s e : siehe KOCH & LEMKE (1995: 34).

M a t e r i a l :  Aus der Kiesbert-Tonschiefer-Formation von Kiesbert liegt ein vollständiges, gut erhaltenes
Thoraco-Pygidium vor (Positiv- und Negativ-Platte, aufbewahrt im LWL-Museum für Naturkunde Münster,
P58679a+b).

M a ß e : Thoraco-Pygidium: Gesamt-Länge = 7,9 mm. 
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Beschre ibung:  Thorax bestehend aus 12 Segmenten. Axis sich rückwärts schnell verjüngend, Axis-
Ringe zurückgebogen, gleichmäßig, eine kaum merkliche Depression der Dorsal-Furche querend, in die
Pleural-Furche und in die Pleuren-Bänder übergehend. Artikulierender Halbring kräftig, Präannulus durch
eine markante Intra-Annular-Furche und eine schwach individualisierte artikulierende Furche abgesetzt.
Dorsal-Furchen sehr seicht, nur durch das Verlöschen der Pleuren-Bänder kräftiger erscheinend. Pleuren
geradlinig, stets von gleicher Breite (exsag.). Pleural-Furchen sehr breit (exsag.), Boden proximal flach, fast
plan, distal stärker eingetieft. Vorderes und hinteres Pleuren-Band etwa gleich breit (exsag.), schienenartig
und schmal. Hinteres Pleurenband nur im Übergangs-Bereich zur Axis etwas kräftiger. Vorderes Pleuren-
Band lateral scharf abknickend, das Ende der Pleure markierend, und mit dem hinteren Pleuren-Band ein
spitz zulaufendes, rückwärts gerichtetes Pleuren-Ende bildend. Skulptur aus feinen, gleichmäßig verteilten
Grübchen, auf den Axis-Ringen ausgelängt. 
Pygidium breiter (tr.) als lang und kurz (sag.). Rhachis mit einem Rhachis-Ring mit Endstück. Flanken
jeweils mit einer gut individualisierten durch eine Rippen-Furche geteilte Rippe.

B e m e r k u n g e n :  Im Vergleich zum Holotypen zeigt der Neufund keine Unterschiede. Das Thorako-Pygi-
dium ist lediglich durch eine tektonisch bedingte sagittale Stauchung erheblich verkürzt. Auch wenn das
Cephalon fehlt, wird der Neufund zu E. primus herscheidensis gestellt. Die Anzahl der Thorax-Segmente
bei den Kiesberter Exemplaren beträgt 12. Komplett erhaltene Panzer aus Böhmen dokumentieren eben-
falls überwiegend 12 Segmente. ŠNAJDR (1990: 182) beschreibt Eoharpes primus aus der Šárka-Forma-
tion von Díly mit 13 Thorax-Segmenten (+ 2 Rhachis-Ringen). Die Anzahl der Thorax-Segmente bei Hola-
spides von E. primus sind also, wie bei E. benignensis, variabel (hier 13-15). 

Abb. 4: Eoharpes primus herscheidensis KOCH & LEMKE 1995; Kiesbert-Tonschiefer-Formation von Kies-
bert. - Vollständig erhaltenes Thoraco-Pygidium, Gesamt-Länge = 7,9 mm; LWL-Museum für Naturkunde
Münster, P58679a.
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D i s k u s s i o n :  Die Unterart herscheidensis wird von EBACH & McNAMARA (2002: 247) nicht anerkannt.
Die Begründung: (1) Die Errichtung von Unter-Arten sei nicht sinnvoll, da keine logische Abtrennung zur Art
vorgenommen werden kann, (2) der Panzer sei schlecht erhalten, (3) die unterschiedliche Anzahl der Poren
im Siebsaum sei nicht relevant und in einer intraspezifischen Variabilität zu suchen.

Die Begründungen (1) und (2) sind absurd: (1) Auch Art- bzw. Gattungsunterschiede sind teilweise 
sehr gering und abhängig von der Interpretation des Autors. (2) Beim Holotyp für E. primus herscheidensis
handelt es um einen der am vollständigsten erhaltenen Funde für E. primus tota species, die je geborgen
werden konnten (Abb. für herscheidensis s. Synonymie, zum Vergleich: Abbildungen vollständig erhaltener
Exemplare aus Böhmen u. a. bei ŠNAJDR (1990: 182), KÖHLER (1994: 301) und PROKOP (1989: 165).

Zu (3): Die Anzahl der Poren im Siebsaum ist nicht das einzige Argument für die Aufstellung der Unter-
Art. E. primus herscheidensis unterscheidet sich darüber hinaus von E. primus primus durch einen lateral
schmaleren Siebsaum (tr.) und durch einen schlankeren Gesamt-Habitus des Siebsaumes, insbesondere
durch einen hochbogigen frontalen Umriss. Aufgrund der Gesamterhaltung kann eine Deformierung durch
tektonische Einflüsse nur gering sein.

Da es sich um einen Einzelfund handelte, kann die Variabilität der Porenanzahl nicht bewertet werden;
und auch der Neufund kann darüber keinen Aufschluss geben, da bei diesem Stück der Siebsaum nicht
erhalten ist. 

Familie Raphiophoridae ANGELIN 1854
Unterfamilie Raphiophorinae ANGELIN 1854

D i a g n o s e  ( n a c h  F O R T E Y 1 9 7 5 ) :  Blinde Trilobiten mit 5 oder 6 Thorax-Segmenten. Cephalon und
Pygidium von gerundet-dreieckigem Umriss. Glabella sehr stark nach vorne expandierend, gebläht, mit
Frontal-Stachel oder Glabella-Knoten. Facial-Sutur geschwungen, dreieckige Fest-Wangen abtrennend.
Frei-Wangen lang und schmal mit langen Wangen-Stacheln. Pleural-Felder glatt, Pleural-Furchen tief ein-
geschnitten. 

S t r a t i g r a p h i s c h e  u n d  g e o g r a p h i s c h e  Ve r b r e i t u n g :  Ordovizium bis Silur, weltweit. 

Raphiophorinae gen. et sp. indet.
Abb. 5

M a t e r i a l : Aus der Kiesbert-Tonschiefer-Formation von Kiesbert liegt ein (vermutlich) eingerollter Panzer
vor (Positiv- und Negativ-Platte, aufbewahrt im LWL-Museum für Naturkunde Münster, P58683a+b). 
Erkennbar sind ein stark deformierter, aber fast kompletter Cephalo-Thorax (inkl. Wangenstacheln) mit 
3 Thorax-Segmenten, Rest der linken Frei-Wange mit Wangenstachel (Beginn noch vom Sediment
bedeckt, Negativ-Platte) und die rechte fragmentarische Frei-Wange, mit großen Teilen des Wangen-
Stachels. Dieser liegt disloziert etwas abseits vom Cephalo-Thorax. 

B e s c h r e i b u n g :  Glabella stark deformiert, durchzogen von furchenartigen Strukturen, deren Entste-
hung in der Wechselwirkung zwischen der Morphologie des Cranidiums und der Deformation durch Kom-
primierung des Sediments während der Fossilisation zu suchen ist. Der Umriss lässt andeutungsweise den
raphiophoriden Charakter erkennen. Glabella-Stirn mit Frontal-Stachel; erhaltener Teil etwa die halbe
Länge der Glabella (sag.) einnehmend. Median sind sehr zarte transversale Linien-Muster erkennbar. Aus
der fragmentarischen Freiwange entwickelt sich ein zuerst rasch vom Cephalon entfernender, kaum rück-
wärts gerichteter Wangenstachel, geht in einen sanft gerundeten Bogen über und nimmt einen nur noch
sich allmählich vom Thorax entfernenden Verlauf. Wangenstachel lang, sich langsam verjüngend, den Tho-
rax erheblich überragend. Skulptur bestehend aus feinen längslaufenden Leisten. 1.Thorax-Segment brei-
ter (sag.) als die folgenden. Pleure im Bereich des vorderen Segment-Bandes kürzer (trans.) als die Pleure
im Bereich des hinteren Segment-Bandes. Vorderes Segment-Band erheblich breiter (trans.) als das hinte-
re. Pleural-Furche sanft, aber dominant. Rhachis-Ring in selbstständigen länglichen Loben endend und
sich im abaxial immer mehr verbreiternden vorderen Pleural-Band fortsetzend; Dorsal-Furchen unschein-
bar; Pleuren-Enden gerundet stumpf. Nachfolgende Segmente sich rasch rückwärts verkürzend (trans.).
Vordere Pleuren-Bänder schwach entwickelt; Pleural-Furche dominierend; hinteres Segment-Band kaum
individualisiert. Maximale Thorax-Breite (trans.) etwa beim 2. Segment.
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M a ß e :  Gesamt-Länge = 9,0 mm; sichtbarer Cephalo-Thorax = 3,9 mm; Wangenstachel: erhaltene Länge =
5,0 mm.

B e m e r k u n g e n :  Vertreter der Raphophorinae sind in Deutschland (mit Ausnahme der Geschiebe) bis-
her nur aus dem Silur der Lindener Mark bei Gießen nachgewiesen (SCHALLREUTER 1999). Für das Ordo-
vizium des Rheinischen Schiefergebirges ist dies der erste Nachweis. Leider lässt der Erhaltungszustand
keine weitere Bestimmung auf Gattungs- oder Artebene zu. Das gilt auch für den Vergleich mit anderen
Raphiophoridae. Mögliche Beziehungen könnte es zu dem von ŠNAJDR 1981 beschriebenen Raphiopho-
rus vinipas aus der Dobrotivá Formation von Vokovice geben (ŠNAJDR 1981: 279). Die begleitenden Trilo-
biten sind, wie im Ebbe-Sattel, die Gattungen Corrugatagnostus, Degamella, Dionidella, Eoharpes, Placo-
paria und Selenopeltis.

Familie Odontonpleuridae BURMEISTER 1843  
Unterfamilie Selenopeltinae HAWLE & CORDA 1847

Gattung Selenopeltis HAWLE & CORDA 1847
[= Polyeres ROUAULT 1847, Languedopeltis PILLET 1988]

Ty p u s - A r t :  Odontopleura buchii BARRANDE 1846

D i a g n o s e (nach BRUTON 2008: 4): Glabella mit Loben L1 - L3, L1 unterteilt in drei Subloben; Occipital-
Ring mit Occipital-Knoten und geradem Hinterrand oder paarigen rückwärts gerichtetene Dornen; Frei-
wangen mit von der Wangenoberfläche ausgehenden langen, rückwärts gerichteten Wangenstacheln. Tho-
rax mit 9 Segmenten; Segmente mit knieförmig gebogenen Pleural-Leisten, sich in lange zurückgebogene
Pleural-Stacheln fortsetzend und den gesamten restlichen Panzer überragend. Pygidium breiter als lang;
Rhachis mit zwei Ringen und einem Endstück; Flanken mit einer durchgehenden, in einen Stachel überge-
henden Leiste. 

Abb. 5: Raphiophorinae gen. et sp. indet.; Kiesbert-Tonschiefer-Formation von Kiesbert. – Deformierter
Cephalo-Thorax (Negativ-Platte) mit Wangenstacheln, Frontstachel und 3 Thorax-Segmenten, rechter
Wangen-Stachel disloziert abseits des Cephalo-Thorax, Gesamt-Länge = 9,0 mm; sichtbarer Cephalo-
Thorax = 3,9 mm; Wangenstachel: erhaltene Länge = 5,0 mm.; LWL-Museum für Naturkunde Münster,
P58683b.
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S t r a t i g r a p h i s c h e  u n d  g e o g r a p h i s c h e  Ve r b r e i t u n g :  Ordovizium (Oberes Arenig-Llandeilo):
Deutschland (Ebbe-Sattel), Tschechische Republik, Frankreich, Großbritannien, Spanien, Portugal, Marok-
ko.

Selenopeltis macrophthalma (KLOUČEK 1916) 
Abb. 6

1961 Selenopeltis inermis (BEYRICH) var. macrophthalmus (KLOUČEK). – WHITTARD: 199, Taf. 26 Fig. 8.
1966 Selenopeltis buchi macrophthalma (KLOUČEK 1916). – PŘIBYL & VANĔK: 293, Taf. 8 Fig. 4,5.
1966 Selenopeltis inermis macrophthalma (KLOUČEK). – DEAN: 336.
1968 Selenopeltis macrophthalma (KLOUČEK). – BRUTON: 65, Taf.11 Fig. 9-13.

v  1969 Selenopeltis buchi macrophthalma (KLOUČEK). – SIEGFRIED: 163, Taf.19.
1970 Selenopeltis buchi macrophthalma (KLOUČEK). – HORNÝ & BASTL: 8.9
1973 Selenopeltis macrophthalma. – PŘIBYL & VANĔK: 66, Taf. 2 Fig. 1.
1976 Selenopeltis macrophthalma (KLOUČEK 1916). – PŘIBYL & VANĔK: Taf.1, Fig. 4. 
1978 Selenopeltis macrophthalmus (KLOUČEK). – BRUTON & HENRY: 895, Taf.1, Fig. 2, 3, 5, 7.
1984 Selenopeltis macrophthalma macrophthalma (KLOUČEK). – ŠNAJDR: 65, Taf.1, Fig.1-9, Taf.2 

Fig.1-2, Taf.3 Fig.1, Abb.8
1987 Selenopeltis buchi macrophthalma (KLOUČEK). – FORTEY & OWENS: 250, Abb. 105.
1987 Selenopeltis macrophthalma (KLOUČEK). – HAMMANN & RABANO: 116, Abb. 9.
1988 Selenopeltis macrophthalma (KLOUČEK). – MORRIS: 210.
1989 Selenopeltis (S.) macrophthalma (KLOUČEK 1918). – RABANO: 214, Taf. 43, Fig.5-6
1989 Selenopeltis buchi macrophthalma (KLOUČEK 1916). – KENNEDY: 46, Taf.13 Fig.5,6.9.
1989 Selenopeltis macrophthalma macrophthalma (KLOUČEK). – PEK & VANĔK: 20.

v 1990 Selenopeltis macrophthalma (KLOUČEK). – KOCH & LEMKE & BRAUCKMANN: Taf.3 Fig.1.
1991 Selenopeltis buchi macrophthalma (KLOUČEK). – RAMSKÖLD: 177.
1992 Selenopeltis macrophthalmus – WHITTINGTON:132, Taf. 98.
1999 Selenopeltis macrophthalma (KLOUČEK). – VANĔK: 7, Taf.1 Fig. 6.

v 2000 Selenopeltis (S.) macrophthalma macrophthalma (KLOUČEK). – KOCH & LEMKE: 537, Abb. 10.   
2001 Selenopeltis macrophthalma (KLOUČEK). – VANĔK & VALÍCĔK: 37.
2008 Selenopeltis macrophthalma (KLOUČEK). – BRUTON: 9, Fig.1B-E, 3K.

L e c t o t y p : Das von PRANTL & PŘIBYL (1949: Taf.8 Fig.2) abgebildete Pygidium mit 5 Thorax-Segmen-
ten, SBNM L 843.

Locus typ icus/Stratum typicum: Osek bei Rokycany (Tschechische Republik) / Šárka Formation
(Llanvirn).

M a t e r i a l / E r h a l t u n g : Aus der Kiesbert-Tonschiefer-Formation von Kiesbert liegt ein unvollständiger,
vermutlich früh-holaspider Panzer vor (Positiv- und Negativ-Platte, aufbewahrt im LWL-Museum für Natur-
kunde Münster, P58681a+b). Erhalten sind das fragmentarische Cranidium und insgesamt 6 Thorax-Seg-
mente. Cranidium und erstes Thorax-Segment haben sich von den im Verbund befindlichen restlichen 5
Thorax-Segmenten gelöst und liegen isoliert. Die Freiwangen, die Segmente 7-9 und das Pygidium fehlen.

M a ß e : Gesamt-Länge (mit Stacheln) = ca. 11mm; Thorax und Cranidium (überlieferte Länge) = ca. 5 mm;
rekonstruierte Gesamt-Länge des vollständigen Panzers (ohne Stacheln) = ca. 7,5 mm.

B e s c h r e i b u n g :  Cranidium: Relief insgesamt kräftig entwickelt. Hinterer Teil des Mittel-Lobus deutlich
schmaler (trans.) als der L1-Komplex. Externer Sub-Lobus des L1 größer und kräftiger gewölbt als der
oberhalb der Occipital-Impression liegende flachere interne Sub-Lobus. Occipital-Impressionen stark indi-
vidualisiert. Occipital-Ring hinten abgebrochen. Restlicher Teil des Cranidiums verdrückt und nur andeu-
tungsweise erhalten. Skulptur bestehend aus gleichmäßig verteilten Granulen, die durch die geringe Größe
des erhaltenen Panzers grob wirken. 
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Thorax: Überliefert sind die Segmente 1-6. Segment 1 schmaler (sag.) als die folgenden, zusammen mit
dem Cranidium leicht verschoben und zwischen Cranidium und übrigem Thorax nur schlecht erkennbar,
da linke Pleure vom Thorax überlagert, Pleural-Stachel nicht erhalten. Segmente 2 bis 6 zusammenhän-
gend; Segment 2 und 3 etwa gleich breit (trans.), danach kontinuierlich nach hinten an Breite abnehmend;
Pleuren mit kräftigen, bogenförmigen Rippen, die den oberen Pleuren-Rand nicht erreichen und in sehr lan-
gen Pleural-Stacheln auslaufen; Stacheln 2-6 etwa von gleicher Länge.

D i s k u s s i o n : Trotz der geringen Größe des Panzers wird angenommen, dass es sich um ein früh-
holaspides Stadium handelt. Bestimmte Merkmale, wie die robust wirkenden Pleural-Leisten und das für
S. macrophthalma kräftig wirkende Relief des Cranidiums, deuten eher auf ein Meraspis-Stadium. Dage-
gen spricht der Fund eines meraspiden Selenopeltis vom Hechmecker Weg (SIEGFRIED 1969: 164), der
bei einer Gesamt-Länge von nur 2 mm schon 6 Segmente entwickelt hat. Von der gleichen Fundstelle wie
der Neufund stammt Selenopeltis macrophthalma ebbensis KOCH & LEMKE 1995. Diese Unterart unter-
scheidet sich von S. macrophthalma macrophthalma durch eine kräftigere Körnelung der Schale sowie
durch längere Pleural-Stacheln der Segmente 8 und 9. Eine Zuordnung des neu gefundenen Materials zu
dieser Unterart, bei der gerade diese Körperteile nicht überliefert sind, kann somit nicht erfolgen. Lediglich
die Granulierung ist vergleichbar. Ein Indiz für eine mögliche Zuordnung zu S. macrophthalma ebbensis
könnte in den zu S. macrophthalma macrophthalma unterschiedlichen Größenverhältnissen der Subloben
des L1-Lobus sein, die in diesem (allerdings früh-holaspiden) Panzer des Neufundes entwickelt sind. Dann
würde hier ergänzendes ebbensis-Material vorliegen. Jedoch nur weitere Funde, besonders aber der Nach-
weis eines kompletten spät-holaspiden Panzers, könnte Klarheit schaffen.

Aus dem Ordovizium des Ebbe-Sattels waren bislang vier Selenopeltis-Exemplare bekannt (KOCH &
LEMKE 2000: 535-539, Abb. 10a-c), mit dem hier beschriebenen Neufund kommt das fünfte Stück hinzu.
Sämtliche Funde stammen aus der Kiesbert-Tonschiefer-Formation, drei vom Fundort Kiesbert, zwei vom
Hechmecker Weg in Plettenberg. 

Abb. 6: Selenopeltis macrophthalma (KLOUČEK 1916); Kiesbert-Tonschiefer-Formation von Kiesbert. -
Früh-holaspider Panzer mit fragmentarischem Cranidium und insgesamt 6 Thorax-Segmenten; Gesamt-
Länge (mit Stacheln) = ca. 11mm; LWL-Museum für Naturkunde Münster, P58681b.
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Paläobiogeographie 

Eine zusammenfassende Darstellung paläogeographischer und palökologischer Befunde gibt KOCH
(1999a: 382), die bestätigt und ergänzt werden durch SAMUELSSON et al. (2002: 125), OWENS & 
SERVAIS (2007: 290) sowie SERVAIS et al. (2008): Aufgrund der Verbreitung von Trilobiten, Graptolithen
und Chitinozoen wie auch einiger Gattungen von Kaltwasser-Acritarchen befand sich der Ablagerungsraum
im Gondwana-Schelf (Peri-Gondwana) im Einflussbereich von Ost-Avalonia. Die Lage des Microkontinents
Avalonia wird nach seiner Loslösung von Gondwana zur Zeit des Tremadoc bei 60° und zur Zeit des 
Llanvirn bei etwa 45° südlicher Breite angenommen (SERVAIS & SINTUBIN 2008: 109).

Wie die Verteilung der geborgenen Trilobiten zeigt (s.Tab. 2), sind die Cyclopygidae mit 50 Nachweisen
von insgesamt 83 Funden die weitaus am häufigsten vertretene Gruppe. Dies ist ein Anzeichen dafür, dass
auch der Ebbe-Sattel zur cyclopygiden Biofazies gehörte, die während des Ordoviziums im offenen Schelf
Gondwanas weit verbreitet war und zeitlich vom Arenig bis zum Ashgill bestand. Die Nachweise der Cyclo-
pygidae sowohl in Europa als auch in Kasachstan und China spiegeln die räumlich große Verbreitung wider.
Aber auch andere der nachgewiesenen Formen haben diese Verbreitung und fügen sich gut in die Gesamt-
fauna ein, insbesondere Corrugatagnostus und Selenopeltis (BRUTON 2008: Abb. 4).

Den größten Anteil an den Cyclopygidae nimmt die Art Pricyclopyge binodosa ein, die im Unteren Llan-
virn in unterschiedlichen Faziesbereichen sowohl am Rande von Avalonia in der Herscheid-Gruppe
des Ebbe-Sattels, in der belgischen Huy Formation und der nordenglischen Skiddaw Group als auch in
Perunica in der Prager Mulde und in Armorica im Massif Armoricain nachgewiesen wurde (s. Abb. 7). 

Abb. 7: Paläogeographische Rekonstruktion zur Zeit des Mittleren Ordoviziums. Kontinente und Kleinkon-
tinente mit Verbreitung von Pricyclopyge binodosa und Lage des Ebbe-Sattels (nach OWENS & SERVAIS
2007, verändert). 
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Nach KOCH 1999a lässt sich der ehemalige Lebensraum zur Zeit des Unteren Llanvirn im Ebbe-Sattel
als eine Schwarzschiefer-Fazies deuten, ein epipelagischer Meeresbereich mit einer Wassertiefe von min-
des tens 200 m, in dem freischwebende Graptolithen und Nanno-Plankton (Acritarchen und Chitinozoen)
sowie als aktive Schwimmer großäugige Trilobiten (Cyclopygidae) und Phyllocariden (Caryocaris) auftraten,
während Ostrakoden und Agnostiden (Corrugatagnostus) im Bereich flutender Algen, auf denen sie teil-
weise festsitzend trieben, ihren Lebensraum hatten. Auf dem Meeresboden kamen im Schlamm kriechen-
de augenlose Trilobiten (Placoparia, Dionididae und Raphiophoridae) sowie sessile Organismen (Brachio-
poden, Conularien) vor. Das feinkörnige Sediment wurde von grabenden Organismen bewohnt. Kotpillen
und Kotpillenanhäufungen noch unbekannter Organismen (möglicherweise Gastropoden oder andere
unbestimmte Mollusken) sind insbesondere in der Kiesbert-Tonschiefer-Formation massenhaft anzutreffen
(EISERHARDT & KOCH & EISERHARDT 2001, SCHALLREUTER 2003). Die Erhaltung der Ostrakoden in
Juxtapostion (Schmetterlingsstellung) deutet SCHALLREUTER (1996: 64) als Indiz für eine ausgesprochen
ruhige Sedimentation. 

Abb. 8: Die Fauna des Unteren Ordoviziums von Kiesbert (Lebensbildrekonstruktion). – a. Kotpillenschnur
Tomaculum. b. Fraßspur Chondrites. c. Brachiopoden. d. Conularie. e.-k. Trilobiten: e. Nobiliasaphus. 
f. Dionide. g. Eoharpes. h. Selenopeltis. i. Corrugatagnostus. k. Cyclopygidae. m. Ostrakoden (Muschel-
krebse). n. Phyllocaride (Krebs). o. Graptolithenkolonie (aus KOCH 1998).
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Appendix 

Trilobiten-Funde aus der Kiesbert-Tonschiefer-Formation (Unteres Llanvirn) 
von Kiesbert (Ebbe-Sattel) – Stand: März 2011.

Lfd. Fund- Fund Aufbewahrung Sammlungs- Publiziert in: 
Nr. Datum Nr.

1 1937 Cyclopygidae Museum für Naturkunde MB.T.2075 RICHTER & RICHTER 1954
gen. et sp. indet. der Humboldt-Universität KOCH 1999a 

Berlin

2 1961 Waldminia Geowissenschaftliches IMGP  JENTSCH & STEIN 1961
spinigera Museum der Gö 509-1 KOCH & LEMKE 1994*
KOCH & LEMKE Universität Göttingen KOCH & LEMKE 1995a
1994 KOCH & LEMKE 1998a

JELL & ADRIAN 2003
BASSE 2009

3 05.1963 Cyclopyge cf. Aufbewahrung – Lüdenscheider Nachrichten 
umbonata unbekannt 28.05.1963
(ANGELIN 1854)   KOCH & LEMKE 1995

KOCH 1999a 
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4 01.06. Cyclopygidae Priv.-Slg. Brauckmann, B.OT.1 KOCH & LEMKE 1995
1980 gen. et  sp. indet. Clausthal-Zellerfeld KOCH 1999a

5 Zwischen Pricyclopyge Geowissenschaftliches IMGP Gö KOCH & LEMKE &
1980 und binodosa Museum der Universität 1081-32Lla-1 BRAUCKMANN 1990
1983 (SALTER 1859) Göttingen (coll. Lemke) KOCH & LEMKE 1995a

KOCH 1999a

6 Zwischen Pricyclopyge Geowissenschaftliches IMGP Gö KOCH & LEMKE 1995a
1980 und binodosa Museum der Universität 1081-32Lla-2 KOCH 1999a
1983 (SALTER 1859) Göttingen (coll. Lemke)

7 Zwischen Ellipsotaphrus Geowissenschaftliches IMGP Gö KOCH, LEMKE &
1980 und monophthalmus Museum der Universität 1081-32Lla-3 BRAUCKMANN 1990
1983 (KLOUČEK 1916) Göttingen (coll. Lemke) KOCH & LEMKE 1995a

KOCH 1999a

8 Zwischen Eoharpes primus Geowissenschaftliches IMGP Gö KOCH, LEMKE & 
1980 und herscheidensis Museum der Universität 1081-32Lla-4 BRAUCKMANN 1990
1983 KOCH & LEMKE Göttingen (coll. Lemke) KOCH & LEMKE 1995a*

1995 KOCH & LEMKE 2000
EBACH & 
McNAMARA 2002
BASSE 2009
KOCH, LEMKE &
SCHÖLLMANN 2011
(diese Arbeit)

9 Zwischen Dionide jubata Geowissenschaftliches IMGP Gö KOCH, LEMKE & 
1980 und RAYMOND 1925 Museum der Universität 1081-32Lla-5 BRAUCKMANN 1990
1983 Göttingen (coll. Lemke) KOCH & LEMKE 1995a

KOCH & LEMKE 1998b

10 Zwischen Selenopeltis (S.) Geowissenschaftliches IMGP Gö KOCH &  LEMKE 1995a *
1980 und macrophthalma Museum der Universität 1081-32Lla-6 KOCH & LEMKE 2000
1983 ebbensis Göttingen (coll. Lemke) BASSE 2009

KOCH & KOCH, LEMKE &
LEMKE 1995 SCHÖLLMANN 2011

(diese Arbeit)

11 07.08. Dionide? sp. Geowissenschaftliches IMGP Gö  KOCH & LEMKE 1995a
1994 Museum der Universität 1081- T1 KOCH & LEMKE 1998b

Göttingen (coll. Koch)

12 01.09. Waldminia Museum der Universität IMGP Gö KOCH & LEMKE 1995a
1994 spinigera Göttingen 1081-T2 KOCH & LEMKE 1998a 

KOCH & (coll. Koch)
LEMKE 1994

13 12.11. Psilacella cf. Geowissenschaftliches IMGP Gö KOCH & LEMKE 1995b
1994 doveri Museum der Universität 1081-T3 KOCH & LEMKE 1996

(ETHERIDGE Göttingen (coll. Koch) KOCH 1999a
1876)

14 04.12. Cyclopygidae Geowissenschaftliches IMGP Gö KOCH & LEMKE 1996
1994 gen. et  sp. indet. Museum der Universität 1081-T4 KOCH 1999a

Göttingen (coll. Koch)
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15 05.01. Selenopeltis (S.) Geowissenschaftliches IMGP Gö KOCH & LEMKE 1996
1995 sp. Museum der Universität 1081-T5 KOCH & LEMKE 2000

Göttingen (coll. Koch) 

16 23.02. Corrugatagnostus Geowissenschaftliches IMGP Gö KOCH & LEMKE 1995b
1995 refragor PEK Museum der Universität 1081-T6 KOCH 1999b 

1969 Göttingen (coll. Koch)

17 20.07. Placoparia (P.) sp. Geowissenschaftliches IMGP Gö KOCH & LEMKE 1996
1995 Museum der Universität 1081-T7 KOCH & LEMKE 2000

Göttingen (coll. Koch)

18 21.07. Dionide jubata Geowissenschaftliches IMGP Gö KOCH & LEMKE 1996
1995 RAYMOND 1925 Museum der Universität 1081-T8 KOCH & LEMKE 1998b

Göttingen (coll. Koch) 

19 23.09. Ellipsotaphrus Geowissenschaftliches IMGP Gö KOCH & LEMKE 1996
1995 monophthalmus Museum der Universität 1081-T9 KOCH 1999a 

(KLOUČEK 1916) Göttingen (coll. Koch) 

20 27.09. Cyclopygidae Geowissenschaftliches IMGP Gö KOCH & LEMKE 1996
1995 gen. et  sp. indet. Museum der Universität 1081-T10 KOCH 1999A 

Göttingen (coll. Koch) 

21 01.10. Girvanopyge sp. Geowissenschaftliches IMGP Gö KOCH & LEMKE 1996
1995 non Lichidae gen. Museum der Universität 1081-T11 KOCH & LEMKE 1998a

et sp. indet. Göttingen (coll. Koch)

22 09.10. Nobiliasaphus? Geowissenschaftliches  IMGP Gö KOCH & LEMKE 1996
1995 sp. Museum der Universität 1081-T12 KOCH & LEMKE 2000 

Göttingen (coll. Koch) 

23 15.10. Cyclopygidae  Geowissenschaftliches IMGP Gö KOCH & LEMKE 1996
1995 gen. et  sp. indet. Museum der Universität 1081-T13 KOCH 1999A

Göttingen (coll. Koch)

24 26.12. Waldminia Geowissenschaftliches IMGP Gö KOCH & LEMKE 1998a
1995 spinigera Museum der Universität 1081-T14

KOCH & Göttingen (coll. Koch)
LEMKE 1994 

25 02.01. Eoharpes sp. Geowissenschaftliches IMGP Gö KOCH & LEMKE 1996
1996 Museum der Universität 1081-T15 KOCH & LEMKE 2000 

Göttingen (coll. Koch)

26 02.01. Eoharpes sp. Geowissenschaftliches IMGP Gö KOCH & LEMKE 1996
1996 Museum der Universität 1081-T16 KOCH & LEMKE 2000

Göttingen (coll. Koch)

27 03.01. Microparia Geowissenschaftliches IMGP Gö KOCH & LEMKE 1996
1996 (Microparia) sp. Museum der Universität 1081-T17 KOCH 1999a 

Göttingen (coll. Koch)

28 27.03. Corrugatagnostus LWL-Museum P48405 (coll. KOCH & LEMKE 1997*
1996 magnodosus für Naturkunde Koch-T18) KOCH 1999b

KOCH & BASSE 2009
LEMKE 1997 
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29 02.06. Girvanopyge sp. LWL-Museum P48411 (coll. KOCH & LEMKE  1998A
1996 für Naturkunde Koch-T19)

30 20.08. Cyclopygidae LWL-Museum P48414 (coll. KOCH 1999a
1996 gen. et sp. indet. für Naturkunde Koch-T20) 

31 24.08. Cyclopygidae LWL-Museum P48415 (coll. KOCH 1999a 
1996 gen. et sp. indet. für Naturkunde Koch-T21)

32 26.12. Corrugatagnostus LWL-Museum P48419 (coll. KOCH 1999b
1996 cf. refragor für Naturkunde Koch-T22) KOCH, LEMKE & 

(SALTER 1846) SCHÖLLMANN 2011
(diese Arbeit) 

33 12.03. Dionide sp. LWL-Museum P48417 (coll. KOCH & LEMKE 1998B
1997 für Naturkunde Koch-T23) 

34 16.03. Waldminia LWL-Museum P48416 (coll. KOCH & LEMKE 1998a
1997 spinigera für Naturkunde Koch-T24) 

KOCH &
LEMKE 1994

35 11.05. Waldminia LWL-Museum P48413 (coll. KOCH & LEMKE 1998a 
1997 spinigera für Naturkunde Koch-T25)

KOCH &
LEMKE 1994

36 22.05. Corrugatagnostus LWL-Museum P48409 (coll. KOCH 1999b
1997 magnodosus für Naturkunde Koch-T26)

KOCH & 
LEMKE 1997

37 07.06. Waldminia LWL-Museum P48410 (coll. KOCH & LEMKE 1998a 
1997 spinigera für Naturkunde Koch-T27) LEMKE 1994

38 07.09. Cyclopyge LWL-Museum P48412 (coll. KOCH 1999a
1997 bohemica für Naturkunde Koch-T28) 

MAREK 1961

39 21.09. Waldminia LWL-Museum P48418 (coll. KOCH & LEMKE 1998a 
1997 spinigera für Naturkunde Koch-T29)

KOCH &
LEMKE 1994 

40 23.09. Dionidella LWL-Museum P48406 (coll. KOCH & LEMKE 1998B*
1997 siegfriedi für Naturkunde Koch-T30) OWENS & SERVAIS 2007

KOCH & Münster BASSE 2009
LEMKE 1998

41 21.11. Pricyclopyge LWL-Museum P48407 (coll. KOCH 1999a
1997 binodosa für Naturkunde Koch-T31) OWENS & SERVAIS 2007 

(SALTER 1859)

42 05.01. Asaphida indet. LWL-Museum P48408 (coll. –
1997 für Naturkunde Koch-T32)
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43 28.06. Corrugatagnostus Priv.-Slg. Koch coll. Koch KOCH, LEMKE & 
2005 cf. refragor UT.K.T33 SCHÖLLMANN 2011

PEK 1969 (diese Arbeit) 

44 31.08. Selenopeltis LWL-Museum P58681 KOCH, SCHÖLLMANN & 
2010 macrophthalma für Naturkunde LEMKE 2011

(KLOUČEK 1916) KOCH, LEMKE &
SCHÖLLMANN 2011
(diese Arbeit)

45 13.09. Pricyclopyge LWL-Museum P58678 KOCH, SCHÖLLMANN & 
2010 binodosa für Naturkunde LEMKE 2011

(SALTER 1859) KOCH, LEMKE & 
SCHÖLLMANN 2011
(diese Arbeit)

46 14.09. Eoharpes primus LWL-Museum P58679 KOCH, SCHÖLLMANN & 
2010 herscheidensis für Naturkunde LEMKE 2011

KOCH & KOCH, LEMKE &
LEMKE 1995 SCHÖLLMANN 2011

(diese Arbeit) 

47 23.09. Raphiophorinae LWL-Museum P58683 KOCH, SCHÖLLMANN & 
2010 gen. et sp. indet. für Naturkunde LEMKE 2011

KOCH, LEMKE &
SCHÖLLMANN 2011
(diese Arbeit) 
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Ostrakoden aus dem Ordovizium des Ebbe-Sattels

(Rheinisches Schiefergebirge, Westfalen, Deutschland)

Ostracodes from the Ordovician of the Ebbe Anticline

(Rhenish Massif, Westphalia, Germany)

Roger Schallreuter & Lutz Koch*

Zusammenfassung

Die erst im letzten Jahrzehnt des vergangenen Jahrhunderts entdeckte ordovizische Ostrakodenfauna
von Kiesbert (Ebbe-Sattel) wird auf Grund neuen Materials z.T. revidiert, zusammenfassend dargestellt und
paläogeographisch eingeordnet. Nur vier Arten konnten bisher taxonomisch erfasst werden [Jeanlouisella
beyeri (SCHALLREUTER & KOCH,1999), J. ? westfalica SCHALLREUTER & KOCH,1999, Mytoa ? kiesber-
tensis SCHALLREUTER & KOCH,1999, Conchoprimitiella lukochi SCHALLREUTER,1996], drei weitere nur
in offener Nomenklatur. Die Fauna gehört zu den wenigen bekannten ordovizischen pelagischen Ostrako-
denfaunen, die vermutlich epiplanktisch in flutenden Tang-/Algenrasen im Rheic-Ozean in der Nähe von
Perigondwana lebte.

Abstract

The Ordovician ostracode fauna from Kiesbert (Ebbe Anticline) was discovered in the last decade of the
20th Century. Only four taxa could have been determined, yet on the species level such as Jeanlouisella
beyeri (SCHALLREUTER & KOCH,1999), J. ? westfalica SCHALLREUTER & KOCH,1999, Mytoa ? kies-
bertensis SCHALLREUTER & KOCH, Conchoprimitiella lukochi SCHALLREUTER,1996; three further taxa
had been described in open nomenclature. Based on new material, the fauna is comprehensively
described including one revision and palaeogeographically determined. The fauna is one of the very few
known pelagic ostracode communities from the Ordovician, which probably lived epiplanctically within
floating seaweed in the Rheic Ocean close to the Perigondwana region.

Einleitung

Von den Geschieben Norddeutschlands und der Ostsee-Bohrung G14 abgesehen, wurden ordovizische
Ostrakoden im heutigen Deutschland bisher nur in Thüringen und Westfalen gefunden. Während ordovizi-
sche Ostrakoden aus Thüringen schon seit 1922 bekannt sind, wurden die ersten Ostrakoden aus Westfa-
len erst im letzten Jahrzehnt des vergangenen Jahrhunderts (1995) gefunden und beschrieben (SCHALL-
REUTER 1996, SCHALLREUTER & KOCH 1999).
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Sowohl in Thüringen als auch Westfalen wurden Ostrakoden nur in wenigen ordovizischen Schichten
angetroffen. Die Faunen unterscheiden sich sehr stark voneinander. Während die thüringischen Faunen
einer eigenen Provinz angehören, die besonders Beziehungen zu Baltica aufweisen, stellt die einzige, bis-
her aus Westfalen bekannte Fauna paläoökologisch und paläobiogeographisch eine besondere Ostrako-
denfauna dar (HINZ-SCHALLREUTER & SCHALLREUTER 2007).

Material

Die ausnahmslos vom Zweitautor getätigten Funde aus Westfalen stammen aus der Kiesbert-Tonschie-
fer-Formation („Unterer Tonschiefer“, Didymograptus artus Zone, unt. Llanvirn, Darriwilium) von Kiesbert
(Ebbe-Sattel), wo Ostrakoden im Vergleich zu anderen Vorkommen äußerst selten sind. Im Laufe der Jahre
wurden im Rahmen der Suche nach Trilobiten rd. 40 Exemplare entdeckt. 

Die Ostrakoden liegen in unterschiedlicher Erhaltung vor. Sie können als Steinkerne und/oder Abdrücke
vorliegen, wie z.B. der Holotypus von Mytoa ? kiesbertensis, bei dem auf dem Abdruck die Oberflächen-
skulptur deutlich zu erkennen ist (SCHALLREUTER & KOCH 1999: Abb. 3/1a), da die Schale offensichtlich
fortgelöst wurde. Bei anderen Exemplaren ist die Schale im Abdruck hängengeblieben, so dass nur der
Abdruck des Steinkerns zu sehen ist, wie z.B. bei den abgebildeten Klappen von Jeanlouisella beyeri (Taf.
1 Fig. 2-3). Die für viele Ostrakoden wichtigen ornamentalen Skulpturen der Außenseite bleiben dann ver-
borgen. Die äußere Oberfläche ist seltener zu erkennen, wie z.B. beim Holotypus der genannten Art, bei
dem die Oberflächenretikulation z.T. erhalten ist (SCHALLREUTER & KOCH 1999: Abb. 1/2), oder Uhakiel-
la ? sp. (Taf. 1 Fig. 3). Häufig sind die Stücke ± stark verdrückt (Taf. 1 Fig. 1b-2; SCHALLREUTER & KOCH
1999: Abb. 3/1a-b), wodurch möglicherweise nicht vorhandene Skulpturen vorgetäuscht werden könnten,
wie z.B. das Antrum bei Bolbina ? sp. oder der Sulcus bei Uhakiella ? sp.   

Bemerkenswerterweise liegen viele Gehäuse in Juxtaposition (Schmetterlingsstellung) vor (z.B. Taf. 2 
Fig. 1). Nur ein Gehäuse wurde mit geschlossenen Klappen angetroffen (Taf. 2 Fig. 4). 

Die Fauna gehört zu den wenigen bekannten pelagischen Ostrakodenfaunen aus dem Ordoviz über-
haupt (SCHALLREUTER & KOCH 1999: 478, HINZ-SCHALLREUTER & SCHALLREUTER 2007).

Die Kiesberter Ostrakodenfauna

Bolbina ? n. sp. SCHALLREUTER & KOCH,1999 

1999 Bolbina ? n. sp. – SCHALLREUTER & KOCH: 482; Tab. 1; Abb. 1/1, 2/2 
2001 Bolbina ?: SCHALLREUTER & KOCH 1999 – EISERHARDT, KOCH & MALETZ in BEIER & al.: 104 

Die beiden vorliegenden Klappen (SCHALLREUTER & KOCH 1999: Abb. 1/1, eine linke und nicht, wie
angegeben, rechte Klappe, und Abb. 2/2, eine rechte Klappe) wurden wegen der als Antrum (externe Brut-
tasche) gedeuteten randlichen Skulptur als weibliche Klappen angesehen. Diese Skulptur kann jedoch
auch durch Verdrückung entstanden sein – wie offensichtlich der zentrale Bereich bei beiden Klappen.
Allerdings ist diese Skulptur auch vorn in gleicher Breite vorhanden wie ventral, und dorsal endet sie bei
der rechten Klappe halbkreisförmig, wie es von einem Antrum zu erwarten ist. Es könnte sich also durch-
aus um eine Bruttasche handeln.

Uhakiella ? sp.
Taf. 2 Fig. 3

Von dieser Art, die durch die besondere Oberflächenskulptur (Papillen) charakterisiert ist, liegt nur ein
Exemplar vor, welches leider stark verdrückt ist. Die mittlere, möglicherweise durch die Verdrückung ver-
stärkte Einsenkung könnte einen Sulcus repräsentieren, kann aber auch vollständig auf diese zurückzu-
führen sein. Daher kann die Zuweisung zur Gattung nur unter großem Vorbehalt erfolgen, zumal von der
für Uhakiella typischen Plica keine Spur zu erkennen ist. Für paläogeographische Vergleiche ist diese Form
daher noch ungeeignet.
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Jeanlouisella beyeri (SCHALLREUTER & KOCH,1999)
Taf. 1 Fig. 1-3

1999 Gracquina ? beyeri sp.n. – SCHALLREUTER & KOCH: 477,480,482,486; Tab. 1; Abb. 1/2 
1999 Reuentalina ? n. sp. – SCHALLREUTER & KOCH: 486; Tab. 1; Abb. 1/3, 2/1  
2001 Gracquina ? beyeri SCHALLREUTER & KOCH 1999 – EISERHARDT, KOCH & MALETZ in BEIER & al.: 104
2001 Reuentalina ?: SCHALLREUTER & KOCH 1999 – EISERHARDT, KOCH & MALETZ in BEIER & al.: 104 
H o l o t y p u s : Gehäuse mit den Klappen in Juxtaposition in Gestein, Institut und Museum für Geologie
und Paläontologie (IMGP), Göttingen Nr. 1081- UT.K.O13 (coll. KOCH) – SCHALLREUTER & KOCH 1999:
Abb. 1/2.

L o c u s  t y p i c u s :  Kiesbert bei Herscheid, Ebbe-Sattel, Rheinisches Schiefergebirge (KOCH & LEMKE
1995: Abb. 2).

S t r a t u m  t y p i c u m :  Kiesbert-Tonschiefer-Formation (Didymograptus artus-Zone, Llanvirn, Darriwilium). 

D e f i n i t i o n ,  B e s c h r e i b u n g :  SCHALLREUTER & KOCH 1999: 482,484,486.

B e m e r k u n g e n :  Auf Grund des zusätzlichen Materials (Taf. 1 Fig. 1-3) wird die Gattungszuweisung revi-
diert, und von der als Reuentalina ? n. sp. beschriebenen Klappe (SCHALLREUTER & KOCH 1999: Abb.
1/3) wird angenommen, dass sie in den Variationsbereich von J. ? beyeri fällt, so dass die Art nunmehr die
häufigste Palaeocope in der Kiesberter Fauna ist.

Charakteristisch für die Art ist der dorsal einen breiten Bulb bildende L1 – wie er für Jeanlouisella typisch
ist (VANNIER 1986: Taf. 2 Fig. 1). Ein solcher ist zwar auch bei Gracquina vorhanden (o.c.: Taf. 4 Fig. 1), die
typischen Vertreter dieser Gattung weisen jedoch im Gegensatz zu Jeanlouisella hinter dem S2 zwei Loben
(L3 und L4) auf. Der Sulcus (S2) ist bei J. beyeri – wie bei Gracquina – sehr kräftig, im Gegensatz zur Typus-
art von Jeanlouisella, J. verdeloti VANNIER,1986 (VANNIER 1986: Taf. 2 Fig. 1), der Grund für die ursprüng-
liche Zuweisung von J. beyeri zur Gattung Gracquina. Bei Jeanlouisella ruffoi VANNIER,1986 ist der S2
dagegen ebenso deutlich wie bei J. beyeri (l.c. Fig. 7).

Wenn aber der S2 bei Jeanlouisella variabel und der fast fehlende S2 der Typusart kein Gattungsmerk-
mal ist, ergibt sich die Möglichkeit, daß Jeanlouisella ein Synonym von Collibolbina SCHALLREUTER,1964
ist, bei der der S2 ebenfalls fast fehlen kann, wie z.B. bei Collibolbina simplex (KRAUSE,1892) (= Collibol-
bina plana HESSLAND,1949; SCHALLREUTER 1994: Taf. 6 Fig. 1). Bei Collibolbina ist jedoch der L1 nicht
als großer Bulb ausgebildet wie bei Jeanlouisella und Gracquina (vgl. SCHALLREUTER 1994: Taf. 12 Fig.
2, 1983: Taf. 1 und VANNIER 1986: Taf. 2 Fig. 1-5, Taf. 4 Fig. 1-2).

Jeanlouisella ? westfalica SCHALLREUTER & KOCH,1999

1999 Jeanlouisella ? westfalica sp.n. – SCHALLREUTER & KOCH: 477,484; Tab. 1; Abb. 1/4, 4/2 
2001 Jeanlouisella ? westfalica sp.n. SCHALLREUTER & KOCH 1999 – EISERHARDT, KOCH & MALETZ in

BEIER & al.: 104 

H o l o t y p u s :  Steinkern und Abdruck eines Gehäuse mit den Klappen in Juxtaposition in Gestein, Insti-
tut und Museum für Geologie und Paläontologie (IMGP), Göttingen Nr. 1081-UT.K.O18A+S (coll. KOCH) –
SCHALLREUTER & KOCH 1999: Abb. 1/4, 4/2.

L o c u s  t y p i c u s :  Kiesbert bei Herscheid, Ebbe-Sattel, Rheinisches Schiefergebirge (KOCH & LEMKE
1995: Abb. 2).

S t r a t u m  t y p i c u m :  Kiesbert-Tonschiefer-Formation (Didymograptus artus-Zone, Llanvirn, Darriwilium). 

D e f i n i t i o n ,  B e s c h r e i b u n g :  SCHALLREUTER & KOCH 1999: 484.

B e m e r k u n g e n :  Die Art wurde v.a. wegen der Ähnlichkeit mit Jeanlouisella ruffoi (VANNIER 1986: Taf.
2 Fig. 7a) zu Jeanlouisella gestellt.
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Gracquina ? sp. A

1999 Jeanlouisella ? westfalica ? – SCHALLREUTER & KOCH: 486; Tab. 1; Abb. 3/2, 4/1 

Wegen des Auftretens zweier Loben hinter dem S2 wird die Art jetzt unter Vorbehalt der Gattung Grac-
quina zugewiesen. Von den von VANNIER 1987 beschriebenen Arten ähnelt sie am meisten Larven von
Gracquina n. sp. 3 aff. hispanica (BORN,1918) (VANNIER 1986: Taf. 6 Fig. 3).

Mytoa ? kiesbertensis SCHALLREUTER & KOCH,1999

1999 Mytoa ? kiesbertensis sp. n. – SCHALLREUTER & KOCH: 484,486; Tab. 1; Abb. 3/1a-b 
2001 Myota ? kiesbertensis SCHALLREUTER & KOCH 1999 – EISERHARDT, KOCH & MALETZ in BEIER
& al.: 104 

H o l o t y p u s :  Abdruck und Steinkern eines Gehäuses mit den Klappen in Juxtaposition, Institut und
Museum für Geologie und Paläontologie (IMGP), Göttingen Nr. 1081-UT.K.O6A+S (coll. KOCH) – SCHALL-
REUTER & KOCH 1999: Abb. 3/1a-b.

L o c u s  t y p i c u s :  Kiesbert bei Herscheid, Ebbe-Sattel, Rheinisches Schiefergebirge (KOCH & LEMKE
1995: Abb. 2).

S t r a t u m  t y p i c u m :  Kiesbert-Tonschiefer-Formation (Didymograptus artus-Zone, Llanvirn, Darriwilium). 

D e f i n i t i o n ,  B e s c h r e i b u n g :  SCHALLREUTER 1996: 486,488.

Conchoprimitiella lukochi SCHALLREUTER,1996
Taf. 2 Fig. 1a-b

1996 Conchoprimitiella lukochi sp.n. – SCHALLREUTER: 65,68; Taf. 1 Fig. 1-2 
1999 Conchoprimitiella lukochi SCHALLR., 1996 – SCHALLREUTER & KOCH: 478; Tab. 1 
2001 Conchoprimitiella lukochi SCHALLREUTER 1996 – EISERHARDT, KOCH & MALETZ in BEIER & al.: 104 

H o l o t y p u s : Abdruck und Steinkern eines Gehäuses mit den Klappen in Juxtaposition,  Institut und
Museum für Geologie und Paläontologie (IMGP), Göttingen Nr. 1081-UT.K.O1 (coll. KOCH) – SCHALL-
REUTER 1996: Taf. 1 Fig. 1. Paratypus: dto. Nr. 1081-UT.K.O2 – l.c. Fig. 2.

L o c u s  t y p i c u s :  Kiesbert bei Herscheid, Ebbe-Sattel, Rheinisches Schiefergebirge (KOCH & LEMKE
1995: Abb. 2).

S t r a t u m  t y p i c u m :  Kiesbert-Tonschiefer-Formation (Didymograptus artus-Zone, Llanvirn, Darriwilium). 

D e f i n i t i o n ,  B e s c h r e i b u n g :  SCHALLREUTER 1996: 65.

Diskussion

WILLIAMS & al. (2003: 194) schreiben: „ … nor is there any evidence for a pelagic mode of life in ostra-
cods prior to the Silurian“. Für die Kiesberter Ostrakodenfauna wurde aber bereits 1999 eine epiplankti-
sche Lebensweise angenommen (SCHALLREUTER & KOCH 1999: 478). Die Erhaltung der Gehäuse in
Juxtaposition, d.h. mit noch nicht dislozierten Klappen, spricht für eine Ablagerung in einem kaum beweg-
ten Sediment mit fehlenden, die Gehäuse zerstörenden Bodenbewohnern oder Strömungen. Sie sind
lediglich z.T. verdrückt (Taf. 2; SCHALLREUTER & KOCH 1999: Abb. 3/1, ? Abb. 1/1, 2/2) – vermutlich
durch Überlagerungsdruck während der Diagenese. Die Ostrakoden können daher nur epiplanktisch gelebt
haben, möglicherweise in flutenden Tang- und Algenrasen, wie es KOCH & BRAUCKMANN (1998: 62-63)
für andere, begleitende Faunenelemente annehmen. KOCH & LEMKE (1995: 43) nehmen eine Wassertiefe
von 200-700 m an. 
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Die meisten der beobachteten Arten gehören zu den Palaeocopa, die normalerweise ausgeprägten
Geschlechtsdimorphismus zeigen, die ordovizischen Vertreter Antraldimorphismus. Dieser konnte an den
untersuchten Stücken jedoch nicht einwandfrei beobachtet werden, obwohl sie Gattungen zugeordnet
wurden, die einen solchen aufweisen. Die als weibliche Klappen von Bolbina ? n. sp. bezeichneten Stücke
(SCHALLREUTER & KOCH 1999: Abb. 1/1, 2/2) sind zu schlecht erhalten um als sicherer Nachweis für eine
externe Bruttasche zu dienen. Der fehlende Nachweis von Antraldimorphismus liegt wahrscheinlich an der
geringen Materialmenge. Möglicherweise kann aber auch bei diesen Formen der Antraldimorphismus pri-
mär fehlen, bedingt durch die besondere Lebensweise. 

Conchoprimitiella lukochi ist die häufigste Art in der Kiesberter Fauna; sie macht etwa 25% aus. Darin
ähnelt die Fauna der des Sularpschiefers Schonens, in der die morphologisch ähnelnde Pariconchoprimi-
tia conchoides (HADDING,1913) ebenfalls einen entsprechend großen Anteil an der Fauna hat. Die Fauna
des Sularpschiefers, der in der Graptolithenschieferfazies Balticas, dem Scanian Confacies Belt, abgela-
gert wurde, ist auch relativ artenarm, bedeutend artenärmer als die der benachbarten Kalkfazies (SCHALL-
REUTER 1980: 3). Die Fauna enthält neben der genannten und ähnlichen, morphologisch einfachen Arten
auch eine Palaeocope, die Antraldimorphismus zeigt (Sigmobolbina eichbaumi SCHALLREUTER,1980).
Bei der häufigsten palaeocopen Art der Fauna, Actinochilina prochilinoides SCHALLREUTER,1980, scheint
dieser jedoch (auch?) verlorengegangen zu sein, vielleicht aus gleichen Gründen wie möglicherweise bei
den Palaeocopa der Kiesberter Fauna. Conchoprimitiella ist auch im Sularpschiefer vertreten, allerdings mit
nur sehr wenigen Exemplaren. Vertreter dieser Gattung kommen aber auch in Wales und Iowa vor (JONES
1987: 99).

Bei den ordovizischen Ostrakodenfaunen kann man mehrere Faunenprovinzen unterscheiden. Die am
besten bekannten sind die des im tropischen Gürtel gelegenen Paläokontinents Laurentia und die des in
der gemäßigten Zone angesiedelten Paläokontinente Baltica und Avalonia. Bei den ordovizischen Ostra-
koden Perigondwanas wurden von HINZ-SCHALLREUTER & SCHALLREUTER (2007) drei Provinzen unter-
schieden, die Thüringische, Armorikanische und Australische Provinz. 

Die Faunen Thüringens und Westfalens unterscheiden sich sehr stark voneinander. Während bei den
Faunen Thüringens recht enge Beziehungen zu Baltica bestehen (HINZ-SCHALLREUTER & SCHALLREU-
TER 2007), weisen die wenigen, z.T. fraglichen Gattungen aus Westfalen eher auf Beziehungen zu Avalo-
nia und zur Armorikanischen Provinz auf.

Nach den Trilobiten, Graptolithen und einigen Kaltwasser-Acritarchen wird nach KOCH (2010: 64-65) der
Ebbe-Sattel auf dem Gondwana-Schelf des Mikrokontinents Avalonia lokalisiert. Nach den Ostrakoden
bestehen eher Beziehungen zu Armorica.   

In der Darstellung der Paläogeographie der Süd-Hemisphäre an der Wende Mittel-/ Oberordoviz (vor
460,5 Ma) von COCKS & TORSVIK (in WEBBY & al. 2004: Abb. 5.2) liegt Avalonia im nördlichen Rheic in
einer Breite von 40° in der Nähe von Baltica, Armorica im südlichen Rheic in der Nähe des Südpols bei ca.
75-80°. Der Meeresbereich, in dem die Kiesberter Fauna abgelagert wurde, dürfte sich dazwischen im
Rheic befunden haben.
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Taf. 1
Fig. 1-3: Jeanlouisella beyeri (SCHALLREUTER & KOCH,1999). 1 Gehäuse mit Klappen in Juxtaposition,
z.T. noch vom Gestein verdeckt, linke Klappe (oben) stärker als die rechte Klappe, Höhe 0,84 mm, coll.
KOCH O34. 2 Linke Klappe von innen, Länge (L) 1,32 mm, coll. KOCH UT.K.O31. 3 Rechte Klappe von
innen, L 1,49 mm, coll. KOCH UT.K.O33. 
Fig. 4: Linguloidea gen. et sp. indet., coll. KOCH UT.K.B4 (Klappen des Gehäuses 180° zueinander). Inar-
tikulate Brachiopoden wurden im Ebbe-Sattel nur aus dem Unteren Llanvirn nachgewiesen. Sie sind
äußerst selten, extrem kleinwüchsig und schwer bestimmbar. Da sie, wie die Ostrakoden, meist in Juxta-
postion erhalten sind und etwa die gleiche Größe besitzen, sind sie leicht mit diesen zu verwechseln. Von
älteren Autoren wurden diese Formen als Lingula aff. impar (BARRANDE, 1879) bestimmt. Da diese nach
neuerem Verständnis aber ins Obere Ordovizium gehören, können sie gegenwärtig nur als Linguloidea
indet. bezeichnet werden. 
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Taf. 2
Fig. 1-2: Conchoprimitiella lukochi SCHALLREUTER,1996: Gehäuse mit Klappen in Juxtaposition von
innen (1) und Steinkern (2), Länge (L) 1,54 mm, coll. KOCH UT.K.O35A+S.
Fig. 3: Uhakiella ? sp., teilweise verdrückte rechte Klappe, L 1,46 mm, coll. KOCH O37. 
Fig. 4: Geschlossenes Gehäuse eines Ostrakoden in Dorsalansicht, L 0,70 mm, coll. KOCH UT.K.O23.
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Kurzfassung

Aus dem Raum Alstätte (westliches Münsterland) wird ein neuer Tagesaufschluss, in dem Sedimente der
Unterkreide (Unter-Apt) anstehen, dokumentiert. Es wird die Litho- und Biostratigraphie, die Makrofauna,
die Sedimentologie, das Ablagerungsmilieu und die regionalgeologische Stellung dieses Aufschlusses
beschrieben. Ausgehend von einer lithofaziellen Profilaufnahme wird die Taxonomie und Biostratigraphie
der horizontiert entnommenen Ammoniten und Belemniten diskutiert. Die bearbeitete Schichtenfolge kann
der Ammonitenzone des Deshayesites tenuicostatus bzw. der Neohibolites ewaldi Belemnitenzone zuge-
ordnet werden. Ein 1,8m mächtiges Paket feinlaminierter Tonsteine, der Fischschiefer, entspricht dem
Oceanic Anoxic Event 1a (OAE 1a). Bemerkenswert ist ein Rostrum der tethyalen Belemnitenart Duvalia
grasiana, das 1m über dem Fischschiefer geborgen wurde; dieser Fund belegt eine frühaptzeitliche Immi-
gration tethyaler Faunen.

Abstract

An outcrop of Early Cretaceous marine sediments (lower Aptian) is described from Alstätte (western 
part of the Münsterland). The litho- and biostratigraphy, the macrofauna, sedimentology, the depositional
environment and the geological setting of this exposure is described. Based on a detailed lithic log the 
taxonomy and biostratigraphy of ammonites and belemnites, which have been collected bed-by-bed, are
being discussed. The studied succession can be attributed to the Deshayesites tenuicostatus ammonite
zone resp. Neohibolites ewaldi belemnite zone. The succession includes a 1.8m thick finely laminated 
clay horizon, the Fischschiefer, which corresponds to the Oceanic Anoxic Event 1a (OAE 1a). Important is
the presence of the tethyan belemnite species Duvalia grasiana, which has been observed 1m above the
Fischschiefer, documenting an early Aptian immigration of Tethyan faunas. 

Schlüsselworte: 
Alstätte, Unter-Apt, Ammoniten, Belemniten, Fischschiefer, Paläobiogeographie, OAE 1a, Biostratigraphie
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1 Einleitung und Problemstellung

Im Raum Alstätte erfolgte bis in die 70er Jahre des letzten Jahrhunderts der Tonabbau für Ziegeleizwecke
in mehreren Gruben, die inzwischen alle verfüllt und nicht mehr zugänglich sind. Diese Tongruben, die
Unterkreidetone des Barrême und Apt erschlossen, wurden von KEMPER (1963, 1976) kurz beschrieben.
Die marinen Tonsteinfolgen lieferten reiche Fossilfunde, die vor allem gut erhaltene Ammoniten des oberen
Barrême und Unter-Apt umfassen. Diesem Material kommt neben den Ammonitenfunden aus dem Ostteil
des Niedersächsischen Beckens eine Schlüsselrolle zum Verständnis der Ammonitenabfolgen des Unter-
Apt zu. Eingehende Beschreibungen der Ammonitenfaunen von Alstätte erfolgten von KEMPER (1963,
1964, 1967, 1971, 1976, 1995). Da in der Vergangenheit in den einzelnen Gruben keine lithofaziellen Profi-
laufnahmen vorgenommen wurden, gibt es keine exakten Daten zur Lithologie und zu den Fundhorizonten
des aufgesammelten Fossilmaterials. Eine genaue biostratigraphische Datierung lithofazieller Leithorizon-
te (z. B. des Fischschiefers) ist damit, trotz der reichen Ammonitenfaunen, kaum möglich. 

Eine im Jahr 2009 neu aufgefahrene Tongrube etwa 500m östlich der Deponie Alstätte (Abb. 1) erschloss
eine 14m mächtige Schichtenfolge von Ton- und Mergelsteinen, die eine reiche Ammoniten- und Belemni-
tenfauna bargen, die dem Unter-Apt zugeordnet werden konnte. Damit bietet die Grube einen der wenigen
fossilführenden Aufschlüsse dieses stratigraphischen Abschnittes in Deutschland und ist somit von beson-
derer Bedeutung für den Kenntnisstand dieser Schichtenfolge. 

Ziel der Arbeit war eine detaillierte Profilaufnahme und Probennahme für eine sedimentologische 
und paläontologische Bearbeitung. Es soll die Schichtenfolge, die Lithologie und die Faunenführung 
der erschlossenen Sedimentfolge dokumentiert und die biostratigraphische Stellung des Fischschiefer-
horizontes über die Ammoniten- und Belemnitenfunde geklärt werden. Beide Cephalopodengruppen 
sollen taxonomisch und stratigraphisch angesprochen und ausgewertet werden, um ein besseres Ver-
ständnis ihrer Migrations- und Evolutionsmuster zu erhalten. Die vorgestellten Daten sollen die Grundlage
zu weiterführenden paläontologischen und geochemischen Untersuchungen bilden. 
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2 Geologischer Rahmen

Der Aufschluss liegt im südwestlichen Randgebiet des Niedersächsischen Beckens (NB), eines Schol-
lenrandtroges, der sich in frühkretazischer Zeit etwa von der holländischen Grenze im Westen über ca.
400km bis Brandenburg erstreckte. Das in Nord – Süd Richtung 100km breite Ablagerungsgebiet war 
im Süden durch die Festlandsbereiche der Rheinischen Masse (Küstenverlauf südlich Gronau – Rheine –
Bielefeld – Goslar) und im Norden durch die Pompeckj’ sche Schwelle (Großraum Bremen) gekennzeich-
net (Abb. 2). Infolge starker Subsidenz kamen im NB Sedimente mit z. T. über 2000m Mächtigkeit 
zur Ablagerung (SCHOTT et al. 1967, 1969; MICHAEL 1974, 1979; KEMPER 1979; MUTTERLOSE & 
BORNEMANN 2000). Wie auch im Osten war der Küstenverlauf im westlichen und südwestlichen Rand-
gebiet des NB durch zahlreiche Buchten gegliedert. Im Gebiet um Alstätte reichte zeitweise eine 20km 
breite Meeresbucht nach Südwesten bis in den Raum Borken (Abb. 2). Die barrême- und aptzeitlichen
Abfolgen der Aufschlüsse von Alstätte stammen aus dem küstennahen Randbereich der Alstätter Bucht
(KEMPER 1963). Die Entfernung zur Paläoküstenlinie betrug nach Süden ca. 15km (SCHOTT et al. 1967,
1969). Diese küstennahe Position macht sich in den Sedimenten durch wiederholte Sandschüttungen
bemerkbar, welche die Ton- Siltsteinserien des Barrême und Apt in diesem Raum kennzeichnen.

Das Arbeitsgebiet liegt auf der Nordwestflanke des Lüntener Sattels. Diese Südwest – Nordost strei-
chende Sattelstruktur, in deren Kernbereich Muschelkalk ansteht, ist auf mehrere Bewegungsphasen im
Jura, in der Unterkreide und in der späten Oberkreide zurückzuführen (BENTZ 1933). Etwa 5km nördlich
von Alstätte liegt der West – Ost streichende Eper Sattel der im Süden durch eine breite Verwerfungszone
von der Eper Mulde getrennt ist. Im Kern des Sattels liegt in 1000m Tiefe das bis zu 400m mächtige Salz-
kissen Gronau-Epe mit Zechstein-Steinsalzen des Werra-Zyklus (HILDEN et al. 1993; HISS 1995). Beide
Strukturen kommen als Liefergebiete für die Klastika in Frage. 

Abb. 1: Lage des bearbeiteten Aufschlusses Alstätte.
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3 Profil Alstätte

3.1 Allgemeines

Aus der 2009-2011 ausgekofferten Grube (Alstätte 1) wurde Ton für die Abdichtung der Mülldeponie
gewonnen. Der ca. 2km nordwestlich von Alstätte und westlich der Landstraße Alstätte – Enschede gele-
gene Aufschluß hat die Koordinaten N 52°09’04.4’’, E 6°54’37.7’’. Die Mülldeponie Ahaus-Alstätte selbst
liegt auf dem Gelände der ehemaligen Tongrube III der Gebr. Hündfeld, die im 20. Jahrhundert in Alstätte
eine Ziegelei betrieben. In der Grube III wurden bis in die 70er Jahre des letzten Jahrhunderts Tonsteine
abgebaut, anschließend erfolgte die Nutzungsänderung durch eine Entsorgungs-Gesellschaft. 

3.2 Litho- und Biostratigraphie

Das 13,8m mächtige Gesamtprofil kann biostratigraphisch in die Belemnitenzone des Neohibolites ewal-
di des tiefen Unter-Apt eingestuft werden (Abb. 3). Es handelt sich um dunkel- bis hellgraue siltig-feinsan-
dige Ton- bis Mergelsteine, die deutliche Farbwechsel erkennen lassen. Überlagert wird die unterkretazi-
sche Abfolge durch ca. 6m mächtige Grundmoräne. Diese saalezeitlichen Sedimente, die im Profil nicht
dargestellt wurden, sind hier als Geschiebelehm ausgebildet.

Im unteren Profilabschnitt tritt ein markanter 1,8m mächtiger, feingeschichteter, laminierter Horizont auf
(Schicht 96), der hier als „Fischschiefer“ bezeichnet wird. Schicht 96 weist neben der Feinschichtung 
auch mehrere helle nicht laminierte Lagen von 5cm Stärke auf. Weiterhin sind mehrere durchgehende Hori-
zonte mit faust- bis brotlaibgroßen kalkigen bzw. sideritischen Konkretionen entwickelt (Schichten 93, 98,
100, 103), in den Lagen 98 und 100 treten gehäuft Ammoniten auf. Die Schichten 94 und 95 sind deutlich
sandstreifig, insbesondere in Schicht 95 wurden mehrere 5cm starke fein- bis mittelsandige Rinnen beob-

Abb. 2: Paläogeographische Karte des Arbeitsgebietes mit Lage des bearbeiteten Aufschlusses.
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Abb. 3: Biostratigraphie und Reichweite des bearbeiteten Aufschlusses.
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achtet, die auch gröbere Gerölle und aufgearbeitete Belemnitenrostren führen. Im höheren Profilabschnitt
wird eine helle grünliche glaukonitführende Mergellage (Schicht 102) von einem 20 – 30cm starken Kon-
densations- und Aufarbeitungshorizont überlagert (Schicht 103), der folgende interne Merkmale zeigt. Im
unteren Teil sind Sideritkonkretionen in 10 – 20cm Stärke entwickelt, parallel dazu treten walnußgrosse
dunkle Phosphoritgerölle auf. Die Oberfläche ist rauh-kavernös, von oben reichen Glaukonittaschen in
diese Lage. Der obere Teil von Schicht 103 wird durch eine 15cm starke Phosphoritknollenlage gebildet mit
daumennagelgroßen dunklen Phosphoriten, aufgearbeiteten Belemniten und Sideriten aus dem unteren
Teil der Lage. Die gesamte Schicht 103 ist stark bioturbat, wobei die untere Hälfte von Schicht 103 als Hart-
grund und der obere Teil als Aufarbeitungshorizont gedeutet werden. Die überlagernde dunkle Tonsteinfol-
ge der Schicht 104 ist im unteren Meter noch stark glaukonitsandig (Abb. 3). Die Schichtenfolge wird durch
eine NE-SW und eine NW-SE Störung in drei Schollen zerlegt.

Belemnitenrostren (Neohibolites ewaldi) treten im gesamten Profil auf, sind jedoch angereichert in den
helleren Mergelsteinen, vor allem in Schicht 102. Die Sandrinnen der Schicht 95 enthalten stark korrodier-
te Rostren von Oxyteuthis depressa, in Schicht 101 unten wurde ein Exemplar von Duvalia geborgen. 
Körperlich erhaltene Ammoniten (Deshayesites, Aconeceras) sind an die Lagen 98 und 100 gebunden,
flach gedrückte Exemplare konnten auch in den Schichten 96 unten und 101 Mitte geborgen werden.

4 Material 

Aus Geländebegehungen von Mitarbeitern des LWL-Museums für Naturkunde Münster (L. Schöllmann)
und eigenen Aufsammlungen standen insgesamt 18 Ammoniten und 41 Belemnitenrostren für die Bear-
beitung zur Verfügung. Ammoniten aus den Schichten 96 und 101 liegen mit sieben Exemplaren als flach-
gedrückte Steinkerne vor, auf diese wird hier wegen der schlechten Erhaltung nicht näher eingegangen
wird. Die Gehäuse aus Schicht 100 (11 Exemplare) stammen aus Konkretionen und sind überwiegend kör-
perlich überliefert. Bei allen Ammoniten sind Reste der Originalschale vorhanden. Das gesamte Material ist
am LWL-Museum für Naturkunde in Münster deponiert.

Abb. 4: Lithologie und Biostratigraphie des Profils Alstätte.
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Die 20 Belemnitenrostren von N. ewaldi zeigen die für die Gattung Neohibolites typische Erhaltung, der
Alveolarbereich ist immer stark abgerollt. Bewuchs durch Epizoen oder Anbohrungsspuren wurden in 
keinem Falle beobachtet. Somit dürften die Rostren postmortal rasch durch Sediment bedeckt worden
sein. Fünf der sieben Rostren von Oxyteuthis depressa weisen starke Korrosionsspuren auf, die hier als
Hinweis auf Anlösung und Umlagerung gewertet werden. Auch die 13 Exemplare von Hibolithes minutus
stammen aus dem Ober-Barrême. Ein Rostrum von Duvalia grasiana ohne Anzeichen von Umlagerung liegt
ebenfalls vor. Das Belemnitenmaterial ist am Institut für Geologie, Mineralogie und Geophysik der Ruhr-
Universität Bochum hinterlegt.

5 Befunde

5.1 Ammoniten

Alle im Folgenden beschriebenen 11 Ammoniten stammen aus Schicht 100. Die hier verwendeten mor-
phologischen Begriffe sind ARKELL et al. (1957) entnommen, die Schalenparameter orientieren sich an 
MATSUMOTO (1954) und HAGGART (1989). Für die Beschreibung der Schalenmorphologie werden folgen-
de Daten angegeben: Durchmesser (D), Windungshöhe (Wh), Windungsbreite (Wb), Nabelweite (Nw) – alle
Angaben in Millimeter, Verhältnis von Windungshöhe zum Durchmesser (Wh/D), Verhältnis Windungshöhe
zur Windungsbreite (Wh/Wb), Verhältnis Nabelweite zu Durchmesser (Nw/D), Windungsexpansionsrate
(WER), Hauptrippen (Rh), eingeschaltete Rippen (Ri), aufspaltende Rippen (Rb), Verhältnis der Rippenge-
samtzahl (Rg = Rh+Ri+Rb) im Ventralbereich zu den Hauptrippen des Umbilikalbereichs (Rg/Rh).

Ancyloceratina WIEDMANN, 1966
Deshayesitidae STOYANOW, 1949
Deshayesites KAZANSKY, 1914

Deshayesites lestrangei (CASEY, 1964)
Taf. 1, Fig. C

B e s c h r e i b u n g : Die nahezu diskussförmigen Gehäuse besitzen schwach gewölbte Flanken, die in
einen schmalen stärker gewölbten Ventralbereich übergehen. Der Nabel ist tief und wirkt durch die steilen
Nabelwände abgesteppt. Die Rippen der Innenwindungen sind kräftig und engständig. Auf der äußersten
Windung wird die Berippung deutlich schwächer und die einfachen Hauptrippen immer weitständiger. Die
letzte halbe Windung zeigt Teile der Wohnkammer. Die Rippen verlaufen hier einfach gerade bis leicht nach
vorn gerichtet.

Der Verlauf der Lobenlinie ist typisch für diese Art (vgl. CASEY 1964).

Tab. 1 Messdaten für D. lestrangei (Taf. 1, Fig. C)

D Wh Wb Nw Wh/D Wh/Wb Nw/D WER Rh Ri Rb Rg/Rh
118 40 - 42 0.34 - 0.36 2.29 18 0 0 1

A n m e r k u n g e n : Das Exemplar von Taf. 1, Fig. C zeigt Bruchfacetten die auf Deformation hinweisen.
Die Meßwerte sind daher leicht verfälscht. Die Wohnkammer ist nicht vollständig erhalten. D. lestrangei
stellt eine der seltenen Riesenformen innerhalb der Ammonitenfauna des Unter-Apt von Alstätte. Materi-
al: Zwei Exemplare.

Deshayesites tenuicostatus var. 1 (KOENEN, 1902) 
Taf. 1, Fig. D

B e s c h r e i b u n g :  Das Exemplar erreicht einen Durchmesser von etwa 60mm, mit einer Nabelweite von
etwa 20mm (Nw/D = 0.33). Für das unvollständig erhaltene und verdrückte Gehäuse konnte der Berip-
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pungsmodus nur für die letzte ¼ Windung beobachtet werden. Interpoliert auf eine ganze Windung erge-
ben sich 32 Rippen. Auffällig sind die mit etwa 6mm Abstand sehr weitständigen Rippen des Steinkerns.
Die sinoid verlaufenden Hauptrippen erscheinen auf der Nabelkante und ziehen zunächst nach vorn, ver-
laufen über die Flankenmitte nach hinten gerichtet und an der Ventralschulter nach vorn. Alle Rippen über-
queren den Ventralbereich in einem stark nach vorn gerichteten Verlauf (chevron-Skulptur). Im unteren
Flankendrittel können Rippen verbunden mit einer schwachen Anschwellung abspalten. Eingeschaltete
Rippen treten ebenfalls im unteren Flankendrittel auf. Alle Rippen sind in etwa gleichkräftig und scharf auf
dem Steinkern ausgebildet. Die Flanken sind flach und gehen ventral in einen schmalen gerundeten Ven-
ter über. Die Lobenlinie konnte nicht beobachtet werden.

Tab. 2 Messdaten für D. tenuicostatus (Taf. 1, Fig. D)

D Wh Wb Nw Wh/D Wh/Wb Nw/D WER Rh Ri Rb Rg/Rh
60 21 - 20 0.35 - 0.33 2.37 5 1 2 1.6

Tab. 3 Holotyp von Deshayesites bodei aus KOENEN (1902: Taf. 9, Abb. 1a-b) dort in Originalgröße abge-
bildet

D Wh Wb Nw Wh/D Wh/Wb Nw/D WER Rh Ri Rb Rg/Rh
61.4 21.9 - 23.8 0.36 - 0.39 2.42 21 19 3 2.0

Tab. 4 Neotyp von D. bodei aus KEMPER (1967: Taf. 12, Abb. 6) dort x0.85 abgebildet (Werte auf Origi-
nalgröße angepaßt)

D Wh Wb Nw Wh/D Wh/Wb Nw/D WER Rh Ri Rb Rg/Rh
83.4 29.9 - 33.3 0.36 - 0.40 2.43 13 4 4 1.6

Berippung nur für die letzte halbe Windung

Tab. 5 Holotyp von D. tenuicostatus aus KEMPER (1967: Taf. 14, Abb. 5) dort x0.85 abgebildet (Werte auf
Originalgröße angepaßt)

D Wh Wb Nw Wh/D Wh/Wb Nw/D WER Rh Ri Rb Rg/Rh
50.7 18.8 - 16.6 0.37 - 0.33 2.53 12 9 1 1.8

Berippung nur für die letzte halbe Windung

A n m e r k u n g e n : Die Bruchfacetten lassen hier deutliche Deformation erkennen, die Messwerte stellen
daher nur ungefähre Richtwerte dar. Das abgebildete Exemplar (Taf. 1, Fig. D) nähert sich in seiner Mor-
phologie und Ornamentation stark dem D. bodei-Typus. Zum Vergleich sind deshalb hier die Daten des ver-
schollenen Holotyps von D. bodei, nach der Abbildung in KOENEN (1902) in Tab. 3, des durch KEMPER
(1967) bestimmten Neotyps von D. bodei in Tab. 4 und die Daten des Holotyps zu D. tenuicostatus aus
KEMPER (1967: Taf. 14, Abb. 5) wiedergegeben. Material: Zwei Exemplare.

Deshayesites tenuicostatus sensu stricto (KOENEN, 1902)
Taf. 1, Fig. E

B e s c h r e i b u n g :  Der maximale Durchmesser beträgt 62mm mit einer Nabelweite von etwa 24mm
(Nw/D = 0.39). Die Hauptrippen sind etwas stärker ausgeprägt als die Sekundärrippen und erscheinen auf
der Nabelkante wo sie zu schwachen Tuberkeln angeschwollen sind. Die Tuberkel ist dort stärker ausge-
bildet wo die Hauptrippen bereits nahe der Nabelkante aufspalten. Im Verlauf der letzten Windung wird die-
ser Aufspaltungspunkt in das untere Flankendrittel verlagert. Eingeschaltete Rippen tauchen gewöhnlich
erst im oberen Flankendrittel oder in der Flankenmitte auf. Der Rippenabstand beträgt auf dem letzten
Umgang zwischen 4 und 5.3mm. Die Rippen verlaufen bis zur Flankenmitte nach vorn, im oberen Flan-
kendrittel nach hinten und an der Ventralschulter nach vorn. Insgesamt entsteht somit ein schwach bikon-
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kaver Eindruck des Rippenverlaufs. Auf den juvenilen Windungen finden sich nur einfache oder im oberen
Flankendrittel aufspaltende Rippen. Die Flanken sind flach bis schwach konvex und konvergieren zum
schmalen, konvexen Venter. Über den Venter sind alle Rippen stark nach vorn gerichtet.

Der Verlauf der Lobenlinie konnte an dem vorhandenen Exemplar nicht beobachtet werden.

Tab. 6 Messdaten für D. tenuicostatus (Taf. 1, Fig. E)

D Wh Wb Nw Wh/D Wh/Wb Nw/D WER Rh Ri Rb Rg/Rh
62 24/14.3 8.1 24.2 0.43 1.77 0.39 2.7 20 14 8 2.1

A n m e r k u n g e n :  Die Berippung des Exemplars auf Taf. 1, Fig. E ist deutlich weitständiger verglichen mit
dem Exemplar auf Taf. 1, Fig. F und entspricht dem typischen D. tenuicostatus-Ornament.

Die deutlich erkennbaren Bruchfacetten deuten auf Setzungsdeformation. Hierdurch sind die Messwer-
te verfälscht. Material: Vier Exemplare.

Deshayesites tenuicostatus var. 2 (KOENEN, 1902)
Taf. 1, Fig. F

B e s c h r e i b u n g :  Das körperlich erhaltene Exemplar erreicht einen Schalendurchmesser von 60mm mit
einer Nabelweite von 17mm (Nw/D = 0.28). Das Gehäuse ist moderat involut und die letzte Windung
bedeckt etwa 1/3 der vorhergehenden Windung. Die Windungshöhe des letzten Umganges beträgt 26mm,
eine halbe Windung zuvor noch 13.7mm mit einer Windungsbreite von 9.3mm. Die Ornamentierung
besteht aus Hauptrippen (Rh), aufspaltenden Rippen (Rb) und eingeschalteten Rippen (Ri). Das Verhältnis
zwischen den verschiedenen Rippentypen kann erhaltungsbedingt nur für die letzte 1/4 Windung angege-
ben werden. Haupt rippen treten an der Nabelkante mit einer schwachen Schwellung auf und verlaufen im
unteren Flankendrittel konkav, ziehen auf der Mittelflanke nach vorn in Richtung Mündung und verlaufen
im oberen Flankendrittel wieder konkav. Alle eingeschalteten Rippen sowie die aufspaltenden Rippen ver-
laufen parallel zu den Hauptrippen und setzen auf der Mittelflanke oder etwas darunter ein. Alle Rippen
sind auf der Externseite stark in Richtung Mündung vorgezogen. Dadurch erscheinen die Rippen der letz-
ten Windung bikonkav. Die Rippen der juvenilen bis prä-adulten Stadien sind jedoch einfach sichelförmig
ausgebildet. Die Flanken sind flach bis schwach konvex und konvergieren zum Venter, welcher schmal
konvex ausgebildet ist. Die größte Windungsbreite befindet sich im unteren Flankendrittel. Wo die Schale
erhalten ist, sind feine Anwachslinien parallel zum Verlauf der Rippen sichtbar. Die Lobenlinie konnte an
dem Exemplar nicht beobachtet werden.

Tab. 7 Messdaten für D. tenuicostatus (Taf. 1, Fig. F)

D Wh Wb Nw Wh/D Wh/Wb Nw/D WER Rh Ri Rb Rg/Rh
60 26/13.7 9.3 17 0.43 1.47 0.28 3.1 5 4 4 2.6

A n m e r k u n g e n : Die auf Taf. 1, Fig. F abgebildete morphologische Variante vermittelt zwischen D. tenui-
costatus und Deshayesites deshayesi. Dafür sprechen der relativ hohe Einrollungsgrad (WER), der enge
Nabel (Nw/D) sowie die dichte, etwas abgeschwächte Berippung. Lange Zeit wurde D. tenuicostatus zur
Gattung Prodeshayesites CASEY, 1961 gestellt. Durch neuere Funde (Kemper 1967, 1971) wurde jedoch
deutlich, dass D. tenuicostatus eine hohe morphologische Variabilität aufweist und somit eine Trennung
beider Gattungen nicht begründbar ist. Deshalb zog KEMPER (1995) die Gattung Prodeshayesites zugun-
sten der Gattung Deshayesites ein.

Der Vergleich der in WRIGHT et al. (1996) abgebildeten Typspezies beider Gattungen zeigt wie ähnlich
die Formengruppen sind. Bei der Einrollung ergibt sich für „Prodeshayesites“ fissicostatus ein Nw/D = 0.31
und für D. deshayesi ein Nw/D = 0.28-0.29. Auch in der Berippung unterscheidet sich „Prodeshayesites“
fissicostatus mit 41 ventralen Rippen nicht signifikant von D. deshayesi mit 43 ventralen Rippen. Alle 
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weiteren morphologischen Unterschiede (Rippenstärke, Rippenverlauf, Form des Venters, Windungsquer-
schnitt etc.) sind ebenfalls graduell, so daß hier der Entscheidung KEMPER´S (1995) „Prodeshayesites“
einzuziehen gefolgt wird. Material: Zwei Exemplare.

Aconeceras nisoides (SARASIN, 1893)
Taf. 1, Fig. G

B e s c h r e i b u n g : Das dreidimensional erhaltene Gehäuse erreicht einen Schalendurchmesser von
37mm mit einer Nabelweite von 4mm (Nw/D = 0.14). Das oxycone Gehäuse ist sehr involut (Nw/D = 0.14)
und die letzte Windung bedeckt mehr als 3/4 der vorhergehenden Windung. Der Nabel ist eng und tief. Wo
die Schale erhalten ist, sind feine Anwachslinien sichtbar. Die Ornamentierung besteht aus falkoiden sehr
feinen Anwachsstreifen die am Übergang zum Venter stark nach vorne ziehen. Striae oder Rippen sind
nicht entwickelt. Die Externseite ist sehr schmal und stark gewölbt mit der Ausbildung des typischen,
scharfen Kiels. An der Mündung liegt ventral das Rostrum. Die größte Windungsbreite liegt in etwa auf der
Flankenmitte. Die Lobenlinie ist an dem Exemplar nicht sichtbar

Tab. 8 Messdaten für A. nisoides (Taf. 1, Fig. G)

D Wh Wb Nw Wh/D Wh/Wb Nw/D WER Rh Ri Rb Rg/Rh
37 19 - 5 0.51 - 0.14 4.2 - - - -

A n m e r k u n g e n :  Im Vergleich zu den Deshayesiten kommt die Gattung Aconeceras im Raum Alstätte
selten vor. Die stratigraphische Verbreitung von Aconeceras reicht vom Ober-Barrême bis zum Unter-Alb
(WRIGHT et al. 1996). Material: Ein Exemplar.

5.2 Belemniten

Das in Alstätte gesammelte Belemnitenmaterial kann den Gattungen Neohibolites, Oxyteuthis, Hibolithes
und Duvalia zugeordnet werden. Die taxonomische Zuordnung des Materials folgt den Arbeiten von 
STOLLEY (1911, 1919, 1925), MUTTERLOSE (1983, 1990) und COMBEMOREL (1973). Für weitergehende
Fragen sei auf diese Monographien verwiesen.

Die Belemnitenassoziationen bestehen überwiegend aus Vertretern der kosmopolitischen Gattung 
Neohibolites, die ursprünglich tethyaler Herkunft ist. Im hier bearbeiteten Profil Alstätte kommen früheste
Exemplare von Neohibolites ewaldi (Taf. 1, Fig. A) direkt unterhalb des Laminithorizontes in Schicht 94 
vor und belegen damit eindrücklich die Einwanderung tethyaler Formen vor der Bildung des Fischschie-
ferhorizontes.

Oxyteuthis, eine Gattung die auf das Ober-Barrême beschränkt ist, wird durch eine Evolutionsreihe von
Oxyteuthis brunsvicensis über Oxyteuthis germanica zu Oxyteuthis depressa gekennzeichnet. Diese Ent-
wicklungsreihe ist durch eine Grössenabnahme und eine Verstärkung der ventralen Abflachung gekenn-
zeichnet (MUTTERLOSE 1983). Von STOLLEY (1925) wird mit Oxyteuthis senilis auch eine Art aus dem
untersten Apt beschrieben, diese konnte jedoch bisher nicht nachgewiesen werden. In den Sandrinnen der
Schicht 95 wurden sieben z. T. stark korrodierte Rostren gefunden, die durch eine extrem starke Ventral-
abflachung gekennzeichnet sind. Entsprechend werden diese Rostren zu Oxyteuthis depressa gestellt, sie
haben damit ein spätbarrêmezeitliches Alter und werden hier als umgelagerte Exemplare gedeutet.

Bemerkenswert ist der Fund von Duvalia grasiana in Schicht 101 oberhalb des Fischschiefers. Bei 
Duvalia handelt es sich um eine tethyale Belemnitengattung, die nur in vereinzelten Vorkommen aus dem
Unter-Apt von N-Deutschland beschrieben wurde (STOLLEY 1911; MUTTERLOSE 1998). In der Tethys
reicht Duvalia vom Tithon bis in das Apt (COMBEMOREL 1973). Aus N-Deutschland ist Duvalia grasiana
bisher nur aus drei kurzen, zeitlich unterschiedlichen Horizonten bekannt. Einzelexemplare werden 1. aus
den Deshayesites bodei Tonen des frühesten Apt, 2. aus dem mittleren Unter-Apt direkt oberhalb des
Fischschiefers und 3. ein Massenvorkommen aus den Neohibolites inflexus Mergeln des mittleren Ober-
Apt (MUTTERLOSE 1998) beschrieben. Der Fund von Alstätte entspricht dem zweiten Vorkommen.
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6 Diskussion

6.1 Biostratigraphie

Das in Alstätte gesammelte Ammonitenmaterial kann den beiden Gattungen Aconeceras und Deshaye-
sites zugeordnet werden. Deshayesites läßt sich nach TOVBINA (1965) von der heteromorphen Gattung
Colchidites an der Grenze Barrême/Apt ableiten. Somit ist das Erstauftreten von frühen Deshayesiten in
Europa als biostratigraphischer Grenzmarker sehr gut geeignet (KEMPER 1971; BOGDANOVA & PROZO-
ROVSKY 1999). Für das Apt NW-Deutschlands wurden bisher folgende Deshayesiten-Vertreter beschrie-
ben: Deshayesites bodei, D. deshayesi, D. lestrangei, D. tenuicostatus, Paradeshayesites laeviusculus und
P. obsoletus.

Das Unter-Apt wird nach ERBA (1996) in der Tethys in vier Ammonitenzonen unterteilt. Die Basis des Apt
bildet die Deshayesites tuarkyricus Zone, darüber folgen die Deshayesites weissi Zone, die D. deshayesi
Zone und die Dufrenoyia furcata Zone. Die Ammonitengliederung für den borealen Bereich weicht von die-
ser Zonierung ab (Abb. 4). Nur die D. deshayesi Zone des höheren Unter-Apt ist im Boreal und Tethyal
durch die gleiche Ammonitenart definiert. Das tiefe Unter-Apt des Boreals wird hingegen in die D. bodei
Zone, überlagert von der D. tenuicostatus Zone gegliedert (KEMPER 1995). Für Alstätte liegen keine 
eigenen Funde von D. bodei vor, diese sind lediglich aus der Literatur bekannt (KEMPER 1963, 1964, 1995).
Neben A. nisoides und D. lestrangei werden hier drei morphologisch unterschiedliche Formen von D. tenui-
costatus aus der Schicht 100 von Alstätte beschrieben. Somit ist der Hauptteil des vorgestellten Profils 
mit dem Fischschiefer (= OAE 1a, Schicht 96, vgl. Abb. 3) in die D. tenuicostatus Zone zu stellen. 

Aufgrund ihrer biostratigraphischen Bedeutung sind Deshayesiten Gegenstand detaillierter morpholo -
gischer Beschreibungen in deren Folge 55 Deshayesites-Arten aufgestellt wurden (AVRAM 1999; 
BOGDANOVA 1979, 1983, 1991, 1999; BOGDANOVA & MIKHAILOVA 2004; BOGDANOVA et al. 1979;
CASEY 1964; DELANOY 1995; GARCÁ-MONDÉJAR et al. 2009; KELLY & WHITHAM 1999; MIKHAILOVA
& BARABOSCHKIN 2009; MORENO-BEDMAR et al. 2009; RAISOSSADAT 2004; ROPOLO et al. 2006). In
starkem Widerspruch zu diesem „splitting“ steht die hier gezeigte morphologische Variabilität des für die
boreale Gliederung bedeutenden D. tenuicostatus. Neben der faziesabhängigen Verbreitung einzelner 
Deshayesites-Arten und hoher intraspezifischer morphologischer Variabilität erschweren mögliche
Geschlechtsdimorphismen (MORENO & COMPANY 2007) und proterogenetische Entwicklungsprozesse
(KEMPER 1967, 1971) eine klare Abgrenzung der Deshayesites-Arten und somit die einheitliche Gliederung
des Unter-Apt. Dies wird besonders deutlich durch die Infragestellung der Gültigkeit der Gattungen Pro-
deshayesites durch KEMPER (1995) und Paradeshayesites durch WRIGHT et al. (1996) bei gleichzeitiger
Aufsplittung einzelner Deshayesites-Formenkreise auf Unterartniveau. Eine Revision aller Deshayesiten
wird mit diesem Beitrag nicht angestrebt. Zukünftige Studien der Deshayesites-Formengruppe müssen 
zeigen, ob eine tiefere D. bodei Zone in NW-Deutschland sinnvoll von der D. tenuicostatus Zone abzu-
grenzen ist.

6.2 Paläobiogeographie und Faunenmigration

Das Barrême war durch regressive Tendenzen gekennzeichnet, es kam zu einer Aussüßung der Karpa-
tenstraße und einer Unterbrechung der Verbindung zur Tethys. Die marinen Floren und Faunen haben 
entsprechend eindeutig boreales oder endemisches Gepräge (MUTTERLOSE 1992). Die Benthosverge-
sellschaftungen belegen im Laufe des Barrême eine kontinuierliche Verarmung infolge eines reduzierten
Sauerstoffangebotes (MICHAEL 1967). Typisch für das Barrême sind feinlaminierte Tonsteine, die Blätter-
tone, welche unter anoxischen Bedingungen abgelagert wurden. Eine im tiefen Apt (D. tenuicostatus Zone)
einsetzende Transgression führte im Unter-Apt dann zu einer großräumigen Änderung der paläoozeano-
graphischen Rahmenbedingungen. Es erfolgte ein Wechsel von der relativ abgeschlossenen Nebenmeer-
situation zu einem stärker pelagisch beeinflußten Randmeer. Diese Entwicklung ist allerdings erst in der
hohen D. tenuicostatus bzw. tiefen Deshayesites deshayesi Zone abgeschlossen. Bei den planktonischen
Formen (kalkige Nannofossilien, Calcisphären, Foraminiferen) und den nektonischen Gruppen (Ammoniten,
Belemniten) vollzieht sich an der Barrême/Apt Grenze ein markanter Wechsel, deutlich vor der Ablagerung
des Fischschiefers. Die Benthosvergesellschaftungen vollziehen diese ozeanographische Veränderung
allerdings erst in der hohen D. tenuicostatus oder tiefen D. deshayesi Zone. Bis zu diesem Zeitpunkt wurde
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in NW-Deutschland eine Wechselfolge von Blättertonen und dunklen Tonen abgelagert, die ihren Höhe-
punkt in dem feinlaminierten Fischschiefer (= OAE 1a) der D. tenuicostatus Zone finden. Dieser stellt das
Endglied der unter anoxischen Bedingungen entstandenen Laminite dar. Der danach erfolgende Wechsel
im Sedimentationsregime manifestiert sich in den hellen und bunten Hedbergella-Mergeln, die unter 
stärker pelagischen Bedingungen abgelagert wurden.

Diese paläoozeanographischen Veränderungen an der Barrême/Apt Grenze sind auch durch die Belem-
nitenassoziationen von Alstätte nachweisbar. Die tethyale Belemnitengattung Neohibolites ersetzt voll-
ständig die boreal-arktische Gattung Oxyteuthis. Neohibolites wanderte im frühen Apt in den borealen
Bereich ein und bildete dort eine Evolutionsreihe (STOLLEY 1911, 1919) von Neohibolites ewaldi (frühes
Apt) über Neohibolites clava (mittleres Apt) und Neohibolites inflexus (spätes Apt) zu Neohibolites wolle-
manni (spätestes Apt). Diese Entwicklung wird durch kurzfristige Einwanderungsereignisse, die Duvalia
grasiana Events 1 und 2 (mittleres Unter-Apt, mittleres Ober-Apt) akzentuiert. Diese beiden Intervalle 
spiegeln Meeresspiegelhochstände und vermutlich kurzzeitige Erwärmungsereignisse wider.

7 Ergebnisse

Die Cephalopodenfaunen von Alstätte liefern für drei Bereiche wichtige neue Daten: a) Ammonitenstra-
tigraphie und Zonengliederung des Unter-Apt, b) Faunenmigration und Meeresspiegel, c) Hebungs- und
Abtragungsgeschichte des Raumes Alstätte-Ahaus.

Die Funde von D. tenuicostatus machen deutlich, daß die bearbeiteten Schichten inklusive des Fisch-
schiefers in die D. tenuicostatus Zone des unteren Apt zu stellen sind. Die unterlagernde D. bodei Zone und
die überlagernde D. deshayesi Zone konnten in diesem Profil durch Ammonitenfunde nicht nachgewiesen
werden. 

Das Vorkommen der streng tethyalen Belemnitenart D. grasiana 1m oberhalb des Fischschiefers belegt
einen kurzfristigen, aber sehr intensiven faunistischen Südeinfluß für den Raum Alstätte. Spätestens seit
diesem Ereignis muß eine offene Meeresverbindung zur Tethys über den englischen Proto Kanal existiert
haben, über den die Einwanderung erfolgte. Dieses D. grasiana Event 1 spiegelt einen Meeresspiegel-
hochstand und vermutlich ein kurzzeitiges Erwärmungsereignis wider.

Die Funde aufgearbeiteter Belemnitenrostren von O. depressa (Ober-Barrême) deuten auf eine früh-
aptzeitliche Bewegungsphase der Strukturen von Lünten und/oder Epe hin. Von diesen Hochpositionen
dürfte dann auch das siliziklastische Material (umgelagerter Bentheim Sandstein oder Hauterive-Konglo-
merate) geschüttet worden sein, das hier unterhalb des Fischschiefers beobachtet wurde.
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9 Taxonomischer Index

Taxonomischer Index der im Text und in den Tabellen aufgeführten Gattungen und Arten.
Ammoniten (in alphabetischer Reihenfolge nach Gattungen):
Aconeceras HYATT, 1903

Aconeceras nisoides (SARASIN, 1893)
Colchidites DJANELIDZÉ, 1924
Deshayesites KAZANSKY, 1941

Deshayesites bodei (KOENEN, 1902)
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Deshayesites deshayesi (LEYMERIE in D´ORBIGNY, 1840)
Deshayesites fissicostatus (CASEY, 1964)
Deshayesites tenuicostatus (KOENEN, 1902)
Deshayesites lestrangei (CASEY, 1964)

Paradeshayesites KEMPER, 1971
Paradeshayesites laeviusculus (KOENEN, 1902)
Paradeshayesites obsoletus (CASEY, 1961)

Belemniten (in alphabetischer Reihenfolge nach Gattungen):
Duvalia BAYLE, 1878

Duvalia grasiana (DUVAL-JOUVE, 1841)
Hibolithes Montfort, 1808

Hibolithes minutus Swinnerton, 1935
Oxyteuthis STOLLEY, 1911

Oxyteuthis brunsvicensis (STROMBECK, 1861)
Oxyteuthis depressa STOLLEY, 1925
Oxyteuthis germanica STOLLEY, 1925
Oxyteuthis senilis STOLLEY, 1925

Neohibolites STOLLEY, 1911
Neohibolites ewaldi (STROMBECK, 1861)
Neohibolites clava STOLLEY, 1911
Neohibolites inflexus STOLLEY, 1911
Neohibolites wollemanni STOLLEY, 1911
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Tafel 1: Cephalopoden aus dem Profil Alstätte. A. Neohibolites ewaldi (STROMBECK, 1861), Unter-Apt,
Schicht 101, links ventral, rechts lateral B. Duvalia grasiana (DUVAL-JOUVE, 1841), Unter-Apt, Schicht 101,
links dorsal, rechts lateral C. Deshayesites lestrangei (CASEY, 1964), Unter-Apt, Schicht 100, Aufsicht 
D. Deshayesites tenuicostatus var. 1 (VON KOENEN, 1902), Unter-Apt, Schicht 100, Aufsicht E. Deshaye-
sites tenuicostatus sensu stricto (VON KOENEN, 1902), Unter-Apt, Schicht 100, links Aufsicht, rechts ven-
tral F. Deshayesites tenuicostatus var. 2 (VON KOENEN, 1902), Unter-Apt, Schicht 100, links ventral, rechts
Aufsicht, G. Aconeceras nisoides (SARASIN, 1893), Unter-Apt, Schicht 100, Aufsicht. Maßstab = 1cm.
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Das Ober-Pliensbachium (Domerium) der Herforder Liasmulde

- Teil 3 -

Taxonomie und Paläoökologie der Bivalvia aus der 

Amaltheenton-Formation (Unterjura) der Herforder Liasmulde

Martin Aberhan, Annemarie Scholz & Siegfried Schubert*

Zusammenfassung

Auf der Grundlage umfangreicher Neuaufsammlungen wird die Muschelfauna aus den Tonsteinen
(Amaltheenton) des Oberen Pliensbachium (Unterjura) der Herforder Liasmulde revidiert. Insgesamt wer-
den 41 Taxa beschrieben und ihre Ähnlichkeit zu verwandten Taxa diskutiert. Die Mehrzahl der Taxa wird
zum ersten Mal aus dem Pliensbachium der Region aufgeführt bzw. mit aktuellen Artbestimmungen ent-
sprechend einer modernen Muscheltaxonomie dokumentiert. Ökologisch wird die Muschelfauna von fil-
trierenden, infaunalen Formen dominiert. Die häufigsten epifaunalen Elemente sind freilebende, schwimm-
fähige Pectiniden, während substratfressende Infauna selten vorkommt. Charakteristische Bohrspuren an
Muschelschalen belegen einen für jurassische Verhältnisse ungewöhnlich hohen Räuberdruck auf einzelne
Arten.

Summary

On the basis of extensive new field collections we revise the bivalve fauna from the Upper Pliensbachi-
an (Lower Jurassic) of the „Herforder Liasmulde“. We describe and discuss the affinities of 41 bivalve taxa
which occur predominantly in claystones („Amaltheenton“). The majority of taxa is either described from
the Pliensbachian of the region for the first time or re-identified according to modern bivalve taxonomy.
Ecologically, the fauna is dominated by suspension-feeding, infaunal bivalves. The most common epifau-
nal elements are free-lying pectinids capable of swimming, whereas deposit-feeding infauna is scarce.
Large, circular boreholes of predatory origin indicate that predation pressure on individual species was
unusally high for early Jurassic times.
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1 Einleitung 

Die feinkörnigen, fossilreichen Sedimentgesteine der Herforder Liasmulde bilden die größte, zusammen-
hängende Ausbreitung des Unteren Jura in Norddeutschland (BRAUNS 1871). Bisherige Bearbeitungen
des Fossilinhalts beschränkten sich meist auf die Angabe von Faunenlisten, und die wenigen monografi-
schen Bearbeitungen konzentrierten sich auf eine Beschreibung der Arten. Eine Dokumentation der Fauna
mit entsprechenden Abbildungen ist bisher nur ansatzweise vorhanden. 
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BRAUNS (1871) beschrieb in seiner Abhandlung über den Unteren Jura von NW-Deutschland ins gesamt
32 Muschelarten aus den „Amaltheenthonen“ des Oberen Pliensbachium, aber nur zwei Arten wurden
abgebildet. Die erste umfangreiche Arbeit, die sich speziell mit der Herforder Liasmulde befasste, stammt
von MONKE (1888). Er erwähnte für das Obere Pliensbachium 26 Muschelarten, von denen drei näher
beschrieben und abgebildet wurden. Einige Jahre später beschäftigte sich ALTHOFF (1914) mit den geo-
logischen Aufschlüssen des Untersuchungsgebiets und identifizierte 26 Muscheltaxa aus den Amaltheen-
tonen, die zum großen Teil mit denen von MONKE (1888) übereinstimmen. Die Aufzählungen aus der Ton-
grube Spilker in Werther sind hierbei nicht berücksichtigt, da sie offenbar das gesamte vorhandene Pliens-
bachium umfassen. In einer späteren Publikation veröffentlichte ALTHOFF (1928) eine Übersichtstabelle
über die mesozoischen Schichten bei Bielefeld und listet darin 16 Muscheltaxa für das Obere Pliensba-
chium auf. Die Abweichungen gegenüber der älteren Publikation (ALTHOFF 1914) wurden jedoch nicht
begründet. Beide Arbeiten von ALTHOFF enthalten keine Abbildungen von Fossilien. Schließlich führten
KAEVER et al. (1976) in ihrem Bestimmungsbuch der jurassischen Invertebraten Westfalens 18 Muschel-
arten für das Obere Pliensbachium auf und illustrierten die Fauna mit einfachen Strichzeichnungen, die sich
auf Abbildungen in der einschlägigen Fachliteratur stützen. Ausschlaggebend für die Auswahl der Taxa war
ihre stratigraphische Bedeutung und ihre Häufigkeit, doch manche typischen Arten fehlen.

Durch die umfangreichen Geländearbeiten eines der Autoren dieser Arbeit (SCHUBERT) entstand über
einen Zeitraum von ca. 30 Jahren eine repräsentative Sammlung von Fossilien aus dem Oberen Pliensba-
chium der Herforder Liasmulde. Aus diesen Aufsammlungen wurden bisher die Serpuliden (Kalkröhrenwür-
mer) (JÄGER & SCHUBERT 2008) und die Gastropoden (SCHUBERT et al. 2008) monografisch dargestellt.
Ziel der vorliegenden Arbeit ist es, die Muschelfauna des Oberen Pliensbachiums der Herforder Liasmulde
taxonomisch zu bearbeiten und erstmals mit umfangreichen Fotoabbildungen zu illustrieren. Insgesamt wer-
den 41 Taxa beschrieben und diskutiert. Die Mehrzahl davon wird hier erstmals aus dem Oberen Pliensba-
chium der Region nachgewiesen bzw. entsprechend der aktuellen Muscheltaxonomie revidiert.

2 Material und Methoden

Das untersuchte Material stammt aus dem Oberen Pliensbachium der Herforder Liasmulde (Abb. 1,
Tabelle 1). [Lediglich bei zwei Arten (Sphaeriola subglobosa, Neocrassina gueuxi) wurden aufgrund der 
kleinen Probengröße und zu Vergleichszwecken einzelne Stücke aus dem Unteren Pliensbachium der Her-
forder Liasmulde dazugenommen und abgebildet.] Berücksichtigt wurde die gesamte Muschelfauna, die in
den Jahren 1980 bis 2005 von einem der Autoren (SCHUBERT) gesammelt wurde. Lage, Geologie und die

Abb. 1: Geografische Übersicht von Norddeutschland mit Lage der Herforder Liasmulde (Pfeil). 
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auf Ammoniten beruhende Zonierung der Muscheln führenden Aufschlüsse des Oberen Pliensbachium der
Herforder Liasmulde wurden ausführlich von SCHUBERT (2001, 2002, 2004a, b, 2007) dokumentiert. Die
meisten genannten Aufschlüsse sind stillgelegte alte Lias-Tongruben, die heute unter Wasser stehen, zuge-
wachsen sind oder verfüllt wurden und deshalb jetzt nicht mehr zugänglich sind. Für die einzelnen Auf-
schlüsse werden folgende Abkürzungen verwendet: 

MS/LD = Tongrube Ledde Danebrock (gesammelt von Michael Sowiak)
SBARII = Bielefeld/Altenhagen, Rückhaltebecken II
SBAZ = Bielefeld/Altenhagen, Baustelle Zirkelstraße
SBDD = Tongrube Bardüttingdorf
SBEC = Bielefeld, Baustelle Eckendorfer Straße
SBEI = Beukenhorst, Tongrube I
SBEII = Beukenhorst, Tongrube II
SBOI = Tongrube Bodenheide
SBPÖ = Pödinghausen, Neubaugebiet „Große Breede“
SHEB = Holsen, nahe Ennigloh bei Bünde
SJND = Tongrube nahe Dreeke
SJSR = Tongrube Schröttinghausen/Dreeke
SOLE = Osnabrück/Ledde, Fischteiche
SOLG = Osnabrück/Ledde, Grube am Wald
SVWS = Velpe, Werksgelände Staloton
SWAL = Wallenhorst, Tongrube Kohkamp
SWESI, SWSR = Jöllenbeck, Westerengerstraße I
SWESII = Jöllenbeck, Westerengerstraße II

Die in Verbindung mit den Abkürzungen für die Lokalitäten aufgeführten Schichtnummern beziehen sich
auf das Gesamtprofil von Jöllenbeck (SCHUBERT 2007: 71-80) bzw. das Profil von Dreeke (SCHUBERT
2007: 80-83) (Abb. 3a, 3b bzw. 4). 

Die Klassifikation der höheren taxonomischen Einheiten folgt derjenigen von BIELER et. al. (2010), die
die jüngsten paläontologischen, morphologischen und molekularbiologischen Daten berücksichtigt. Die
Synonymieliste zu jeder Art umfasst das Originalzitat der Erstbeschreibung und weitere Zitate in denen die
entsprechende Art aus dem europäischen Unterjura gut dokumentiert ist bzw. in jüngerer Zeit revidiert
wurde. Es wurden in der Regel nur Zitate berücksichtigt, in denen die beschriebene Art abgebildet ist. 

Abb. 2: Ausgewählte Schalenmerkmale am Beispiel der Schalenaußenseite einer linken Klappe von Oxy-
toma inaequivalvis (J. SOWERBY).
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Abb. 3a: Lithologisches Profil von Jöllenbeck (Jöllenbecker Gesamtprofil, unterer Bereich) mit Angabe der
Schichtnummern. Für eine ausführliche Fossilbeschreibung siehe SCHUBERT (2007: 71-80).
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Abb. 3b: Lithologisches Profil von Jöllenbeck (Jöllenbecker Gesamtprofil, oberer Bereich) mit Angabe der
Schichtnummern. Für eine ausführliche Fossilbeschreibung siehe SCHUBERT (2007: 71-80).
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Abb. 4: Lithologisches Profil von Dreeke mit Angabe der Schichtnummern. Für eine ausführliche Fossilbe-
schreibung siehe SCHUBERT (2007: 80-83).
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Im Absatz „Material“ werden alle zur Bearbeitung einer Art zugrundeliegenden Exemplare mit ihren Fund-
orten aufgeführt und Informationen zur zeitlichen Verbreitung gegeben. Tabelle 2 zeigt zusammenfassend
die stratigraphische Verbreitung der Muschelarten in den einzelnen Subzonen des Oberen Pliensbachium
im Untersuchungsgebiet. Aufgrund der Beschränkung auf das Obere Pliensbachium gibt die Tabelle nicht
zwingend die gesamte stratigraphische Reichweite eines Taxons an. Viele Arten haben ihr ältestes Auftre-
ten vor und ihr jüngstes Auftreten nach dem Pliensbachium. 

Im Absatz „Beschreibung“ werden kurz die wesentlichen Merkmale zur äußeren Form und Skulptur der
einzelnen Arten dargestellt. Zur Beschreibung werden unter anderem die in Abb. 2 angeführten Begriffe
verwendet. Auf innere Merkmale wie Muskeleindrücke und Merkmale des Schlosses wird eingegangen
soweit dies der Erhaltungszustand ermöglicht. 

Unter „Bemerkungen“ werden die Unterschiede zu morphologisch ähnlichen Arten verdeutlicht. 

Im Abschnitt „Ökologie“ werden Informationen zur Lebens- und Ernährungsweise zusammengefasst.
Dies geschieht anhand der einschlägigen Literatur (z.B. MCKERROW 1978; ABERHAN 1994a) und basiert
auf der Analogie mit verwandten lebenden Arten mit ähnlicher Morphologie bzw. einer funktionsmorpholo-
gischen Analyse. Gegebenenfalls werden Hinweise auf biotische Interaktion wie z.B. Räuber-Beute-
Beziehungen beschrieben und interpretiert. 

Die meisten Muscheln wurden mechanisch präpariert. Alle abgebildeten Individuen wurden vor der Auf-
nahme mit Ammoniumchlorid bestäubt. Die Exemplare befinden sich im Besitz eines der Autoren (SCHU-
BERT) und stehen dort nach Absprache für weitere Untersuchungen zur Verfügung. 

3 Taxonomie

Klasse Bivalvia LINNAEUS, 1758
Unterklasse Protobranchia PELSENEER, 1889
Ordnung Nuculanida CARTER, CAMPBELL & CAMPBELL, 2000
Überfamilie Nuculanoidea ADAMS & ADAMS, 1858
Familie Palaeoneilidae BABIN, 1966
Gattung Palaeoneilo HALL & WHITHIELD, 1869

3.1 Palaeoneilo elliptica (GOLDFUSS, 1837)
Taf. 1, Fig. 1-2.

1837 Nucula elliptica sp. nov. - GOLDFUSS: 153, Taf. 124, Abb. 16a-e.
1888 Leda truncata sp. nov. - MONKE: 216, Taf. 2/3, Abb. 7.
1976 Nuculana truncata (MONKE) - KAEVER et al.: 131, Taf. 19, Abb. 4.
2000 Palaeoneilo elliptica (GOLDFUSS, 1837) - HODGES: 28, Taf. 2, Abb. 1-30.

M a t e r i a l :  1 rechte Klappe (SBEII 4445) aus Beukenhorst II; 1 doppelklappiges Exemplar (SBOI 804) aus
Bodenheide. 

B e s c h r e i b u n g : Subelliptischer Umriss, Länge deutlich größer als Höhe, inäquilateral, Wirbel ca. ein
Drittel der Schalenlänge vom Vorderende entfernt platziert, Schale gleichmäßig stark gewölbt; postero-dor-
saler Rand gerade, posteriorer Rand konvex, ventraler Rand gleichmäßig konvex; lanzettförmige Area
durch schwache, scharfkantige Rippen begrenzt; Außenseite der Schale mit feinen komarginalen
Anwachslinien; auf medianem Schalenteil im Bereich zwischen Wirbel und ventralem Schalenrand verein-
zelt kurze, gerade Striae unter spitzem Winkel zu Anwachslinien verlaufend; Kerbzähnchen des taxodon-
ten Schlosses entlang des postero-dorsalen Schalenrandes sichtbar.

B e m e r k u n g e n :  HODGES (2000) lieferte eine ausführliche Beschreibung der Schalenmorphologie und
Variationsbreite von P. elliptica. Aufgrund der elongaten, subelliptischen Schalenform besteht eine gute
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Übereinstimmung mit Leda truncata MONKE aus dem Pliensbachium der Herforder Liasmulde. HODGES
(2000) betrachtet sie als jüngeres Synonym von P. elliptica und wir schließen uns der Meinung an, dass P.
truncata innerhalb der Variationsbreite von P. elliptica liegt. Exemplare von P. elliptica wurden in der Ver-
gangenheit häufig der sehr ähnlichen Palaeoneilo galatea (D’ORBIGNY) zugeordnet (siehe Synonymieliste
in HODGES 2000). Diese besitzt einen abgewinkelten hinteren Schalenrand, während derjenige von P.
elliptica gerundet ist. 

Ö k o l o g i e : Flachgrabender Sedimentfresser.

3.2 Palaeoneilo galatea (D’ORBIGNY, 1849)
Taf. 1, Fig. 3-4.

1849 Leda Galatea sp. nov. - D’ORBIGNY: 234, no. 152.
1888 Leda trapezoidalis sp. nov. - MONKE: 216, Taf. 2/3, Abb. 8.
1936 Nuculana (? Rollieria) galatea (D’ORBIGNY, DUMORTIER) - COX: 465, Taf. 34, Abb. 12.
1937 Palaeoneilo galatea (DUMORTIER ex D’ORBIGNY) - COX: 191, Taf. 15, Abb. 4.
1976 Nuculana trapezoidalis (MONKE) - KAEVER et al.: 132, Taf. 19, Abb. 5.

M a t e r i a l :  1 rechte Klappe (SBOI 193) aus Bodenheide; 1 linke Klappe (SBPÖ 1190) aus Pödinghausen. 

B e s c h r e i b u n g :  Subtrapezoidaler Umriss, Länge größer als Höhe, Wirbel ca. ein Drittel der Schalen-
länge vom Vorderende entfernt; posteriorer Schalenrand deutlich abgewinkelt, ventraler Rand fast gerade;
undeutlicher, gerundeter Rücken vom Wirbel zum postero-ventralen Schalenrand ziehend; begrenzt auf
medianen Schalenteil verlaufen im Bereich zwischen Wirbel und ventralem Schalenrand deutliche, gerade
Striae unter sehr spitzem Winkel subparallel zu feinen, komarginalen Anwachslinien (Taf. 1, Fig. 4).

B e m e r k u n g e n :  P. galatea unterscheidet sich von P. elliptica vor allem durch einen subtrapezoidalen
Umriss und den abgewinkelten postero-dorsalen Schalenrand, während P. elliptica nach hinten deutlich
schmäler wird und der posteriore Rand relativ gleichmäßig gerundet ist. In ihrer subtrapezoidalen Form
stimmen unsere Exemplare sehr gut mit Leda trapezoidalis MONKE überein. Diese wird von HODGES
(2000) als jüngeres Synonym von P. elliptica angesehen, aber dieser Auffassung folgen wir aufgrund der
oben genannten Merkmalsunterschiede nicht. P. galatea ist im Untersuchungsgebiet weit verbreitet und
kommt in allen Faziestypen vor.

Ö k o l o g i e : Siehe P. elliptica.

Familie Polidevciidae KUMPERA, PRANTL & RUZICKA, 1960
Gattung Ryderia WILTON, 1830

3.3 Ryderia doris (D’ORBIGNY, 1849)
Taf. 1, Fig. 5-6. 

1849 Leda doris sp. nov. - D’ORBIGNY: 253.
2000 Ryderia doris (D’ORBIGNY, 1849) - HODGES: 40, Taf. 3, Abb. 1-4, 6, 7 (siehe ausführliche Synony-

mieliste).

M a t e r i a l : 1 rechte Klappe (SBEC 2210.4) aus Bielefeld, Eckendorfer Straße; 1 doppelklappiges Exem-
plar (SBEII 4446) aus Beukenhorst II; 1 linke Klappe (SJSR 702) aus Schröttinghausen/Dreeke.

B e s c h r e i b u n g :  Keulenförmige Schale mit sehr langem und schmalem Rostrum am Hinterende, inä-
quilateral mit nach vorne verlagertem, opisthogyrem Wirbel, wesentlich länger als hoch, Schale schwach
gewölbt; konkave Area schmal, lang, von abgerundeten schwachen Rippen begrenzt; Ornamentierung aus
feinen, komarginalen Anwachsstreifen; innere Schalenmerkmale nicht zu beobachten.
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B e m e r k u n g e n : Ryderia doris wurde von HODGES (2000) ausführlich charakterisiert. Anhand der dia-
gnostischen Ornamentierung der gesamten Schale mit feinen komarginalen Anwachsstreifen unterschei-
det sich diese Art von der sehr ähnlichen R. texturata (TERQUEM & PIETTE, 1865), deren hintere Schalen-
hälfte eine wellige Ornamentierung aufweist, die schräg zum Schalenrand verläuft (siehe unten). Im Unter-
suchungsgebiet kommt sie in der unteren subnodosus-Subzone besonders häufig vor.

Ö k o l o g i e : Ryderia war ein flachgrabender Sedimentfresser mit einer Präferenz für feinkörnige Substrate.

3.4 Ryderia texturata (TERQUEM & PIETTE, 1865)
Taf. 1, Fig. 7.

1865 Leda texturata sp. nov. - TERQUEM & PIETTE: 89, Taf. 11, Abb. 5-7.
2000 Ryderia texturata (TERQUEM & PIETTE, 1865) - HODGES: 45, Taf. 3, Abb. 5, 8-11, 13-17 (siehe Syn-

onymieliste).

M a t e r i a l : 1 doppelklappiges Exemplar (SBEII 597) aus Beukenhorst II; 1 rechte Klappe (SBEC 2210.5)
aus Bielefeld, Eckendorfer Straße.

B e m e r k u n g e n : Die Form der Schale von R. texturata gleicht derjenigen von R. doris. Die beiden Arten
können gemeinsam im selben Horizont auftreten und unterscheiden sich in der Ornamentierung der Scha-
le (HODGES 2000). Während die Außenseite von R. doris feine, komarginale Streifen aufweist, ist diese Art
der Ornamentierung bei R. texturata nicht durchgängig. Vor allem die hintere Schalenhälfte weist runzeli-
ge, feine Streifen auf, die in schräger bis vertikaler Richtung zum Schalenrand verlaufen und sich bis auf
das Rostrum erstrecken. Neben den jüngeren Synonymen R. graphica (TATE) aus dem Pliensbachium von
England, R. v-scripta (TATE) aus dem Hettangium von Irland und R. konishii (HAYAMI) aus dem Toarcium
von Japan (siehe HODGES 2000), ist auch R. formosa in EFIMOVA et al. (1968: 30, Taf. 21, Abb. 1-2) aus
dem Pliensbachium von Nordost-Russland als Synonym von R. texturata anzusehen.

Ö k o l o g i e :  Siehe bei Ryderia doris.

Unterklasse Autobranchia GROBBEN, 1894
Ordnung Mytilida FÉRRUSAC, 1822
Überfamilie Mytiloidea RAFINESQUE, 1815
Familie Mytilidae RAFINESQUE, 1815
Gattung Modiolus LAMARCK, 1799
Untergattung Modiolus s.s.

3.5 Modiolus (Modiolus) scalprum (J. SOWERBY, 1821)
Taf. 1, Fig. 8.

1821 Modiola scalprum sp. nov. - J. SOWERBY: 87, Taf. 248, Abb. 2.
1837 Mytilus scalprum sp. nov. - GOLDFUSS: 174, Taf. 130, Abb. 9.

M a t e r i a l : 1 rechte Klappe und 1 doppelklappiges Exemplar (SBEII 726, SBEII 857) aus Beukenhorst II.

B e s c h r e i b u n g :  Schale sehr langgestreckt, schmal; Wirbel spitz, prosogyr und subterminal; Krümmung
des postero-dorsalen Randes mäßig stark konvex; ventraler Rand subparallel zu postero-dorsalem Rand;
schwach gebogener, gerundeter Umbonalrücken vom Wirbel zum postero-ventralen Schalenrand verlau-
fend; Schalenoberfläche mit Anwachslinien unterschiedlicher Stärke, in postero-dorsaler Schalenhälfte in
unregelmäßigen Abständen teilweise zu komarginalen, schwachen Wülsten verdickt. 

B e m e r k u n g e n :  Diese Art wurde unter verschiedenen Namen aus dem europäischen Lias dokumentiert
(siehe auch ABERHAN 1994b). Eine umfangreiche Revision ist allerdings nicht Gegenstand dieser Arbeit.
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In seiner Bearbeitung der Liasmuscheln von SW England hat HODGES (2000) etliche nominelle Arten von
Modiolus aus der Gruppe der langgestreckten, schmalen Formen mit M. ventricosus (ROEMER) synony-
misiert. Allerdings entspricht die Abbildung in ROEMER (1836: Taf. 5, Abb. 3) nicht dem Typ der sehr lan-
gen und schmalen Formen. Zudem synonymisiert HODGES (2000: 59) die GOLDFUSS‘sche Mytilus scal-
prum (GOLDFUSS 1837: 174, Taf. 130, Abb. 9) mit M. ventricosus, während er die SOWERBY‘sche Modio-
la scalprum (J. SOWERBY 1821: 87, Taf. 248, Abb. 2) davon getrennt hält. Nach unserer Auffassung
gehören M. scalprum SOWERBY und M. scalprum GOLDFUSS zur gleichen Art mit J. SOWERBY als dem
Autor der ersten Beschreibung. Modiolus scalprum SOWERBY wurde von MONKE (1888: 235) und ALT-
HOFF (1914: 207; 1928: 13) aus dem Pliensbachium der Herforder Liasmulde gelistet aber nicht abgebildet.

Ö k o l o g i e : Endobyssater Filtrierer.

3.6 Modiolus (Modiolus) ventricosus (ROEMER, 1836)
Taf. 1, Fig. 9-10.

1836 Modiola ventricosa sp. nov. - ROEMER: 91, Taf. 5, Abb. 3.
1888 Modiola oxynoti QUENST. - MONKE: 215, Taf. 2/3, Abb. 4.
1976 Modiolus hillanus (SOWERBY) - KAEVER et al.: 134, Taf. 19, Abb. 10.
2000 Modiolus (Cyranus) ventricosus (ROEMER, 1836) - HODGES: 59, Taf. 6, Abb. 1-10.

M a t e r i a l :  3 rechte Klappen und 2 doppelklappige Exemplare (SBOI 157, SBOI 767.1+2, SBOI 768, SBOI
935) aus Bodenheide; 1 linke und 1 rechte Klappe (SBEI 728.1+2) aus Beukenhorst I; 3 doppelklappige
Exemplare (SBEII 803.1+2, SBEII 846) aus Beukenhorst II. 

B e m e r k u n g e n :  Diese ebenfalls langgestreckte und schmale Art unterscheidet sich von M. scalprum
(J. SOWERBY) durch ihre geringere Adultgröße, eine stärker gebogene Schalenform und eine stärker
akzentuierte antero-ventrale Begrenzung des umbonalen Rückens. Die in KAEVER et al. (1976: Taf. 19,
Abb. 10) gezeichnete M. hillanus passt aufgrund ihrer schlanken Form besser zu M. ventricosus. Modiolus
(Modiolus) hillanus (J. SOWERBY, 1818) scheint stratigraphisch auf das Rhätium und den unteren Lias
beschränkt zu sein und besitzt im Vergleich zu M. ventricosus einen subtrigonalen Schalenumriss.

Ö k o l o g i e :  Endobyssater Filtrierer. 

Ordnung Arcida GRAY, 1854
Überfamilie Arcoidea LAMARCK, 1809
Familie Cucullaeidae STEWART, 1930
Gattung Cucullaea Lamarck, 1801

3.7 Cucullaea? muensteri VON ZIETEN, 1833
Taf. 1, Fig. 11-12.

1833 Cucullaea Münsterii sp. nov. - VON ZIETEN: 75, Taf. 56, Abb. 7a-c.

M a t e r i a l : 2 rechte Klappen (SBEC 2210.2+3) aus Bielefeld, Eckendorfer Straße.

B e s c h r e i b u n g : Schale klein, subtrapezoidal, Schalenlänge größer als Höhe, inäquilateral, Wirbel ca.
ein Drittel der Schalenlänge vom Vorderende entfernt; Schlossrand nahezu gerade, anteriorer Rand gleich-
mäßig konvex, gerader posteriorer Rand mit stumpfem Winkel auf Schlossrand treffend, ventraler Rand
mäßig stark konvex; deutlicher Umbonalrücken vom Wirbel zur postero-ventralen Ecke der Schale verlau-
fend; im Steinkern glatt, Bereiche mit reliktischer Schale lassen sehr schwache, radiäre Rippen erkennen.

B e m e r k u n g e n :  Unsere Exemplare passen gut zu den in der Literatur unter Cucullaea muensteri abge-
bildeten, glatten Exemplare aus dem mittleren Lias von Deutschland (z.B. VON ZIETEN 1833: 75, Taf. 56,
Abb. 7a-c; OPPEL 1853: 83, Taf. 4, Abb. 19a, b; QUENSTEDT 1884: 800, Taf. 63, Abb. 7). Manche als C.
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muensteri bestimmte Stücke zeigen eine deutliche radiäre Streifung auf der gesamten Schalenoberfläche
(GOLDFUSS 1837: 146, Taf. 122, Abb. 11a, b; KAEVER et al. 1976: 133, Taf. 19, Abb. 9). Eine Untersu-
chung des in den Sammlungen des Museums für Naturkunde Berlin vorhandenen Materials zu C. muen-
steri zeigt, dass eine schwache radiäre Berippung nur an sehr gut erhaltenen Schalen erkennbar ist.
Andernfalls erscheint die Schalenoberfläche bis auf Anwachstreifen glatt. Ob Arca muensteri GOLDFUSS
(1837: 146, Taf. 122, Abb. 11a, b) zur gleichen Art gehört wie C. muensteri VON ZIETEN ist fraglich, aber
eine Entscheidung erfordert weitere Untersuchungen. C. muensteri stimmt in Größe, Form, dem deutlich
ausgeprägten Umbonalrücken und der schmalen Area gut mit der Gattung Grammatodon überein. Ent-
scheidend ist der Schlossbau, der in den zur Verfügung stehenden Beschreibungen und Abbildungen sowie
dem in den Sammlungen des Museums für Naturkunde Berlin vorhandenen Material zu C. muensteri nicht
erkennbar ist. Die Art wird deshalb bis zu einer Klärung nur unter Vorbehalt zur Gattung Cucullaea gestellt. 

Ö k o l o g i e :  Epibyssater Filtrierer.

Ordnung Pteriida NEWELL, 1965
Überfamilie Ambonychioidea MILLER, 1877
Familie Inoceramidae GIEBEL, 1852
Gattung Mytiloides BRONGNIART, 1822

3.8 Mytiloides? amygdaloides (GOLDFUSS, 1835)
Taf. 1, Fig. 13-15. 

1835 Inoceramus amygdaloides sp. nov. - GOLDFUSS: 110, Taf. 115, Abb. 4a-e.

M a t e r i a l :  1 linke Klappe (SBEII 771) aus Beukenhorst II; 2 linke Klappen und 5 doppelklappige Exem-
plare (SBOI 765, SBOI 777, SBOI 785.1+2, SBOI 786.1+2, SBOI 835) aus Bodenheide.

B e s c h r e i b u n g : Subtrapezoidal, linke Klappe etwas stärker gewölbt als rechte Klappe; Wirbel fast ter-
minal, spitz, prosogyr; Schlossrand kurz, gerade; Winkel zwischen Schlossrand und Diagonale zwischen
40° und 50°; Vorderseite steil zum Schalenrand abfallend, ohne konkave Eindellung unter dem Wirbel; Hin-
terseite flacher abfallend, mit undeutlich abgesetztem posterioren Flügel; postero-dorsaler Winkel stumpf,
gerundet; Schalenoberfläche mit relativ regelmäßigen komarginalen Wülsten; äußere Schalenschicht pris-
matisch.

B e m e r k u n g e n : Unsere Exemplare stimmen sehr gut mit umfangreichem Vergleichsmaterial von ‘Ino-
ceramus‘ amygdaloides in der Sammlung des Museums für Naturkunde Berlin überein. Die Unterschiede
der inoceramiden Gattungen Parainoceramus COX, Pseudomytiloides KOSCHELKINA und Mytiloides
BRONGNIART, die alle im Unterjura vorkommen, sind nicht abschließend geklärt und in der Literatur zu
jurassischen Bivalven wurde amygdaloides in der Vergangenheit in alle drei Gattungen eingruppiert. Unse-
re vorläufige Zuordnung zu Mytiloides basiert auf der Schalengröße, der leichten Unklappigkeit, der schrä-
gen und subalaten Form und der relativ kurzen Schlossachse. Parainoceramus substriatus (siehe unten) ist
stärker gewölbt, besitzt einen rundlicheren, weniger schrägen Umriss und hat ein kleines vorderes Ohr.

Ö k o l o g i e : Epibyssater Filtrierer.

Gattung Parainoceramus COX, 1954

3.9 Parainoceramus substriatus (MÜNSTER, 1835)
Taf. 1, Fig. 16-18.

1835 Inoceramus substriatus sp. nov. - MÜNSTER in GOLDFUSS: 108, Taf. 109, Abb. 2; Taf. 115, 
Abb. 1a, b.
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1888 Inoceramus gryphoides Goldf. - MONKE: 214, Taf. 2/3, Abb. 2.

M a t e r i a l : 1 linke Klappe (SBEI 727) aus Beukenhorst I; 1 linke Klappe und 1 doppelklappiges Exemplar
(SBOI 789.1+2) aus Bodenheide; 1 doppelklappiges Exemplar (SJSR 567) aus Schröttinghausen/Dreeke;
1 linke und 1 rechte Klappe (SVWS 1407.1+2) aus Velpe.

B e s c h r e i b u n g :  Schalenform suboval, gleichklappig, inäquilateral, Wirbel subterminal, spitz, prosogyr,
Höhe größer als Länge, stark gewölbt; dorsaler Schalenrand kurz und gerade, anteriorer Rand schwach
konkav mit vorderstem Punkt des Schalenrandes auf ca. halber Schalenhöhe oder etwas tiefer; vorderes
Ohr klein, Vorderseite der Schale steil abfallend und leicht konkav gewölbt; Oberfläche mit komarginalen
Anwachslinien und Anwachswülsten in relativ regelmäßigen Abständen.

B e m e r k u n g e n :  Aus dem Lias von Deutschland sind etliche ähnliche Arten beschrieben, die zu Parai-
noceramus zu stellen sind, z.B. P. pernoides (GOLDFUSS, 1835: 109, Taf. 109, Abb. 3), P. nobilis (MÜN-
STER in GOLDFUSS 1835: 109, Taf. 109, Abb. 4) und P. gryphoides (GOLDFUSS, 1835: 109, Taf. 115, Abb.
2). Sie unterscheiden sich unter anderem in der Länge des postero-dorsalen Schalenrandes und der Aus-
prägung des hinteren Flügels aber sind möglicherweise zu einer, in der Schalenform variablen Art zu stel-
len. Unser Material entspricht in Größe, Schalenwölbung und Schalenumriss am besten dem Morphotyp
des P. substriatus. Die Vorlage für den in KAEVER et al. (1976: Taf. 20, Abb. 2) als Zeichnung abgebildeten
P. substriatus war offensichtlich der GOLDFUSS‘sche P. pernoides. Dieser ist ebenfalls im Treatise abge-
bildet (COX 1969a: Abb. C48.4) und dort als P. substriatus aufgeführt. Er unterscheidet sich von unseren
Exemplaren durch einen relativ langen Dorsalrand und einen subrectangularen Umriss.

Ö k o l o g i e :  Epibyssater Filtrierer.

Überfamilie Pterioidea GRAY, 1847
Familie Bakevelliidae KING, 1850
Gattung Gervillella WAAGEN, 1907 

3.10 Gervillella betacalcis (QUENSTEDT, 1856)
Taf. 1, Fig. 19-20.

1856 Gervillia betacalcis sp. nov. - QUENSTEDT: 100, Taf. 12, Abb. 9

M a t e r i a l :  1 linke Klappe (SBEII 797) aus Beukenhorst II; 1 rechte Klappe und 1 doppelklappiges Exem-
plar (SBOI 783, SBOI 858) aus Bodenheide. 

B e s c h r e i b u n g :  Rhomboidal, länglich gestreckt, schräg, leicht gebogen; Winkel zwischen Körperdia-
gonale und oberem Rand des hinteren Flügels zwischen 30° und 40°; stark ungleichseitig; Wirbel spitz,
prosogyr, in linker Klappe leicht über den Schlossrand ragend; mäßig gewölbt, linke Klappe stärker gewölbt
als rechte; vorderes Ohr klein, spitz, dreieckig; hinterer Flügel von mittlerer Größe, ca. halb so lang wie
Gesamtlänge der Schale, stumpfwinklig, posteriorer Rand konkav, postero-dorsale Ecke konvex; Schalen-
oberfläche mit Anwachsstreifen.

B e m e r k u n g e n :  Diese Art hat innerhalb der Bakevelliidae aufgrund der Schalenform die größte Über-
einstimmung mit der Gattung Gervillella. Diese Zuordnung erfordert noch eine Bestätigung durch die bis-
lang unbekannten Merkmale des Schlossbaus. Die sehr ähnlichen, und im Sinemurium der Schwäbischen
Alb zusammen vorkommenden G. betacalcis und Gervillia oxynoti QUENSTEDT (1856: 109, Taf. 13, Abb.
33) sind wahrscheinlich konspezifisch. Gervillia aerosa SIMPSON (TATE 1876: Taf. 14, Abb. 6) aus dem
Pliensbachium von Yorkshire besitzt eine wesentlich weniger schräge Form der Schale und einen im Ver-
hältnis zur Schalenlänge längeren hinteren Flügel als G. betacalcis. Gervillia hagenowi DUNKER (1846: 37,
Taf. 6, Abb. 9-11; COX 1954: 48, Abb. 1) wird bei BRAUNS (1871: 359) aus dem Lias von NW Deutschland
aufgeführt aber nicht abgebildet. Diese Art unterscheidet sich von G. betacalcis durch einen in der Wirbel-
region sehr schmalen Körper, der sich im Laufe des Wachstums keilförmig verbreitert und einen einge-
buchteten Vorderrand. Sehr ähnlich ist auch Gervillia laevis BUCKMANN (1844: Taf. 10, Abb. 8; PARIS
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1911: 246, Taf. 28, Abb. 2) aus dem Sinemurium und Unteren Pliensbachium von England. PALMER (1973:
253) listet diese Art ohne nähere Begründung als Bakevellia. Im Vergleich zu unserem Material besitzt diese
Art eine weniger schräge Körperform und eine deutliche Byssuseinbuchtung des Vorderrandes, die bei G.
betacalcis fehlt.

Ö k o l o g i e : Endobyssater Filtrierer.

3.11 Gervillella cf. olifex (QUENSTEDT, 1856)
Taf. 1, Fig. 21.

cf. 1856 Gervillia olifex sp. nov. - QUENSTEDT: 86, Taf. 11, Abb. 4-5.

M a t e r i a l :  1 linke Klappe (SBEII 165) aus Beukenhorst II; 2 linke Klappen (SBOI 156, SBOI 745) aus
Bodenheide.

B e m e r k u n g e n :  Unsere Exemplare sind weniger langgestreckt als G. olifex QUENSTEDT und stehen
morphologisch zwischen dieser und Gervillia betacalcis (siehe oben). Sie werden deshalb unter Vorbehalt
zu G. olifex gestellt. Sie unterscheiden sich von G. betacalcis durch die stärker elongate Körperform und
einen kleineren posterioren Flügel. Es ist nicht auszuschließen, dass beide Taxa der gleichen, variablen Art
angehören, doch so lange keine zwischen beiden Arten vermittelnden Exemplare gefunden werden behan-
deln wir sie als separate Arten.

Ö k o l o g i e :  Endobyssater Filtrierer.

Überfamilie Pinnoidea LEACH, 1819
Familie Pinnidae LEACH, 1819
Gattung Pinna LINNAEUS, 1758
Untergattung Pinna s.s. 

3.12 Pinna (Pinna) folium YOUNG & BIRD, 1822
Taf. 2, Fig. 1-2.

1822 Pinna folium sp. nov. - YOUNG & BIRD: 243, Taf. 10, Abb. 6.

M a t e r i a l :  2 doppelklappige Exemplare (SJSR 752, SJSR 834) aus Schröttinghausen/Dreeke; 1 linke
Klappe und 4 doppelklappige Exemplare (SBOI 725.1+2, SBOI 732, SBOI 782, SBOI 791) aus Bodenhei-
de; 1 linke Klappe (SBEII 734) aus Beukenhorst II.

B e s c h r e i b u n g :  Umriss dreieckig, Wirbel terminal; Dorsalrand gerade bis schwach konkav, Ventralrand
gerade bis schwach konvex; beide Ränder bilden einen Apikalwinkel zwischen 21° und 30° (Mittelwert 24°
bei 5 Messungen); medianer Rücken unterschiedlich stark ausgeprägt, im posterioren Schalenteil durch
deutliche Furche gekennzeichnet; feine, gerade bis leicht undulierende, radiäre Rippen bedecken gesam-
te Fläche dorsal des medianen Rückens und dorsale Hälfte der Fläche ventral des Rückens; Anzahl der
Rippen im Verlauf des Wachstums durch gelegentliche Einschaltung neuer Rippen zunehmend; komargi-
nale Wülste im berippten Teil der Schale relativ zu Radiärrippen von untergeordneter Stärke, im unberipp-
ten, ventralen Bereich dagegen deutlich hervortretend mit asymptotischem Verlauf relativ zum ventralen
Schalenrand.

B e m e r k u n g e n :  Die in der Schalenform sehr ähnliche P. hartmanni VON ZIETEN (1833: 75, Taf. 55, Abb.
5a, b; GOLDFUSS 1837: 164, Taf. 127, Abb. 3a-c; CHAPUIS & DEWALQUE 1853: 182, Taf. 36, Abb. 7) aus
dem europäischen Lias unterscheidet sich von P. folium dadurch, dass die radiären Rippen zusammen mit
einer komarginalen Skulptur ein netzartiges Muster erzeugen (siehe DAMBORENEA 1987). P. inflata CHA-
PUIS & DEWALQUE (1853: 184, Taf. 30, Abb. 1; DUMORTIER 1869: 280, Taf. 33, Abb. 3-6; COSSMANN
1916: 53, Taf. 6, Abb. 8-9) aus dem Pliensbachium von Frankreich und Luxemburg ist vermutlich ein jün-
geres Synonym von P. folium.
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P. folium kommt im Untersuchungsgebiet in fast allen Tonsteinabfolgen vor. Aus den Tonsteinen der 
gibbosus-Subzone von Bielefeld-Jöllenbeck/Weserengerstr.-I und Bielefeld-Jöllenbeck/Dreeke wurden
mehrere Exemplare mit Schalenerhaltung in Lebendstellung beobachtet.

Ö k o l o g i e :  Endobyssater Filtrierer.

Ordnung Ostreida FÉRUSSAC, 1822
Überfamilie Ostreoidea RAFINESQUE, 1815
Familie Ostreidae RAFINESQUE, 1815
Gattung Liostrea DOUVILLE, 1904

3.13 Liostrea hisingeri (NILSSON, 1832)
Taf. 2, Fig. 3-5.

1832 Ostrea hisingeri sp. nov. - NILSSON: 354, Taf. 4, Abb. 2.
1929 Liostrea irregularis MÜNST. - SCHÄFLE: 78, Taf. 1, Abb. 1-14 (siehe ausführliche Synonymlieliste).
1976 Liostrea hisingeri (NILSSON 1832) - KAEVER et al.: 143, Taf. 22, Abb. 8.

M a t e r i a l :  3 rechte Klappen (SBEII 152, SBEII 574, SBEII 808) aus Beukenhorst II; 6 linke Klappen, 8
rechte Klappen und 1 doppelklappiges Exemplar (SBOI 161, SBOI 710, SBOI 711, SBOI 712, SBOI 713,
SBOI 714, SBOI 722, SBOI 723, SBOI 742, SBOI 807, SBOI 813, SBOI 831, SBOI 842, SBOI 843, SBOI
852) aus Bodenheide. 

B e s c h r e i b u n g :  Umriss unregelmäßig, Schalenhöhe größer als Schalenlänge, Schalenränder zum Wir-
bel hin meist spitz zulaufend; ungleichklappig, linke Klappe stark konvex jenseits der Anwachsfläche, rech-
te Klappe flach bis leicht konkav oder konvex; Anwachsfläche der linken Klappe relativ groß, radiärer
posteriorer Sulcus flach und breit oder fehlend; Oberfläche glatt bzw. mit schuppigen, komarginalen
Wachstumsunterbrechungen; posteriorer Adduktormuskeleindruck suborbikular.

B e m e r k u n g e n :  Die Schalenform von L. hisingeri ist aufgrund der zementierten Lebensweise sehr
variabel. Die häufig aus dem Lias beschriebenen L. irregularis (MÜNSTER) und L. sublamellosa (DUNKER)
sowie etliche weitere nominelle Arten sind jüngere Synonyme von L. hisingeri [siehe Synonymieliste zu L.
irregularis bei SCHÄFLE (1929: 78 ff.)].

Ö k o l o g i e : Zementierter Filtrierer.

Familie Gryphaeidae VIALOV, 1936
Gattung Gryphaea LAMARCK, 1801
Untergattung Gryphaea s.s. 

3.14 Gryphaea (Gryphaea) gigantea J. DE C. SOWERBY, 1823
Taf. 2, Fig. 6.

1823 Gryphaea gigantea sp. nov. - J. DE C. SOWERBY: 127, Taf. 391, Abb. 1-2.
1929 Gryphaea gigantea SOWERBY - SCHÄFLE: 45, Taf. 4, Abb. 6-7 (siehe Synonymieliste).
1968 Gryphaea gigantea J. DE C. SOWERBY - HALLAM: 115, Taf. 12, Abb. 46-52.

M a t e r i a l : 1 rechte Klappe und 1 doppelklappiges Exemplar (SBEII 570, SBEII 853) aus Beukenhorst II. 

B e s c h r e i b u n g :  Umriss subzirkular, etwas höher als lang, dünnschalig; ungleichklappig, linke Klappe
mäßig stark gewölbt, mit orthogyrem, leicht eingerolltem, median gelegenem Wirbel, ohne posterioren Sul-
cus, keine Anwachsfläche erkennbar; rechte Klappe konkav; Schalenoberfläche mit schwachen, komargi-
nalen Runzeln; Muskeleindruck der linken Klappe groß, etwas posterior der Medianlinie gelegen, etwa
halbkreisförmig mit geradem Dorsalrand.
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B e m e r k u n g e n :  G. gigantea unterscheidet sich von der im unteren Lias häufigen Gryphaea arcuata
LAMARCK (für Synonymliste siehe SCHÄFLE 1929: 26) durch eine dünnere, weniger stark eingerollte linke
Klappe und einen subzirkularen statt hoch-ovalen Schalenumriss. 

Ö k o l o g i e :  Freilebender epifaunaler Filtrierer.

Ordnung Pectinida GRAY, 1854
Überfamilie Anomioidea RAFINESQUE, 1815
Familie Anomiidae RAFINESQUE, 1815
Gattung Placunopsis MORRIS & LYCETT, 1853

3.15 Placunopsis? sp. A
Taf. 2, Fig. 7-8. 

M a t e r i a l :  1 linke Klappe (SBOI 189) aus Bodenheide; 2 linke Klappen (SBEII 568, SBEII 569) aus Beu-
kenhorst II. 

B e s c h r e i b u n g :  Umriss kreisförmig, im Wirbelbereich deutlich gewölbt, in späteren Wachstumsphasen
schwach gewölbt bis flach; Wirbel spitz, in medianer Position unterhalb des Dorsalrandes gelegen; Orna-
ment aus komarginalen Anwachslinien und Wülsten, zum Teil auch mit schräg zum Schalenrand verlau-
fenden Runzeln.

B e m e r k u n g e n :  Aufgrund der runden Form, der nicht endständigen Lage des Wirbels, der relativ star-
ken Wölbung im Wirbelbereich und der unregelmäßig-runzeligen komarginalen Skulptur besitzen die
Exemplare eine große Ähnlichkeit mit der Gattung Placunopsis. Allerdings fehlt die für die Gattung dia-
gnostische, feine radiäre Berippung (siehe Diagnose in TODD & PALMER 2002). Dies könnte erhaltungs-
bedingt oder eine ökophänotypische Variation sein, denn auch bei der von TODD & PALMER (2002) als
Typusart vorgeschlagenen Placunopsis inaequalis PHILLIPS sind einzelne Exemplare glatt (z.B. TODD &
PALMER 2002: Taf. 3, Abb. 3). Auch BRAUNS (1871) erwähnt bei seiner Beschreibung von Anomia numis-
malis QUENSTEDT aus dem Pliensbachium von Norddeutschland das Vorhandensein von glatten und radi-
är berippten Klappen. Der Typus von Anomia numismalis (QUENSTEDT 1856: 311, Taf. 42, Abb. 9) besitzt
sehr feine radiäre Streifen (HÖLDER 1990). Da anhand des vorhandenen Materials die Zugehörigkeit zu
anderen Gattungen innerhalb der Anomiiden, insbesondere der Gattung Juranomia FÜRSICH & WERNER,
nicht ausgeschlossen werden kann und die unteren, rechten Klappen fehlen, erfolgt die Zuordnung zu Pla-
cunopsis unter Vorbehalt.

Ö k o l o g i e :  Mit Hilfe eines kalzifizierten Byssus mit rechter Klappe flächig ans Substrat angepresster Fil-
trierer.

3.16 Placunopsis? sp. B
Taf. 2, Fig. 9-10. 

M a t e r i a l :  2 linke Klappen (SBEII 153, SBEII 155) aus Beukenhorst II; 6 linke Klappen (SBOI 163, SBOI
186, SBOI 448, SBOI 787, SBOI 848, SBOI 932) aus Bodenheide.

B e s c h r e i b u n g :  Umriss oval, im juvenilen Stadium höher als lang, in späteren Wachstumsstadien län-
ger als hoch; Schale stark gewölbt; Wirbel median unterhalb des Dorsalrandes positioniert; antero-dorsa-
ler Schalenrand zum Teil zu „Schulter“ verlängert (Taf. 2, Fig. 9); äußere Schalenschicht relativ dick mit
blättriger Struktur; Ornament aus komarginalen Runzeln, die teilweise durch schräg über die Schale ver-
laufende oder unregelmäßig angeordnete Runzeln unterbrochen werden.

B e m e r k u n g e n :  Eine blättrige, kalzitische äußere Schalenlage in der linken Klappe ist charakteristisch
für Juranomia (FÜRSICH & WERNER 1989a) und für Placunopsis (TODD & PALMER 2002) und stützt die
Zuordnung unserer Exemplare zur Muschelfamilie Anomiidae. Die unregelmäßige Skulptur auf der linken
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Klappe interpretieren wir als xenomorph, wobei sich das Relief des Substrats auf dem die rechte Klappe
fest angeheftet ist, auf die freie, linke Klappe durchpaust.

Aufgrund der Position des Wirbels unterhalb des Dorsalrandes und dem Fehlen einer radiären Orna-
mentierung besitzt Placunopsis? sp. B eine große Ähnlichkeit mit der oben beschriebenen Placunopsis?
sp. A. Da sich beide in der Schalenform unterscheiden, werden sie hier als separate Taxa aufgeführt. 
Während Placunopsis? sp. B stark gewölbt ist und eine anfänglich hoch-ovale, im Adultstadium dann
längs-ovale Form besitzt, ist Placunopsis? sp. A deutlich flacher und in allen Wachstumsstadien kreis-
förmig. Eine Placunopsis? sp. B sehr ähnliche Art ist die unterjurassische ‘Anomia‘ pellucida TERQUEM
(TROEDSSON 1951: 224, Taf. 6, Abb. 7-9). Auch sie zeigt neben einer xenomorphen Skulptur nur komar-
ginale Anwachslinien, aber keine radiären Streifen. Unsere Exemplare sind stärker längs-oval und den
Abbildungen nach zu urteilen stärker gewölbt. 

Ähnlich wie für Placunopsis? sp. A kann für Placunopsis? sp. B aufgrund fehlender Informationen zu
Internmerkmalen, wie Anzahl und Größe der Muskeleindrücke, eine sichere Unterscheidung zwischen den
Gattungen Placunopsis und Juranomia nicht vorgenommen werden. Aufgrund der nicht randlichen Positi-
on des Wirbels der linken Klappe wird eine Zugehörigkeit zur Gattung Eonomia FÜRSICH & PALMER aus-
geschlossen.

Ö k o l o g i e : Mit Hilfe eines kalzifizierten Byssus mit rechter Klappe flächig ans Substrat angepresster Fil-
trierer.

Überfamilie Oxytomoidea ICHIKAWA, 1958
Familie Oxytomidae ICHIKAWA, 1958
Gattung Oxytoma MEEK, 1864
Untergattung Oxytoma s.s.

3.17 Oxytoma (Oxytoma) inequivalvis (J. SOWERBY, 1819)
Taf. 2, Fig. 11

1819 Avicula inequivalvis sp. nov. - J. SOWERBY 78, Taf. 244, Abb. 2-3.
1976 Oxytoma inaequivalvis (SOWERBY) - KAEVER et al.: 137, Taf. 20, Abb. 6.

M a t e r i a l :  1 linke Klappe (SJSR 809) aus Schröttinghausen/Dreeke; 1 linke Klappe (MS/LD 579) aus
Ledde Danebrock.

B e m e r k u n g e n :  Obwohl Informationen über den hinteren Flügel bei beiden zur Verfügung stehenden
linken Klappen fehlen, lassen sich die Exemplare ohne Zweifel O. inequivalvis zuordnen. Die charakteristi-
sche Berippung der prosoklinen Schale besteht aus schmalen, gerundeten radiären Primärrippen mit fei-
neren Rippen in den breiten Zwischenräumen, die teilweise in Rippen sekundärer und tertiärer Stärke dif-
ferenziert werden können. Durch das Kreuzen mit komarginalen Anwachslinien bekommt die Oberfläche
der Rippen aller drei Größenordnungen eine etwas schuppige Erscheinung.

Ö k o l o g i e :  Epibyssater Filtrierer.

Gattung Palmoxytoma COX, 1961

3.18 Palmoxytoma cygnipes (YOUNG & BIRD, 1822)
Taf. 3, Fig. 1.

1822 Pecten cygnipes sp. nov. - YOUNG & BIRD: Taf. 9, Abb. 6.

M a t e r i a l :  1 linke Klappe (SJSR 820) aus Schröttinghausen/Dreeke; 1 linke Klappe (MS/LD 580) aus
Ledde Danebrock.
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B e s c h r e i b u n g :  Umriss sub-orbikular, Wirbel leicht über Schlossleiste hervorstehend, Schale aklin,
schwach gewölbt; posteriorer Flügel groß, spitz zulaufend, vorderes Ohr klein; Schlossleiste lang und gera-
de; verfügbare linke Klappen mit vier schmalen, hervorstehenden Rippen, die in größeren Abständen Sta-
cheln tragen; Rippenzwischenräume breit, flach und mit zahlreichen (bis zu 40) feinen, leicht welligen,
radiären Streifen, die sich auch auf Primärrippen, posterioren Flügel und Bereich vor der vordersten Rippe
erstrecken; komarginale Anwachslinien und feine radiäre Streifung bilden stellenweise feine Gitterstruktur.

B e m e r k u n g e n : Geländebeobachtungen zeigen, dass die Anzahl der Rippen diese Art zwischen 4 und
7 schwankt. Die Funde aus der Herforder Liasmulde entsprechen damit der Variationsbreite von P. cygni-
pes von anderen europäischen und außereuropäischen Fundstellen (siehe Angaben in ABERHAN 1994b).
In jeweils einem Fundhorizont von Bardüttingdorf (Schicht 12a der oberen subnodosus-Subzone) und
Ledde wurden im Gelände einige sehr ähnliche aber schlecht erhaltene Formen mit nur 3 Rippen beob-
achtet, die möglicherweise ebenfalls zu P. cygnipes zu stellen sind.

Ö k o l o g i e : Epibyssater Filtrierer. 

Überfamilie Pectinoidea RAFINESQUE, 1815
Familie Pectinidae RAFINESQUE, 1815
Gattung Camptonectes AGASSIZ in MEEK, 1864
Untergattung Camptonectes S.S.

3.19 Camptonectes (Camptonectes) auritus (SCHLOTHEIM, 1813)
Taf. 3, Fig. 2-4. 

1813 Chamites auritus sp. nov. - SCHLOTHEIM: 103. 
1976 Camptonectes lens (SOWERBY) - KAEVER et al.: 138, Taf. 21, Abb. 1.
1984 Camptonectes (Camptonectes) auritus (SCHLOTHEIM 1813) - JOHNSON: 113, Taf. 3, Abb. 25-40 

(siehe Synonymieliste). 

M a t e r i a l :  1 linke Klappe (SJSR 812) aus Schröttinghausen/Dreeke; 5 linke Klappen und 4 rechte Klap-
pen (SBOI 181.1+2, SBOI 709, SBOI 724, SBOI 767, SBOI 770.1+2, SBOI 799, SBOI 833) aus Bodenhei-
de; 1 doppelklappiges Exemplar (SBEII 1710) aus Beukenhorst II.

B e s c h r e i b u n g :  Schale kreisförmig, antero-dorsaler und postero-dorsaler Schalenrand schwach kon-
kav, Wirbel submedian; Byssusöffnung der rechten Klappe tief eingeschnitten; vorderes Ohr der rechten
Klappe größer als hinteres Ohr und mit wenigen, feinen radiären Rippen; hinteres Ohr der rechten Klappe
mit komarginalen Anwachsstreifen; vorderes Ohr der linken Klappe mit schwach sigmoidalem anteriorem
Rand und entsprechenden Anwachsstreifen; Schalenoberfläche mit feinem, divarikatem Streifenmuster,
das bei gut erhaltenen Exemplaren die gesamte Schalenoberfläche umfasst.

B e m e r k u n g e n :  Die äußere Schalenlage ist häufig nicht erhalten, so dass die feine, divarikate Skulptur
nicht zu beobachten ist und die Oberfläche glatt erscheint. Diese Exemplare haben dadurch Ähnlichkeit mit
der Gattung Entolium. Sie können aber leicht anhand der Form der Ohren von Entolium unterschieden wer-
den. Das vordere Ohr der rechten Klappe von C. auritus ist deutlich größer als das hintere Ohr und besitzt
eine tiefe Byssusöffnung, während die Ohren von Entolium ungefähr gleich groß sind und das vordere Ohr
keine, bzw. in juvenilen Exemplaren eine nur kleine Byssusöffnung aufweist. Andere Arten von Campto-
nectes aus dem europäischen Jura unterscheiden sich durch eine gröbere Ornamentierung (Camptonec-
tes laminatus) oder die Begrenzung der divarikaten Skulptur auf den anterioren und posterioren Schalen-
rand (Camptonectes subulatus) (siehe JOHNSON 1984).

Im Untersuchungsgebiet ist C. auritus besonders häufig in Schicht 21 von Jöllenbeck/Bodenheide (Abb.
3b), wo sie das dominierende Faunenelement stellt.

Ö k o l o g i e : Zumindest im Jugendstadium epibyssater Filtrierer, später eventuell freilebend und mit der
Fähigkeit sporadisch zu schwimmen.
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Gattung Eopecten DOUVILLÉ, 1897

3.20 Eopecten velatus (GOLDFUSS, 1833)
Taf. 3, Fig. 5-6.

1833 Pecten velatus sp. nov. - GOLDFUSS: 45, Taf. 90, Abb. 2.
1984 Eopecten velatus (GOLDFUSS 1833) - JOHNSON: 150, Taf. 5, Abb. 4, 5, 7, 8 (siehe Synonymieliste).

M a t e r i a l :  1 linke und 1 rechte Klappe (MS/LD 581.1+2) aus Ledde Danebrock.

B e s c h r e i b u n g :  Rechte Klappe rund, wenig gewölbt, äquilateral; vorderes Ohr länger als hinteres, mit
tiefem Byssusausschnitt; Schale mit einer Vielzahl gerundeter, etwa gleich starker, engstehender, leicht
wellig verlaufender Rippen, deren Zahl durch Einschaltung weiterer Rippen während der Ontogenese
wächst; beide Ohren mit feinen Rippen; Fragment der linken Klappe mit diagnostischer Berippung aus
radiären Hauptrippen und meist vier bis sechs zwischengeschalteten Sekundärrippen geringerer Stärke,
die auch am Ventralrand nicht die Stärke der Primärrippen erreichen.

B e m e r k u n g e n :  Die Arten von Eopecten aus dem europäischen Jura wurden von JOHNSON (1984)
revidiert und unser Material besitzt die für E. velatus diagnostische Differenzierung der Berippung der lin-
ken Klappe in Hauptrippen und Sekundärrippen geringerer Stärke. Der Beschreibung nach zu urteilen
gehören die von BRAUNS (1871) aus dem Unterjura von Norddeutschlanbd beschriebenen aber nicht
abgebildeten Hinnites inaequistriatus GOLDFUSS und Hinnites tumidus VON ZIETEN ebenfalls zu E. vela-
tus.

Ö k o l o g i e :  Epibyssater Filtrierer.

Gattung Pseudopecten BAYLE, 1878
Untergattung Pseudopecten s.s.

3.21 Pseudopecten (Pseudopecten) equivalvis (J. SOWERBY, 1816)
Taf. 3, Fig. 7-8. 

1816 Pecten equivalvis sp. nov. - J. SOWERBY: 83, Taf. 136, Abb. 1.
1976 Pseudopecten aequivalvis (SOWERBY) - KAEVER et al.: 140, Taf. 21, Abb. 8.
1984 Pseudopecten (Pseudopecten) equivalvis (J. SOWERBY 1816) - JOHNSON: 61, Taf. 2, Abb. 1, 2, 

4-10 (siehe Synonymieliste).

M a t e r i a l :  1 doppelklappiges Exemplar (SBDD 384) aus Bardüttingdorf; 1 linke Klappe, 1 rechte Klappe
und 4 doppelklappige Exemplare (SJSR 821, SJSR 822, SJSR 824, SJSR 826, SJSR 855, SJSR 707) aus
Schröttinghausen/Dreeke; 5 Einzelklappen und 3 doppelklappige Exemplare (SBEII 147.1-5, SBEII 825,
SBEII 836, SBEII 1703) aus Beukenhorst II; 4 doppelklappige Exemplare und 1 rechte/linke Klappe (SBOI
149, SBOI 706, SBOI 756, SBOI 776, SBOI 1119.2) aus Bodenheide; 2 linke, 4 rechte und 2 doppelklap-
pige Exemplare (SWSR 386.1-8) aus Jöllenbeck, Westerengerstraße I.

B e s c h r e i b u n g :  Schale kreisförmig mit leicht konkaven Dorsalrändern, äquilateral, Wirbel nicht über
Schlossleiste hinausragend, beide Klappen ungefähr gleichmäßig schwach gewölbt; Ohren deutlich von
restlicher Schale abgesetzt; rechtes Vorderohr etwas größer als hinteres Ohr und mit deutlichem Byssus-
einschnitt, linkes Vorderohr mit sigmoidaler Byssusöffnung; vorderes rechtes und zum Teil vorderes linkes
Ohr mit feinen radiären Rippen; beide Klappen radiär berippt, meist mit 1 bis 2 Rippen mehr in der rech-
ten (19-23 Rippen) wie in der linken Klappe (18-22 Rippen); Rippen in gut erhaltenen Exemplaren scharf-
kantig, ansonsten durch Abrasion mehr oder weniger gerundet; Rippenzwischenräume in adulten Exem-
plaren ungefähr so breit bis etwas breiter als Rippenbreite; beide Klappen mit feinen, gleichmäßig gebo-
genen Anwachsstreifen.
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B e m e r k u n g e n :  Die Art wurde ausführlich von JOHNSON (1984) beschrieben und diskutiert. Von den
ebenfalls im Oberen Pliensbachium Europas vorkommenden Ps. (Pseudopecten) dentatus (J. DE C.
SOWERBY, 1827) und Ps. (Pseudopecten) veyrasensis (DUMORTIER, 1864) unterscheidet sie sich durch
weniger steil abfallende antero- und postero-dorsale Schalenflanken und die gleichmäßig gekrümmten,
komarginalen Anwachslinien. Ps. veyrasensis besitzt außerdem eine geringere Zahl von radiären Rippen
(12-15) (siehe JOHNSON 1984). Ps. equivalvis tritt im Untersuchungsgebiet sehr häufig auf und ist aus allen
Subzonen und allen Aufschlüssen bekannt.

Ö k o l o g i e : Zumindest in frühen Wachstumsstadien byssat, in späteren Stadien auch freilebender Filtrie-
rer mit der Fähigkeit schwimmend vor Räubern zu fliehen.

3.22 Pseudopecten (Pseudopecten) cf. equivalvis (J. SOWERBY, 1816)
Taf. 3, Fig. 9.

cf. 1816 Pecten equivalvis sp. nov. - J. SOWERBY: 83, Taf. 136, Abb. 1.

Material: 2 doppelklappige Exemplare (SOLG 4448, SOLG 4449) aus Osnabrück/Ledde, Grube am Wald.

B e m e r k u n g e n : Aus der spinatum-Zone (Schichten mit Pleuroceras solare) von Dreeke und aus dem
Tonstein der spinatum-Zone (untere hawskerense-Subzone) und der Kalksandsteinbank der oberen
hawskerense-Subzone von Ledde stammen mäßig gut erhaltene Exemplare, die in Schalenform, Anzahl
der Rippen und Verlauf der komarginalen Anwachslinien gut mit Ps. equivalvis übereinstimmen. Auch ihre
Größe liegt innerhalb des von JOHNSON (1984) aus dem Oberen Pliensbachium angegebenen Größen-
spektrums von Ps. equivalvis. Die größten im Gelände gemessenen Individuen sind ca. 16 cm lang und 
14 cm hoch. Die Exemplare unterscheiden sich von der oben beschriebenen Ps. equivalvis in den relativ
zu den Zwischenräumen sehr breiten und flachen Radiärrippen. Diese Individiuen werden deshalb unter
Vorbehalt zu Ps. equivalvis gestellt. Die Unterschiede in der Ornamentierung sind möglicherweise auf star-
ke Abrasion der Rippenoberfläche zurückzuführen.

Überfamilie Plicatuloidea GRAY, 1854
Familie Plicatulidae GRAY, 1854
Gattung Harpax PARKINSON, 1811

3.23 Harpax spinosa (J. SOWERBY, 1819)
Taf. 4, Fig. 1-3.

1819 Plicatula spinosa sp. nov. - J. SOWERBY: 79, Taf. 245, Abb. 1-4.
1835 Plicatula spinosa SOW. - GOLDFUSS: 100, Taf. 107, Abb. 1a-k.
1871 Plicatula spinosa SOW. - BRAUNS: 401 (siehe ältere Synonymieliste).

M a t e r i a l :  1 linke Klappe und 1 rechte Klappe (SWESI 844, SWESI 845) aus Jöllenbeck, Westerenger-
straße I; 1 linke Klappe und 1 rechte Klappe (SBEII 571.1, SBEII 596) aus Beukenhorst II; 1 rechte Klappe
(SBOI 805) aus Bodenheide.

B e s c h r e i b u n g :  Umriss subelliptisch, leicht in postero-ventraler Richtung verlängert, höher als lang;
hinterer Schalenrand gerade bis schwach konkav, dorsaler Rand gerade bis konvex mit mittig gelegenem
Wirbel, die anderen Ränder konvex; beide Klappen mit unregelmäßigen, zum Teil unterbrochenen, radiären
Rippen, die bestachelt sind; komarginale Skulptur in unreglmäßigen Abständen schuppenartig verstärkt;
Anwachsfläche der rechten Klappe von mittlerer Größe (bis ca. 1 cm2); Schlossbereich mit zentraler, 
dreieckiger Ligamentgrube; linke Klappe mit zwei, an der Außenseite gerieften Schlosszähnen, lateral in
beiden Richtungen gefolgt von tiefer Zahngrube; rechte Klappe mit beiderseits der Ligamentgrube angren-
zenden Zahngruben, lateral gefolgt von jeweils einem Zahn mit krenulierter Oberfläche; 
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B e m e r k u n g e n :  Das in der Vergangenheit meist als jüngeres Synonym oder als Untergattung von 
Plicatula betrachtete Taxon Harpax wird als eigenständige Gattung geführt und die Art spinosa besitzt 
eindeutig die für Harpax diagnostischen Merkmale (siehe DAMBORENEA 2002). Die Ornamentierung 
von H. spinosa ist sehr variabel (siehe z.B. die in der Synonymliste aufgeführten Abbildungen) und kann 
nur bedingt als interspezifisches Unterscheidungsmerkmal herangezogen werden (siehe auch BRAUNS
1871: 402).

Ö k o l o g i e :  Zementierter Filtrierer.

Ordnung Limida MOORE, 1952
Überfamilie Limoidea RAFINESQUE, 1815 
Familie Limidae RAFINESQUE, 1815
Gattung Antiquilima COX, 1943
Untergattung Antiquilima s.s.

3.24 Antiquilima (Antiquilima) succincta (SCHLOTHEIM, 1813)
Taf. 4, Fig. 4-5. 

1813 Chamites succinctus sp. nov. - VON SCHLOTHEIM: 72. 
1976 Antiquilima succincta (SCHLOTHEIM) - KAEVER et al.: 140, Taf. 21, Abb. 9. 
1998 Antiquilima (Antiquilima) succincta (VON SCHLOTHEIM 1813) - ABERHAN: 82, Taf. 6, Abb. 6-7 (siehe

Synonymieliste). 
2007 Antiquilima succincta (SCHLOTHEIM) - RULLEAU: 80, Taf. 49, Abb. 6. 

M a t e r i a l :  1 linke Klappe und 2 rechte Klappen (SBOI 164, SBOI 715, SBOI 738) aus Bodenheide; 2 linke
Klappen und 1 doppelklappiges Exemplar (SBEII 165, SBEII 167, SBEII 818) aus Beukenhorst II. 

B e s c h r e i b u n g :  Gleichklappig, schwach gewölbt, Umriss schräg-oval, Länge etwa zwei Drittel der
Höhe, inäquilateral, Wirbel ca. zwei Drittel der Schalenlänge vom Vorderende entfernt; hinteres Ohr größer
als vorderes Ohr; Ventralrand asymmetrisch; Radialrippen unregelmäßig wellig verlaufend, von unter-
schiedlicher Breite, in nicht abradierten Exemplaren von unterschiedlicher Höhe, feine Anwachsstreifen in
unregelmäßigen Abständen zu komarginalen Wülsten verdickt. 

B e m e r k u n g e n :  Ähnliche Arten von Antiquilima aus dem europäischen Unterjura sind A. (A.) antiquata
(J. SOWERBY) und A. (A.) hermanni (VOLTZ). Diese wurden von verschiedenen Autoren (z.B. BRONN 1836;
DUMORTIER 1867, 1869) mit A. (A.) succincta synonymisiert (siehe auch ABERHAN 1998). 

Ö k o l o g i e :  Epibyssater Filtrierer. 

Gattung Plagiostoma J. SOWERBY, 1814

3.25 Plagiostoma giganteum J. SOWERBY, 1814
Taf. 4, Fig. 6-8.

1814 Plagiostoma gigantea sp. nov. - J. SOWERBY: 176, Taf. 77.
1935 Lima (Plagiostoma) gigantea, J. SOWERBY - COX: 4, Taf. 1, Abb. 6 (siehe Synonymieliste).
1976 Plagiostoma giganteum (SOWERBY) - KAEVER et al.: 141, Taf. 22, Abb. 1.

M a t e r i a l : 1 doppelklappiges Exemplar (SBEII 830) aus Beukenhorst II; 2 linke Klappen und 3 rechte
Klappen (SBOI 736, SBOI 739, SBOI 740, SBOI 741, SBOI 747) aus Bodenheide.
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B e s c h r e i b u n g :  Schale schräg-oval, Schalenlänge ungefähr von gleicher Länge oder geringfügig 
größer als Schalenhöhe, inäquilateral, Wirbel ungefähr um zwei Drittel der Schalenlänge vom Vorderende
nach hinten versetzt; Ohren klein, hinteres etwas größer als vorderes Ohr; Schalenoberfläche glatt, Vorder-
und Hinterende zum Teil mit sehr feinen, unregelmäßigen Rippen; bei fehlender äußerer Schalenlage und
bei Steinkernerhaltung mit feinen radiären Streifen; Lunula elongat, lanzettförmig, konkav und ebenfalls mit
sehr feinen radiären Rippen ornamentiert.

B e m e r k u n g e n :  Die ebenfalls im Pliensbachium in Europa weitverbreitete Plagiostoma punctatum
J. SOWERBY (1815: 25, Taf. 113, Abb. 1-2) unterscheidet sich von P. giganteum durch die hohe Zahl von
niedrigen radiären Rippen auf der gesamten Schalenoberfläche, die durch punktierte, schmale Furchen von-
einander getrennt sind.

Ö k o l o g i e : Epibyssater, im Falle von sehr großen Individuen vermutlich freilebender, Filtrierer.

Gattung Pseudolimea ARKELL in DOUGLAS & ARKELL, 1932

3.26 Pseudolimea acuticostata (MÜNSTER, 1836)
Taf. 4, Fig. 9-10. 

1836 Limea acuticostata sp. nov. - MÜNSTER in GOLDFUSS: 103, Taf. 107, Abb. 8a-c.
1944 Pseudolimea acuticostata (MÜNSTER) - COX: 81, Taf. 3, Abb. 14, 15 (siehe Synonymieliste).
1976 Pseudolimea acuticosta (GOLDFUSS) - KAEVER et al.: 141, Taf. 21, Abb. 12.

M a t e r i a l :  1 rechte Klappe (SBARII 4429) aus Bielefeld/Altenhagen; 1 linke Klappe und 2 rechte Klappen
(SBEII 148, SBEII 792, SBEII 828) aus Beukenhorst II; 1 linke Klappe, 4 rechte Klappen und 2 doppelklap-
pige Exemplare (SBOI 143, SBOI 780, SBOI 796, SBOI 800.1-3, SBOI 931) aus Bodenheide; 2 linke Klap-
pen (SJSR 572, SJSR 814) aus Schröttinghausen/Dreeke. 

B e s c h r e i b u n g :  Schale schräg-oval, opisthoklin, Schalenlänge und -höhe nahezu identisch, inäquila-
teral mit nach hinten versetztem Wirbel, mäßig stark gewölbt mit steil abfallendem Vorderende; Wirbel
spitz, in der Mitte des kurzen, geraden Dorsalrandes gelegen und über diesen hervorragend; Ohren klein
und von gleicher Größe; Oberfläche mit 14 bis 15 scharfen, im Querschnitt dreieckigen Hauptrippen; Zwi-
schenräume flach bis schwach konkav, mit mehreren feinen, radiären Streifen, die auch Vorder- und Hin-
terende der Schale sowie beide Ohren bedecken; komarginale Anwachsstreifen in Nähe des Ventralrandes
bei adulten Exemplaren teilweise verdickt; im Steinkern erscheinen die Hauptrippen gerundet, von gleicher
Breite bis etwas breiter wie die Zwischenräume, welche keine radiären Streifen zeigen.

B e m e r k u n g e n :  Diese Art wird in der älteren Literatur häufig als acuticosta geführt, so auch im Regi-
ster der Originalarbeit von GOLDFUSS (1841: 308), doch der in der Erstbeschreibung verwendete Name
acuticostata (MÜNSTER in GOLDFUSS 1836: 103) hat Priorität. Die Art ist im Untersuchungsgebiet weit
verbreitet und in nahezu allen fossilführenden Schichten vorhanden. In Schichten der margaritatus-Zone ist
sie deutlich häufiger als in der spinatum-Zone.

Ö k o l o g i e :  Epibyssater Filtrierer mit der Fähigkeit kurzzeitig zu schwimmen.

3.27 Pseudolimea duplicata (J. DE C. SOWERBY, 1827)
Taf. 4, Fig. 11. 

1827 Plagiostoma duplicata sp. nov. - J. DE C. SOWERBY: 114, Taf. 559, Abb. 3.
1944 Pseudolimea duplicata (J. DE C. SOWERBY) - COX: 84 (siehe Synonymieliste).
1989b Pseudolimea duplicata (J. DE C. SOWERBY 1827) - FÜRSICH & WERNER: 150, Taf. 16, Abb. 5-6 

(siehe Synonymieliste).

M a t e r i a l :  1 rechte Klappe (SBEC 2210.1) aus Bielefeld, Eckendorfer Straße.
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B e m e r k u n g e n :  P. duplicata unterscheidet sich von P. acuticostata (siehe oben) durch eine höhere
Anzahl von Rippen (21) und den V-förmigen bis stark konkaven Rippenzwischenräumen mit jeweils einer
zentralen Rippe sekundärer Stärke und einer variablen Anzahl feiner radiärer Streifen. 

Ö k o l o g i e :  Siehe P. acuticostata.

3.28 Pseudolimea pectinoides (J. SOWERBY, 1815)
Taf. 4, Fig. 12-13.

1815 Plagiostoma pectinoides sp. nov. - J. SOWERBY: 28, Taf. 114, Abb. 4.
1944 Pseudolimea pectinoides (J. SOWERBY) - COX: 78, Taf. 2, Abb. 5, 6.

M a t e r i a l :  1 linke Klappe und 1 rechte Klappe (SBOI 158, SBOI 737) aus Bodenheide.

B e m e r k u n g e n :  Diese Art unterscheidet sich von P. acuticostata (siehe oben) durch die geringere
Schalenwölbung und eine größere Anzahl von Rippen (19-20 gegenüber 14-15 bei acuticostata), wobei die
Hauptrippen im Gegensatz zu acuticostata gerundet sind. Radiäre Streifen in den Rippenzwischenräumen
und am vorderen und hinteren Ende der Schale fehlen. P. duplicata (siehe oben) hat im Gegensatz zu P.
pectinoides scharfe Hauptrippen und jeweils eine Rippe sekundärer Stärke in den Zwischenräumen.

Ö k o l o g i e :  Siehe P. acuticostata.

Ordnung Lucinida GRAY, 1854
Überfamilie Lucinoidea FLEMING, 1828
Familie Lucinidae FLEMING, 1828
Gattung Sphaeriola STOLICZKA, 1871

3.29 Sphaeriola subglobosa (TATE, 1876)
Taf. 4, Fig. 14-15.

1867 Unicardium globosum sp. nov. - MOORE: 219, Taf. 7, Abb. 15.
1876 Unicardium subglobosum sp. nov. - TATE: 396.
1973 Sphaeriola subglobosa (TATE) - PALMER: 75, Taf. 3, Abb. 1, 2.

M a t e r i a l :  1 linke Klappe (SBEII 779) aus Beukenhorst II; 1 doppelklappiges Exemplar linke Klappe weit-
gehend verdeckt), 1 linke und 1 rechte Klappe (SBOI 795, SBOI 1119.1+2) aus Bodenheide; 1 rechte Klap-
pe (SBPÖ 1263) aus dem Unteren Pliensbachium von Pödinghausen.

B e s c h r e i b u n g :  
Schale rundlich, deutlich gewölbt, subäquilateral mit prosogyrem Wirbel nur geringfügig im Vergleich zu

medianer Position nach vorne versetzt; antero-dorsaler Rand konkav, postero-dorsaler Rand gerade bis
schwach konvex; Außenseite mit feinen Anwachslinien und wulstartigen, komarginalen Verdickungen in
unregelmäßigen Abständen.

B e m e r k u n g e n :  
Das Material aus dem Herforder Lias stimmt gut mit den zeitäquivalenten Exemplaren aus England über-

ein. Merkmale des Schlossbaus der von PALMER (1973) untersuchten Klappen erlauben eine Zuordnung
zur Gattung Sphaeriola, können aber im hier untersuchten Material nicht beobachtet werden. ‘Venus‘ bom-
bax QUENSTEDT (1856: 189, Taf. 23, Abb. 21) ist möglicherweise ein älteres Synonym von S. subglobosa
und hätte in diesem Fall Priorität. Da der Schlossbau dieser Art unbekannt ist und sich die Abbildung in
QUENSTEDT (siehe oben) von ‘Isocardia‘ bombax in BRAUNS (1871, Taf. 2, Abb. 5-7) in der Einrollung des
Wirbels unterscheidet, ist die Untersuchung von weiterem Material erforderlich, um dies zu klären.

Ö k o l o g i e :  Flach-infaunaler Filtrierer.
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Familie Mactromyidae COX, 1929
Gattung Mactromya AGASSIZ, 1843

3.30 Mactromya cardioideum (PHILLIPS, 1829)
Taf. 4, Fig. 16-17. 

1829 Corbula ? cardioideum sp. nov. - PHILLIPS: 161, Taf. 14, Abb. 12.
1871 Unicardium cardioides BEAN - BRAUNS: 330 (siehe ältere Synonymieliste).
1976 Unicardium cardioides (PHILLIPS) - KAEVER et al.: 147, Taf. 24, Abb. 2a, b.

M a t e r i a l :  1 doppelklappiges Exemplar (SBEII 854) aus Beukenhorst II; 2 doppelklappige Exemplare
(SJND 1771, SJND 2523) aus Dreeke; 2 doppelklappige Exemplare (SOLG 4453, SOLG 4454) aus Osna-
brück/Ledde, Grube am Wald; 1 linke Klappe (SBOI 182) aus Bodenheide.

B e s c h r e i b u n g :  Umriss subrectangular, Schalenlänge größer als Schalenhöhe, Schale stark gewölbt,
leicht inäquilateral mit etwas nach vorne versetztem, breitem, prosogyrem Wirbel; vorderer und hinterer
Schalenrand konvex, in einigen Exemplaren etwas abgestutzt; Schalenoberfläche mit komarginalen Wül-
sten und feinen Anwachsstreifen.

B e m e r k u n g e n :  Die Unterschiede zwischen den sehr ähnlichen Gattungen Mactromya AGASSIZ und
Unicardium D’ORBIGNY sind nicht hinreichend geklärt (z.B. FÜRSICH et al. 2000). Der subrectangulare
Umriss von cardioideum spricht eher für eine Zuordnung zur Gattung Mactromya, wohingegen Vertreter
von Unicardium einen stärker rundlichen Umriss besitzen. Eine M. cardioideum sehr ähnliche Art aus dem
europäischen Unterjura ist Unicardium janthe D’ORBIGNY (THEVENIN 1908: 45, Taf. 12, Abb. 18-21). Sie
unterscheidet sich von M. cardioideum durch einen median gelegenen, orthogyren Wirbel und das Vor-
handensein eines Kardinalzahns, während bei Mactromya Schlosszähne zu fehlen scheinen.

M. cardioideum ist im Untersuchungsgebiet von der mittleren subnodosus-Subzone bis in die spinatum-
Zone bekannt. Auffällig ist ihr Vorkommen im sonst recht fossilarmen, oberen Bereich der Amaltheentone.

Ö k o l o g i e : Flach-infaunaler Filtrierer.

Ordnung Carditida DALL, 1889
Überfamilie Carditoidea FÉRUSSAC, 1822
Familie Carditidae FÉRUSSAC, 1822
Gattung Tutcheria COX, 1946

3.31 Tutcheria submulticostata (D’ORBIGNY, 1850)
Taf. 5, Fig. 1-4.

1850 Cardium submulticostatum sp. nov. - D’ORBIGNY: 235. 
1888 Cardium submulticostatum D’ORB. - MONKE: 219, Taf. 2/3, Abb. 10.
1946 Tutcheria submulticostata (D’ORBIGNY) - COX: 37, Taf. 3, Abb. 1, 2 (siehe Synonymieliste). 
1995 Tutcheria submulticostata (ORB.) - HÖLDER: 76, Abb. 1a, c, e, g, i, m, n, 3a, 5a.

M a t e r i a l :  1 linke Klappe und 2 rechte Klappen (SBEII 571.2-4) aus Beukenhorst II; 4 linke Klappen, 1
rechte Klappe und 7 doppelklappige Exemplare (SBOI 721.1+2, SBOI 746, SBOI 802.1-3, SBOI 1346.1-6)
aus Bodenheide. 

B e s c h r e i b u n g :  Kleine, rundliche, stark gewölbte Schale, Wirbel prosogyr, median oder leicht nach
vorne verlagert; posteriorer Rand konvex; Lunula tief; Skulptur aus feinen radiären Rippen und komargina-
len Anwachsstreifen, die sich in unregelmäßigen Abständen zu imbrikaten Lamellen verstärken; umbonale
Kante, vom Wirbel zum postero-ventralen Schalenrand ziehend, nur in zwei Exemplaren vorhanden, sonst
fehlend oder sehr schwach entwickelt; innerer Schalenrand gekerbt; linke Klappe mit zwei Kardinalzähnen
unterhalb des Wirbels, vorderer Lateralzahn entspricht Rand der Lunula, hinterer Lateralzahn langgestreckt
und am hinteren Ende verdickt; Schloss der rechten Klappe mit dreieckigem Kardinalzahn, einem vorde-
ren und einem hinteren Lateralzahn.
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B e m e r k u n g e n :  Diese Art wurde bereits von MONKE (1888) im Herforder Lias nachgewiesen. Von T.
submulticostata unterscheidet sich die ähnliche T. cingulata (GOLDFUSS) (COX 1946: 38, Taf. 3, Abb. 5-7;
KAEVER et al. 1976: 147, Taf. 24, Abb. 3a, b; HÖLDER 1995: 76, Abb. 3c, d, 4, 5b, 6; SZENTE 1996: Taf.
1, Abb. 11) durch einen geraden posterioren Schalenrand, einen weiter nach vorne verlagerten Wirbel und
eine feinere Berippung.

Die Art tritt im Untersuchungsgebiet in der gesamten margaritatus-Zone bis in die spinatum-Zone auf,
wobei das Hauptvorkommen in der subnodosus-Subzone liegt. Sie ist von fast allen Aufschlüssen in der
Herforder Liasmulde nachgewiesen. 

Ö k o l o g i e :  Flachgrabender Filtrierer.

Überfamilie Crassatelloidea FÉRUSSAC, 1822
Familie Astartidae D`ORBIGNY, 1844
Gattung Neocrassina FISCHER, 1886

3.32 Neocrassina gueuxi (D´ORBIGNY, 1850)
Taf. 5, Fig. 5-6. 

1850 Astarte gueuxi sp. nov. - D´ORBIGNY: 216, n° 80.
1966 Astarte gueuxi D’ORBIGNY - PALMER: 75, Taf. 2, Abb. 1-4 (siehe Synonymliste). 
1976 Astarte gueuxi D’ORBIGNY - KAEVER et al.: 148, Taf. 24, Abb. 7a, b.
2008 Neocrassina gueuxi (D´ORBIGNY, 1850) - SCHOLZ et al.: 294, Abb. 13D-F.

M a t e r i a l :  1 rechte Klappe (SBAZ 1708) aus dem Unteren Pliensbachium von Bielefeld/Altenhagen; 1
doppelklappiges Exemplar und eine rechte Klappe (SJSR 573, SJSR 810) aus Schröttinghausen/Dreeke. 

B e s c h r e i b u n g : Umriss suboval, schwach gewölbt, inäquilateral, Wirbel prosogyr, ca. ein Drittel der
Schalenlänge vom Vorderende entfernt gelegen; postero-dorsaler und ventraler Rand schwach konvex,
anteriorer Rand leicht konkav, Hinterende etwas abgestutzt; Schalenaußenseite mit feinen Anwachslinien,
die in mehr oder weniger regelmäßigen Abständen zu komarginalen Wülsten verstärkt sind; Lunula lan-
zeolat, Area lang und sehr schmal.

B e m e r k u n g e n :  Die Schalenform von N. gueuxi ist sehr variabel und reicht von längs-oval bis subqua-
dratisch (siehe PALMER 1966; SCHOLZ et al. 2008). Der rundliche Umriss in der Zeichnung von N. gueu-
xi in KAEVER et al. (1976: Taf. 24, Abb. 7a) aus dem Herforder Lias weicht von der längs-ovalen Form unse-
rer Exemplare ab, liegt aber am Rand der Variationsbreite der Art. Die Zugehörigkeit zur Gattung Neocras-
sina wurde kürzlich an Hand von Schlossmerkmalen an Material aus dem Unterjura von Mexiko bestätigt
(SCHOLZ et al. 2008).

N. gueuxi bevorzugt im Untersuchungsgebiet Sedimente, die einen deutlichen Siltanteil aufweisen.

Ö k o l o g i e :  Flachgrabender Filtrierer. Ein Exemplar besitzt ein kreisrundes Loch in der oberen Schalen-
mitte (Taf. 5, Fig. 5b). Ähnliche Löcher in Schalen von N. gueuxi sind aus dem Pliensbachium von England
bekannt (HARPER et al. 1998). Sie wurden der Aktivität von relativ großen, chemisch bohrenden Räubern
zugeschrieben und ähneln stark den ab der Kreide von muriciden Gastropoden erzeugten Bohrlöchern
(HARPER et al. 1998).

Ordnung Venerida GRAY, 1854
Überfamilie Arcticoidea NEWTON, 1891
Familie Arcticidae NEWTON, 1891
Gattung Eotrapezium DOUVILLÉ, 1913

Paleontologie_Heft_80.qxd:Layout 1  24.01.2012  8:34 Uhr  Seite 85



86

3.33 Eotrapezium cucullatum (GOLDFUSS, 1837)
Taf. 5, Fig. 7. 

1837 Cardium cucullatum sp. nov. - GOLDFUSS: 218; Taf. 143, Abb. 11a, b.

M a t e r i a l :  1 doppelklappiges Exemplar (SBEII 784) aus Beukenhorst II; 1 linke und 1 rechte Klappe
(SBOI 781.1+2) aus Bodenheide.

B e s c h r e i b u n g :  Schale länger als hoch, hinten abgestutzt; Wirbel hervorstehend, prosogyr, ca. um ein
Drittel der Schalenlänge vom Vorderrand entfernt; antero-dorsaler Rand konkav, posteriorer Rand mehr
oder weniger gerade; flache Lunula vor dem Wirbel; posteriore Area durch in Wirbelnähe scharfe, distal
zunehmend gerundete Kante von Schalenflanke getrennt; Außenseite der Schale bis auf feine, regelmäßig
angeordnete Anwachslinien glatt.

B e m e r k u n g e n :  Unsere Exemplare stimmen am besten mit Cypricardia intermedia MOORE (1867: 216,
Taf. 7, Abb. 5) aus dem Lias von England überein. Diese besitzen ein kleineres Verhältnis von Schalenhö-
he zu Länge als das Typusexemplar von E. cucullatum (GOLDFUSS). TATE (1876: 391) synonymisiert inter-
media (und zwei weitere nominelle Arten) mit cucullatum aufgrund seiner Beobachtungen zur Variations-
breite. Die Zugehörigheit zur Gattung Eotrapezium wurde von CASEY (1952: 150, Abb. 36, 37a) anhand der
Schlossmerkmale erkannt (siehe auch PALMER 1973: Taf. 1, Abb. 10). Die Art wurde von BRAUNS (1871:
317) aus dem Lias von NW Deutschland erwähnt, aber bisher nicht abgebildet.

Ö k o l o g i e :  Flach-infaunaler Filtrierer.

Unsichere Ordnung 
Überfamilie Modiomorphoidea MILLER, 1877
Familie Hippopodiumidae COX, 1969
Gattung Hippopodium J. SOWERBY, 1819

3.34 Hippopodium ponderosum J. SOWERBY, 1819
Taf. 5, Fig. 8-9. 

1819 Hippopodium ponderosum sp. nov. - J. SOWERBY: 91, Abb. 250.
1969b Hippopodium ponderosum - COX: N583, Abb. E82,1a-e.

M a t e r i a l :  2 rechte Klappen und 4 doppelklappige Exemplare (SBEII 148, SBEII 595, SBEII 717, SBEII
716, SBEII 719, SBEII 720) aus Beukenhorst II; 1 doppelklappiges Exemplar (SBOI 1709) aus Bodenheide.

B e s c h r e i b u n g :  Subtrapezoidaler Umriss, inäquilateral mit Wirbel ca. ein Zehntel der Schalenlänge
vom vorderen Schalenrand entfernt; postero-dorsaler Rand gerade bis deutlich konvex gebogen; ventraler
Rand gerade bis konkav, subparallel zum Dorsalrand; breiter, gerundeter Rücken vom Wirbel zum poste-
ro-ventralen Schalenrand ziehend; vor dem Rücken gelegene leichte Vertiefung endet am ventralen Scha-
lenrand bei ca. einem Drittel der Schalenlänge vom Vorderrand entfernt; Ornamentierung aus feinen
Anwachsstreifen und in unregelmäßigen Abständen angeordneten, komarginalen Wülsten. 

B e m e r k u n g e n :  Das Verhältnis von Schalenlänge zu Schalenhöhe dieser Art ist variabel. Das auf Taf.
5, Fig. 9 abgebildete Exemplar ist relativ hoch und stimmt gut in Schalenform und Ornamentierung mit dem
gleichaltrigen Typusmaterial von H. tuffleyensis PALMER (1973: 254, Taf. 1, Abb. 1, 2) aus der margarita-
tus-Zone von Gloucestershire in England überein. Die etwas jüngere P. gigas TATE (1876: 392, Taf. 13, Abb.
5) aus der spinatum-Zone von Yorkshire besitzt einen rundlicheren Umriss und ein noch höheres Verhält-
nis von Schalenhöhe zu Schalenlänge. Am anderen Ende des Formenspektrums befinden sich stärker
elongate Individuen (z.B. Taf. 5, Fig. 8). Zu diesen ist auch die stratigraphisch etwas ältere H. ovale MOORE
(1867: 216, Taf. 7, Abb. 1, 2) aus der davoei-Zone von England zu rechnen. Künftige Untersuchungen an
Typusmaterial und größeren Populationen müssen zeigen, ob diese nominellen Arten alle in die Variations-
breite von H. ponderosum fallen. H. ponderosum ist im Untersuchungsgebiet selten und bisher nur aus
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Schicht 35 („Pectenbank“) von Beukenhorst II und aus Bodenheide bekannt.

Ö k o l o g i e :  Flach-infaunaler Filtrierer.

Überfamilie Kalenteroidea MARWICK, 1953
Familie Kalenteridae MARWICK, 1953
Gattung Myoconcha J. DE C. SOWERBY, 1824
Untergattung Modiolina MÜLLER, 1851

3.35 Myoconcha (Modiolina) decorata (MÜNSTER, 1837)
Taf. 5, Fig. 14.

1837 Mytilus decoratus sp. nov. - MÜNSTER in GOLDFUSS: 174, Taf. 130, Abb. 10.
1871 Myoconcha decorata MÜNSTER - BRAUNS: 334, Taf. 2, Abb. 8-10.
2000 Myoconcha (Modiolina) decorata (MÜNSTER in GOLDFUSS, 1837) - HODGES: 50, Taf. 4, Abb. 11-

15 (siehe Synonymieliste).

M a t e r i a l :  1 rechte Klappe (SBEII 151) aus Beukenhorst II; 1 rechte Klappe und 1 doppelklappiges
Exemplar (SBOI 188, SBOI 801) aus Bodenheide.

B e s c h r e i b u n g :  Sehr langgestreckt, schmal, subrectangular; Wirbel subterminal, spitz; dorsaler und
ventraler Schalenrand fast gerade und parallel; gerade, gerundete, diagonale Kante, vom Wirbel zur poste-
ro-ventralen Ecke ziehend, teilt Schale in zwei ungefähr gleich große, dreieckige Flächen; dorsale Hälfte
mit sehr feinen, radiären Streifen; dorsaler Rand zur Kommissur hin fast rechtwinklig abgewinkelt; schma-
le Nymphe vom Wirbel bis ca. ein Drittel der Schalenlänge laufend; Steinkern der rechten Klappe zeigt 
Ausguss des kreisförmigen anterioren Adduktormuskeleindrucks, dahinter schräg nach unten orientierte
Vertiefung des Muskelhöckers (‘myophoric butress’) mit dorsal gelegenem Ausguss des kleinen vorderen
Fußretraktor Muskeleindrucks; radiäre Berippung auf Steinkern ansatzweise erkennbar.

B e m e r k u n g e n :  Die unterjurassische Myoconcha psilonoti QUENSTEDT (1856: 48, Taf. 4, Abb. 15)
unterscheidet sich von M. decorata durch die nach vorne deutlich abnehmende Schalenhöhe und Scha-
lenwölbung. Der nur durch ein Exemplar belegten Inoperna lilliputensis HODGES (2000: 63, Taf. 6, Abb. 11)
aus dem Hettangium von England fehlt die für Inoperna typische Aufspaltung der komarginalen Wülste in
der dorsalen Schalenhälfte (siehe FÜRSICH & WERNER 1988). Die Schalenform entspricht derjenigen von
M. decorata und wenn sich Anzahl und Stärke der radiären Rippen als variabel herausstellen, sind beide
Arten nicht voneinander zu trennen. 

Ö k o l o g i e :  Endobyssater Filtrierer.

Ordnung Pholadomyida NEWELL, 1965
Überfamilie Ceratomyoidea ARKELL, 1934
Familie Ceratomyidae ARKELL, 1934
Gattung Gresslya AGASSIZ, 1834

3.36 Gresslya intermedia (SIMPSON, 1855)
Taf. 5, Fig. 11-13.

1855 Amphidesma intermedium sp. nov. - SIMPSON: 125.
1864 Gresslya ventricosa sp. nov. - SEEBACH: 128, Taf. 6, Abb. 1a, b.
1876 Gresslya lunulata sp. nov. - TATE: 402, Taf. 12, Abb. 10. 
1876 Gresslya seebachii, BRAUNS - TATE: 402, Taf. 13, Abb. 3. 
1876 Gresslya intermedia, SIMPSON - TATE: 403, Taf. 13, Abb. 8. 

Paleontologie_Heft_80.qxd:Layout 1  24.01.2012  8:34 Uhr  Seite 87



88

M a t e r i a l : 1 doppelklappiges Exemplar (SBEI 838) aus Beukenhorst I, 1 doppelklappiges Exemplar
(SBEII 680) aus Beukenhorst II; 4 doppelklappige Exemplare (SBOI 575, SBOI 772, SBOI 859, SBOI 3042)
aus Bodenheide; 1 doppelklappiges Exemplar (SHEB 1690) aus Holsen nahe Enningloh bei Bünde; 1 dop-
pelklappiges Exemplar (SJND 2522) aus Dreeke; 4 doppelklappige Exemplare (SJSR 760, SJSR 761, SJSR
793, SJSR 837) aus Schröttinghausen/Dreeke; 1 doppelklappiges Exemplar (SOLE 2490) aus Osnabrück
(Fischteiche); 2 doppelklappige Exemplare (SOLG 4456.2, SOLG 4458) aus Osnabrück/Ledde (Grube am
Wald); 1 doppelklappiges Exemplar (SWAL 4526) aus Wallenhorst; 1 doppelklappiges Exemplar (SWESII
4685) aus Jöllenbeck, Westerengerstraße II.

B e s c h r e i b u n g :  Umriss suboval bis subtrapezoidal, elongat, inäquilateral; Wirbel spitz, prosogyr, unge-
fähr ein Fünftel der Schalenlänge vom Vorderende entfernt gelegen; mäßig stark gewölbt; postero-dorsa-
ler Schalenrand gerade bis schwach konvex; postero-dorsaler Teil der Schale durch breiten, undeutlichen
umbonalen Rücken abgegrenzt; medianer Bereich der Schale vom Wirbel bis zum ventralen Rand in ante-
riorer-posteriorer Orientierung nur schwach gewölbt; Schalenoberfläche mit Anwachsstreifen und gele-
gentlichen, schwach entwickelten, komarginalen Verdickungen, die auf postero-dorsaler Schalenfläche am
deutlichsten sind.

B e m e r k u n g e n :  Von der jurassischen Muschelgattung Gresslya existiert eine Vielzahl von nominellen
Arten, die die tatsächliche Artenzahl weit übersteigen (z.B. ABERHAN 2004). Aus der margaritatus-Zone
von Yorkshire beschreibt TATE drei Arten von Gresslya ohne diagnostische Merkmalsunterschiede definie-
ren zu können. Die Variabilität der vorliegenden Exemplare aus dem Pliensbachium der Herforder Liasmul-
de schließt auch diese drei Morphotypen ein. Sie werden hier zu einer Art gestellt (siehe Synonymieliste)
und der älteste verfügbare Artname, G. intermedia, verwendet. Hierzu gehört auch G. seebachi BRAUNS
(1871: 301) aus dem Pliensbachium NW-Deutschlands und Englands (siehe TATE 1876: Taf. 13, Abb. 3),
die aus dem Untersuchungsgebiet mehrfach erwähnt aber bisher nicht abgebildet wurde (MONKE 1888;
ALTHOFF 1914, 1928). G. peregrina (PHILLIPS) und mutmaßliche Synonyme wie G. abducta (PHILLIPS)
(siehe ABERHAN 2004: 140) unterscheiden sich von G. intermedia durch eine weniger elongate, im Umriss
rundlichere Schale, deren Wirbel ca. ein Drittel der Schalenlänge vom Vorderrand entfernt platziert ist.

G. intermedia ist im Untersuchungsgebiet weit verbreitet und in einzelnen Schichten häufig. In den
Schichten der margaritatus-Zone ist sie häufiger als denjenigen der spinatum-Zone, wo sie von Mactromya
cardioideum als häufigsten Vertreter der Infauna abgelöst wird.

Ö k o l o g i e :  Tief-infaunaler Filtrierer. Von den 19 vorliegenden Exemplaren sind 5 (26%) angebohrt. Dies
deutet auf einen für jurassische Verhältnisse ungewöhnlich hohen Räuberdruck auf diese Art hin, wie er
auch für Astartiden aus dem Pliensbachium von Südengland dokumentiert ist (HARPER et al. 1998). Dies
spricht dafür, dass zumindest im Pliensbachium erhöhter Räuberdruck auf benthische Mollusken nicht nur
auf einzelne Lokalitäten beschränkt war. Die Bohrlöcher liegen ungefähr in der Schalenmitte oder etwas in
dorsaler Richtung versetzt. Sie sind groß mit einem Durchmesser an der Schalenoberfläche von bis zu 9
mm. Aufgrund ihrer konischen Form unterscheiden sie sich von dem bei Neocrassina gueuxi erwähnten Typ
von Anbohrung. Bei einem Exemplar war die Anbohrung offensichtlich erfolglos, denn die Schale wurde
nicht in ihrer gesamten Dicke durchbohrt.

Überfamilie Pholadomyoidea KING, 1844
Familie Pholadomyidae KING, 1844
Gattung Pholadomya G. B. SOWERBY, 1823
Untergattung Pholadomya s.s.

3.37 Pholadomya (Pholadomya) ambigua (J. SOWERBY, 1819)
Taf. 6, Fig. 2-4.

1819 Lutraria ambigua sp. nov. - J. SOWERBY: 48, Taf. 227, Abb. 1-2.
1976 Pholadomya ambigua (SOWERBY) - KAEVER et al.: 151, Taf. 25, Abb. 3.
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M a t e r i a l :  2 doppelklappige Exemplare (SBEII 749, SBEII 816) aus Beukenhorst II; 3 doppelklappige
Exemplare (SBOI 743, SBOI 748, SBOI 817) aus Bodenheide; 1 doppelklappiges Exemplar (SVWS 1405)
aus Velpe. 

B e s c h r e i b u n g :  Umriss oval, Schale elongat, inäquilateral mit weit nach vorne versetztem, breitem,
leicht prosogyrem Wirbel; postero-dorsaler Rand konkav, posteriorer Rand konvex, teilweise leicht abge-
stutzt; Oberfläche mit komarginalen Runzeln und 5 - 8 radiären Rippen, die an Überschneidungspunkten
mit komarginaler Skulptur knotenförmige Verdickungen bilden; Abstände zwischen den Rippen variabel,
stets größer als Rippenbreite; komarginale und radiäre Skuptur ungefähr gleich stark.

B e m e r k u n g e n :  Diese Art ist im unteren und mittleren Unterjura weltweit verbreitet. Post-mortal defor-
mierte Schalen erscheinen weniger elongat, insbesondere ist das Vorderende verkürzt. Im Untersu-
chungsgebiet kommt Ph. ambigua relativ selten vor und ist nur in Geodenlagen aufgrund der frühen
Zementierung als vollkörperlicher Steinkern erhalten.

Ö k o l o g i e :  Tief eingegrabender Filtrierer. Ein Exemplar (SBOI 743) mit kreisförmigem, konischem Bohr-
loch in der Schalenmitte.

Gattung Goniomya AGASSIZ, 1841
Untergattung Goniomya s.s

3.38 Goniomya (Goniomya) hybrida MÜNSTER, 1841
Taf. 5, Fig. 10; Taf. 6, Fig. 1. 

1841 Lysianassa hybrida sp. nov. - MÜNSTER in GOLDFUSS: 263, Taf. 154, Abb. 10.

M a t e r i a l :  1 doppelklappiges Exemplar (SBOI 806) aus Bodenheide; 1 doppelklappiges Exemplar (SBEII
4445) aus Beukenhorst II; 1 doppelklappiges Exemplar (SJSR 387) aus Schröttinghausen/Dreeke.

B e m e r k u n g e n :  Die drei Exemplare sind flach gedrückt. Sie können dennoch mit großer Wahrschein-
lichkeit G. hybrida zugeordnet werden, denn die für diese Art charakteristischen Merkmale sind gut erkenn-
bar. Diese sind ein median gelegener Wirbel, ein abgestutztes Hinterende, das deutlich höher ist als das
Vorderende, und eine Berippung in der die mittleren Rippen unter einem spitzen Winkel aufeinander tref-
fen während die umbonalen Rippen zumindest teilweise durch horizontale Querstücke verbunden sind und
die äußeren Rippen ohne aufeinander zu stoßen am ventralen Schalenrand enden. Die aus der Herforder
Liasmulde erwähnte G. heteropleura AGASSIZ (BRAUNS 1871; MONKE 1896; ALTHOFF 1914) unter-
scheidet sich in der Berippung dadurch, dass auch die mittleren Rippen bis zum ventralen Schalenrand
durch horizontale Zwischenrippen verbunden sind.

Ö k o l o g i e :  Tief-infaunaler Filtrierer.

Gattung Pachymya J. DE C. SOWERBY, 1826
Untergattung Arcomya ROEMER, 1839

3.39 Pachymya (Arcomya) arcacea SEEBACH, 1864
Taf. 6, Fig. 5-6.

1864 Pleuromya arcacea sp. nov. - SEEBACH: 128, Taf. 5, Abb. 4a-c.
1865 Pleuromya arcacea SEEB. - BRAUNS: 100, Taf. 24, Abb. 3-5.

M a t e r i a l :  1 doppelklappiges Exemplar (SJND 4733) aus Dreeke; 1 doppelklappiges Exemplar (SWESI
839) aus Jöllenbeck, Westerengerstraße I.
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B e s c h r e i b u n g :  Umriss subtrapezoidal, mäßig stark gewölbt, elongat, inäquilateral, Wirbel deutlich
über Dorsalrand ragend, leicht prosogyr, ca. ein Drittel der Schalenlänge vom Vorderende entfernt platziert;
postero-dorsaler Schalenrand gerade, ventraler Rand gerade bis schwach konvex, subparallel zum poste-
ro-dorsalen Rand; vorderer Rand stark konvex, hinterer Rand gerade abgestutzt, Hinterende permanent
leicht klaffend; umbonaler Rücken im proximalen Bereich deutlich ausgeprägt, in postero-ventraler Rich-
tung kontinuierlich schwächer werdend; lanzettförmige Area durch schmale, gut definierte Kante abge-
grenzt; Oberfläche mit sehr schwachen, komarginalen Anwachsfalten und radiärem Mikroornament aus
winzigen Körnchen.

B e m e r k u n g e n :  Die aus dem Lias von Norddeutschland beschriebene Panopaea elongata ROEMER
(1836: 126, Taf. 8, Abb. 1a, b) wurde von manchen Autoren zur Gattung Arcomya gestellt (AGASSIZ 1842:
179, Taf. 101, Abb. 2-5; BRAUNS 1871: 306; TATE 1876: 410), wohingegen DAMBORENEA & GONZÁLEZ-
LEON (1997) eine Zuordnung zu Platymyoidea COX für möglich halten. Diese Art unterscheidet sich von P.
arcacea durch eine langgestrecktere Form, weniger deutlich hervorstehende Wirbel und einen weniger steil
abfallenden antero-dorsalen Schalenrand. Auch P. (Arcomya) vetusta (PHILLIPS 1835: Taf. 14, Abb. 1)
unterscheidet sich von P. arcacea durch eine gedrungenere Wirbelregion und einen gerade nach vorne ver-
laufenden antero-dorsalen Schalenrand.

Ö k o l o g i e :  Tief-infaunaler Filtrierer.

Familie Pleuromyidae ZITTEL, 1895
Gattung Pleuromya AGASSIZ, 1843

3.40 Pleuromya costata (YOUNG & BIRD, 1828)
Taf. 6, Fig. 7-8.

1828 Unio costatus sp. nov. - YOUNG & BIRD: 223, Taf. 8, Abb. 7.
1876 Pleuromya costata, YOUNG and BIRD - TATE: 404, Taf. 13, Abb. 9.

M a t e r i a l : 1 doppelklappiges Exemplar (SJSR 764) aus Schröttinghausen/Dreeke; 4 doppelklappige
Exemplare (SBOI 773, SBOI 775, SBOI 847, SBOI 1692) aus Bodenheide; 1 doppelklappiges Exemplar
(SOLG 4456.1) aus Osnabrück/Ledde, Grube am Wald; 1 doppelklappiges Exemplar (SBEI 1705) aus
Beukenhorst I; 1 doppelklappiges Exemplar (SBDD 851) aus Bardüttingdorf. 

B e s c h r e i b u n g :  Umriss subtrigonal, elongat, stark inäquilaterial, Wirbel prosogyr, ca. ein Drittel bis ein
Viertel der Schalenlänge hinter dem Vorderende gelegen, Schale mäßig stark gewölbt; antero-dorsaler
Rand konkav, postero-dorsaler Rand gerade bis schwach konvex, ventraler Rand leicht konvex, zum Teil
abschnittsweise gerade, posteriorer Rand schwach konvex gerundet; Schalenoberfläche mit regelmäßi-
gen, gerundeten, komarginalen Wülsten von ungefähr gleicher Breite wie Zwischenräume.

B e m e r k u n g e n :  Der Artname costata ist der älteste verfügbare Name für Vertreter der Gattung Pleuromya,
die durch eine elongate Schale mit kräftigen, regelmäßigen komarginalen Wülsten auf der Oberfläche charak-
terisiert sind. Zu dieser Gruppe gehören beispielsweise auch P. unioides (ROEMER, 1836: 109, Taf. 8, Fig. 6a,
b; GOLDFUSS 1841: 256, Taf. 152, Abb. 12a, b; AGASSIZ 1845: 236, Taf. 27, Abb. 9-13), P. aequistriata
AGASSIZ (1845: 237, Taf. 21, Abb. 8-17) und P. rostrata AGASSIZ (1845: 241, Taf. 27, Abb. 14-16) als ver-
mutlich jüngere Synonyme von P. costata. Komarginale Rippen sind ebenfalls typisch für P. alduini (BRONGI-
ART) (z.B. ARKELL 1934: 321, Taf. 44, Abb. 1-9), die sich von P. costata durch ein deutlich kleineres Verhält-
nis von Schalenlänge zu Schalenhöhe und einen stark gebogenen ventralen Schalenrand unterscheidet.
Große Ähnlichkeit besteht innerhalb des Untersuchungsgebietes mit Gresslya intermedia. Diese erreicht eine
größere Maximalgröße, besitzt eine glatte Oberfläche und hat einen breiteren, stärker nach vorne gerichteten
Wirbel.

Ö k o l o g i e :  Tief eingegrabener Filtrierer. Ein Exemplar besitzt in beiden Klappen jeweils ein unvollständi-
ges Bohrloch des bei Gresslya intermedia beschriebenen Typs. Dies deutet darauf hin, dass trotz ähnlicher
Schalenform und Lebensweise G. intermedia als Beute selektiv bevorzugt wurde.
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3.41 Pleuromya uniformis (J. SOWERBY, 1813)
Taf. 6, Fig. 9.

1813 Unio uniformis sp. nov. - J. SOWERBY: 83, Taf. 33, Abb. 4.
1935 Pleuromya uniformis (J. SOWERBY) - ARKELL: 325, Taf. 45, Abb. 1-13 (siehe Synonymieliste).
1976 Pleuromya uniformis (SOWERBY) - KAEVER et. al.: 153, Taf. 25, Abb. 10.
1978 Pleuromya uniformis (J. SOWERBY, 1813) - DUFF: 116, Taf. 13, Abb. 11, 14, 18, 21 (siehe Synonymieliste).
2004 Pleuromya uniformis (J. SOWERBY 1813) - ABERHAN: 146, Taf. 8, Abb. 8-14; Taf. 11, Abb. 6-9, 

11-15 (siehe Synonymieliste).

M a t e r i a l :  1 rechte Klappe (MS/LD 582) aus Ledde Danebrock.

B e s c h r e i b u n g :  Groß, länglich oval, inäquilateral; Wirbel breit, etwas mehr als ein Drittel der Schalen-
länge vom Vorderende entfernt; postero-dorsaler Rand konkav, alle anderen Schalenränder konvex bis auf
im vorderen Abschnitt leicht eingebuchteten Ventralrand, der mit breitem, sehr flachen anteriorem Sulcus
korrespondiert; Schalenoberfläche mit in unregelmäßigen Abständen verdickten Anwachsstreifen.

B e m e r k u n g e n :  Diese langlebige und variable Art wurde vielfach und unter verschiedenen Artnamen
aus dem euro päischen Jura beschrieben (siehe die oben erwähnten Synonymielisten). Von P. costata
(siehe oben) kann P. uniformis durch das Fehlen regelmäßig angeordneter komarginaler Rippen und die
längs-ovale anstatt dreieckige Form unterschieden werden.

Ö k o l o g i e :  Tief eingegrabener Filtrierer.
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Tab. 1: Stratigrafische Übersicht über die Amaltheenton-Formation. Die Mächtigkeiten der einzelnen Sub-
zonen und ihrer Faunenhorizonte ist bezogen auf die Herforder Liasmulde dargestellt. Die untere gestri-
chelte Linie innerhalb der spinatum-Zone der Herforder Liasmulde kennzeichnet die ungefähre Reichweite
der apyrenum-Fauna, während die obere das Einsetzen der hawskerense-Fauna kennzeichnet. Bei frühe-
ren Interpretationen wurde die untere gestrichelte Linie als apyrenum/hawskerense-Subzonengrenze im
Sinne von HOWARTH (1958) angesehen. Wir folgen hier der Interpretation von FRENTZEN (1937) und
besonders der von HOFFMANN et al. (2007), welche dem Vorkommen von Leitformen in der spinatum-
Zone auch unserer Region besser gerecht werden. 

Stufen Zonen Subzonen, Gliederung nach Subzonen in der
(HOWARTH Einteilung nach FRENTZEN (1937) Herforder Liasmulde
1958) HOWARTH (1958) 
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Subzonen

Bekannte Reichweiten in den Subzonen 
innerhalb der Herforder Liasmulde

3.1      Palaeoneilo elliptica
3.2      Palaeoneilo galatea
3.3      Ryderia doris
3.4     Ryderia texturata
3.5     Modiolus scalprum
3.6      Modiolus ventricosus
3.7      Cucullaea? muensteri
3.8      Mytiloides? amygdaloides
3.9      Parainoceramus substriatus
3.10    Gervillella betacalcis
3.11    Gervillella cf. olifex
3.12     Pinna folium
3.13     Liostrea hisingeri
3.14     Gryphaea gigantea
3.15     Placunopsis? sp. A
3.16     Placunopsis? sp. B
3.17     Oxytoma inequivalvis
3.18     Palmoxytoma cygnipes
3.19     Camptonectes auritus
3.20     Eopecten velatus
3.21     Pseudopecten equivalvis
3.22     Pseudopecten cf. equivalvis
3.23     Harpax spinosa
3.24     Antiquilima succincta
3.25     Plagiostoma giganteum
3.26     Pseudolimea acuticostata
3.27     Pseudolimea duplicata
3.28     Pseudolimea pectinoides
3.29     Sphaeriola subglobosa
3.30     Mactromya cardioideum
3.31     Tutcheria submulticostata
3.32     Neocrassina gueuxi
3.33     Eotrapezium cucullatum
3.34     Hippopodium ponderosum
3.35     Myoconcha decorata
3.36     Gresslya intermedia
3.37     Pholadomya ambigua
3.38     Goniomya hybrida
3.39     Pachymya arcacea
3.40     Pleuromya costata
3.41     Pleuromya uniformis

Tab. 2: Übersicht über das nachgewiesene Vorkommen der einzelnen Muscheltaxa in den jeweiligen 
Subzonen/Faunenhorizonten. Bei den mit Fragezeichen versehenen Strecken wurden unbestimmbare,
fragmentäre Reste der entsprechenden Gattung erfasst, die keiner bestimmten Art zugeordnet werden
konnten. Weitere Verbreitungen sind möglich.
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Tafel 1
Alle Exemplare sind in natürlichem Maßstab abgebildet, wenn nicht anders angegeben. 
Fig. 1-2: Palaeoneilo elliptica (GOLDFUSS, 1837). 
1. Rechte Klappe; Lesefund, Beukenhorst, Tongrube II; x 2,5. – SBEII 4445.
2. Rechte Klappe; Schicht 35, Tongrube Bodenheide; x 2,5. – SBOI 804. 
Fig. 3-4: Palaeoneilo galatea (D’ORBIGNY, 1849).
3. Rechte Klappe; Tongrube Bodenheide; x 2,5. – SBOI 193. 
4. Linke Klappe; Pödinghausen, Neubaugebiet „Große Breede“; x 2,5. – SBPÖ 1190.
Fig. 5-6: Ryderia doris (D’ORBIGNY, 1849). 
5. Linke Klappe; Schicht 20, Tongrube Schröttinghausen/Dreeke. – SJSR 702. 
6. Rechte Klappe; Schicht 52, Beukenhorst, Tongrube II. – SBEII 4446. 
Fig. 7: Ryderia texturata (TERQUEM & PIETTE, 1865). Doppelklappiges Exemplar; rechte Klappe; Obere
subnodosus-Subzone, Beukenhorst, Tongrube II. – SBEII 597. 
Fig. 8: Modiolus (Modiolus) scalprum (J. SOWERBY, 1821). Doppelklappiges Exemplar; a: linke Klappe; b:
rechte Klappe; Schicht 46, Beukenhorst, Tongrube II. – SBEII 857. 
Fig. 9-10: Modiolus (Modiolus) ventricosus (ROEMER, 1836). 
9. Doppelklappiges Exemplar; a: rechte Klappe; b: linke Klappe; Schicht 54, Beukenhorst, Tongrube II. –
SBEII 803.1. 
10. Rechte Klappe; Schicht 54, Tongrube Bodenheide. – SBOI 767.1. 
Fig. 11-12: Cucullaea? muensteri VON ZIETEN, 1833. 
11. Rechte Klappe; Lesefund, Bielefeld, Baustelle Eckendorfer Straße; x 1,5. – SBEC 2210.3. 
12. Rechte Klappe; Lesefund, Bielefeld, Baustelle Eckendorfer Straße; x 1,5. – SBEC 2210.2. 
Fig. 13-15: Mytiloides? amygdaloides (GOLDFUSS, 1835). 
13. Doppelklappiges Exemplar; linke Klappe; aus dem Intervall der Schichten 21–33, Tongrube Bodenhei-
de. – SBOI 777. 
14. Doppelklappiges Exemplar; rechte Klappe; Schicht 27, Tongrube Bodenheide. – SBOI 785.1. 
15. Linke Klappe; Schicht 27, Tongrube Bodenheide. – SBOI 765. 
Fig. 16-18: Parainoceramus substriatus (MÜNSTER, 1835). 
16. Doppelklappiges Exemplar; linke Klappe; gibbosus-Subzone, Schicht 18, Tongrube Schröttinghau-
sen/Dreeke. – SJSR 567. 
17. Doppelklappiges Exemplar; rechte Klappe; Lesefund, Tongrube Bodenheide. – SBOI 789.1. 
18. Rechte Klappe; Lesefund, Werksgelände Staloton, Velpe. – SVWS 1407.1. 
Fig. 19-20: Gervillella betacalcis (QUENSTEDT, 1856). 
19. Doppelklappiges Exemplar; linke Klappe; Schicht 52, Tongrube Bodenheide. – SBOI 858. 
20. Linke Klappe; Schicht 54, Beukenhorst, Tongrube II. – SBEII 797. 
Fig. 21: Gervillella cf. olifex (QUENSTEDT, 1856). Linke Klappe; Schicht 52, Tongrube Bodenheide. – SBOI 745.

Paleontologie_Heft_80.qxd:Layout 1  24.01.2012  8:34 Uhr  Seite 98



99

Paleontologie_Heft_80.qxd:Layout 1  24.01.2012  8:34 Uhr  Seite 99



100

Tafel 2 
Alle Exemplare sind in natürlichem Maßstab abgebildet. 
Fig. 1-2: Pinna (Pinna) folium YOUNG & BIRD, 1822. 
1. Doppelklappiges Exemplar, linke Klappe; Schicht 52, Tongrube Bodenheide. – SBOI 782.
2. Linke Klappe; Schicht 52, Beukenhorst, Tongrube II. – SBEII 734. 
Fig. 3-5: Liostrea hisingeri (NILSSON, 1832). 
3. Rechte Klappe; a: Außenansicht; b: Innenansicht; Mittlere subnodosus-Subzone, Beukenhorst, Tongru-
be II. - SBEII 574. 
4. Linke Klappe; Schicht 28, Tongrube Bodenheide. – SBOI 807. 
5. Rechte Klappe; Schicht 35, Beukenhorst, Tongrube II. – SBEII 152. 
Fig. 6: Gryphaea (Gryphaea) gigantea J. DE C. SOWERBY, 1823. Doppelklappiges Exemplar; a: linke Klap-
pe; b: rechte Klappe; subnodosus-Subzone, Beukenhorst, Tongrube II. – SBEII 570. 
Fig. 7-8: Placunopsis? sp. A. 
7. Linke Klappe; Mittlere subnodosus-Subzone, Beukenhorst, Tongrube II. – SBEII 569.
8. Linke Klappe; Mittlere subnodosus-Subzone, Beukenhorst, Tongrube II. – SBEII 568. 
Fig. 9-10: Placunopsis? sp. B.
9. Linke Klappe; a: laterale Ansicht; b: dorsale Ansicht; Schicht 35, Beukenhorst, Tongrube II. – SBEII 153. 
10. Linke Klappe; Schicht 35, Tongrube Bodenheide. - SBOI 163. 
Fig. 11: Oxytoma (Oxytoma) inequivalvis (J. SOWERBY, 1819). Linke Klappe; Schicht 17, Tongrube Schröt-
tinghausen/Dreeke. – SJSR 809. 
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Tafel 3
Alle Exemplare sind in natürlichem Maßstab abgebildet. 
Fig. 1: Palmoxytoma cygnipes (YOUNG & BIRD, 1822). Linke Klappe; Schicht 17, Tongrube Schrötting-
hausen/Dreeke. - SJSR 820. 
Fig. 2-4: Camptonectes (Camptonectes) auritus (SCHLOTHEIM, 1813). 
2. Rechte Klappe; Lesefund, Tongrube Bodenheide. - SBOI 770. 
3. Linke Klappe; Schicht 10, Tongrube Schröttinghausen/Dreeke. - SJSR 812. 
4. Rechte Klappe; Schicht 50, Tongrube Bodenheide. - SBOI 799. 
Fig. 5-6: Eopecten velatus (GOLDFUSS, 1833). 
5. Linke Klappe; Lesefund, Tongrube Ledde Danebrock. - MS/LD 581.1.
6. Rechte Klappe; Lesefund, Tongrube Ledde Danebrock. - MS/LD 581.2.
Fig. 7-8: Pseudopecten (Pseudopecten) equivalvis (J. SOWERBY, 1816).
7. Doppelklappiges Exemplar; a: rechte Klappe; b: linke Klappe; Schicht 60, Tongrube Bardüttingdorf. -
SBDD 384.
8. Doppelklappiges Exemplar; a: rechte Klappe; b: linke Klappe; Schicht 6, Tongrube Schröttinghau-
sen/Dreeke. - SJSR 855. 
Fig. 9: Pseudopecten (Pseudopecten) cf. equivalvis (J. SOWERBY, 1816). Doppelklappiges Exemplar;
Lesefund, Osnabrück/Ledde, Grube am Wald. - SOLG 4449. 
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Tafel 4 
Alle Exemplare sind in natürlichem Maßstab abgebildet, soweit nicht anders angegeben. 
Fig. 1-3: Harpax spinosa (J. SOWERBY, 1819). 
1. Linke Klappe; Innenansicht; subnodosus-Subzone, Beukenhorst, Tongrube II. – SBEII 571.1.
2. Rechte Klappe; a: Innenansicht; b: Außenansicht; Schicht 80, Tongrube Jöllenbeck/Westerengerstr. I.
– SWESI 845. 
3. Linke Klappe; a: Innenansicht; b: Außenansicht; Schicht 80, Tongrube Jöllenbeck/Westerengerstraße I.
– SWESI 844.
Fig. 4-5: Antiquilima (Antiquilima) succincta (SCHLOTHEIM, 1813). 
4. Doppelklappiges Exemplar; a: rechte Klappe; b: linke Klappe; Schicht 35, Beukenhorst, Tongrube II. –
SBEII 818. 
5. Linke Klappe; Schicht 35, Beukenhorst, Tongrube II. – SBEII 167. 
Fig. 6-8: Plagiostoma giganteum J. SOWERBY, 1814. 
6. Linke Klappe; Schicht 36, Tongrube Bodenheide. – SBOI 739. 
7. Rechte Klappe; Schicht 36, Tongrube Bodenheide. – SBOI 740. 
8. Doppelklappiges Exemplar; linke Klappe; Schicht 35, Beukenhorst, Tongrube II. – SBEII 830.
Fig. 9-10: Pseudolimea acuticostata (MÜNSTER, 1836). 
9. Linke Klappe; Schicht 46, Beukenhorst, Tongrube II. – SBEII 792.
10. Rechte Klappe; Lesefund, Bielefeld/Altenhagen, Rückhaltebecken II. – SBARII 4429.
Fig. 11: Pseudolimea duplicata (J. DE C. SOWERBY, 1827). Rechte Klappe; Lesefund, Bielefeld, Baustelle
Eckendorfer Straße. – SBEC 2210.1.
Fig. 12-13: Pseudolimea pectinoides (J. SOWERBY, 1815).
12. Rechte Klappe; Schicht 35, Tongrube Bodenheide. – SBOI 158. 
13. Linke Klappe; Schicht 35, Tongrube Bodenheide. – SBOI 737.
Fig. 14-15: Sphaeriola subglobosa (TATE, 1876).
14. Linke Klappe; Schicht 52, Beukenhorst, Tongrube II; x1,5. – SBEII 779.
15. Rechte Klappe; Unteres Pliensbachium, Schicht 247, Pödinghausen, Neubaugebiet „Große Breede“;
x1,5. – SBPÖ 1263.
Fig. 16-17: Mactromya cardioideum (PHILLIPS, 1829).
16. Doppelklappiges Exemplar; a: linke Klappe; b: rechte Klappe; hawskerense-Subzone, Tongrube Dree-
ke. – SJND 1771.
17. Doppelklappiges Exemplar; rechte Klappe; Lesefund, Osnabrück/Ledde, Grube am Wald. – SOLG
4453.
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Tafel 5 
Alle Exemplare sind in natürlichem Maßstab abgebildet, wenn nicht anders angegeben. 
Fig. 1-4: Tutcheria submulticostata (D’ORBIGNY, 1850). 
1. Rechte Klappe, Außenansicht; subnodosus-Subzone, Beukenhorst, Tongrube II; x2. – SBEII 571.4.
2. Rechte Klappe, Innenansicht; subnodosus-Subzone, Beukenhorst, Tongrube II; x2. – SBEII 571.3.
3. Linke Klappe, Innenansicht; subnodosus-Subzone, Beukenhorst, Tongrube II; x3. – SBEII 571.2.
4. Linke Klappe, Außenansicht; Schicht 35, Tongrube Bodenheide; x2. – SBOI 746.
Fig. 5-6: Neocrassina gueuxi (D’ORBIGNY, 1850). 
5. Doppelklappiges Exemplar; a: linke Klappe; b: rechte Klappe; Schicht 7, Tongrube Schröttinghau-
sen/Dreeke. – SJSR 810 
6. Rechte Klappe; Unter- Pliensbachium, Lesefund, Bielefeld/Altenhagen, Baustelle Zirkelstraße. – SBAZ
1708. 
Fig. 7: Eotrapezium cucullatum (GOLDFUSS, 1837). Doppelklappiges Exemplar, rechte Klappe; Schicht 60,
Beukenhorst, Tongrube II. – SBEII 784.
Fig. 8-9: Hippopodium ponderosum J. SOWERBY, 1819. 
8. Doppelklappiges Exemplar; a: linke Klappe; b: rechte Klappe; Schicht 35, Beukenhorst, Tongrube II. –
SBEII 716. 
9. Rechte Klappe; Schicht 35, Beukenhorst, Tongrube II. – SBEII 148.
Fig. 10: Goniomya (Goniomya) hybrida MÜNSTER, 1841. Doppelklappiges Exemplar, linke Klappe; Schicht
56, Tongrube Bodenheide. – SBOI 806.
Fig. 11-13: Gresslya intermedia (SIMPSON, 1855).
11. Doppelklappiges Exemplar, linke Klappe; Schicht 17, Tongrube Schröttinghausen/Dreeke. – SJSR 793. 
12. Doppelklappiges Exemplar; a: linke Klappe; b: rechte Klappe; Lesefund, Osnabrück/Ledde, Fischtei-
che. – SOLE 2490.
13. Doppelklappiges Exemplar, linke Klappe; Schicht 17, Tongrube Schröttinghausen/Dreeke. – SJSR 837. 
Fig. 14: Myoconcha (Modiolina) decorata (MÜNSTER, 1837). Doppelklappiges Exemplar, rechte Klappe;
Schicht 52, Tongrube Bodenheide. – SBOI 801. 
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Tafel 6 
Alle Exemplare sind in natürlichem Maßstab abgebildet. 
Fig. 1: Goniomya (Goniomya) hybrida MÜNSTER, 1841. Doppelklappiges Exemplar; Schicht 24, Tongrube
Schröttinghausen/Dreeke. – SJSR 387.
Fig. 2-4: Pholadomya (Pholadomya) ambigua (J. SOWERBY, 1819)
2. Doppelklappiges Exemplar; rechte Klappe; Werksgelände Staloton, Velpe. – SVWS 1405.
3. Doppelklappiges Exemplar; rechte Klappe; Schicht 52, Beukenhorst, Tongrube II. – SBEII 816.
4. Doppelklappiges Exemplar; rechte Klappe; Schicht 27, Tongrube Bodenheide. – SBOI 817. 
Fig. 5-6: Pachymya (Arcomya) arcacea SEEBACH, 1864. 
5. Doppelklappiges Exemplar; rechte Klappe; gibbosus-Subzone, Tongrube Jöllenbeck/Westerengerstraße
I. – SWESI 839. 
6. Doppelklappiges Exemplar; a: rechte Klappe; b: linke Klappe; Lesefund, Tongrube bei Häger/Meyer zu
Bargholz bei Dreeke. – SJND 4733. 
Fig. 7-8: Pleuromya costata (YOUNG & BIRD, 1828). 
7. Doppelklappiges Exemplar; a: rechte Klappe; b: linke Klappe; Schicht 23, Tongrube Schröttinghau-
sen/Dreeke. – SJSR 764.
8. Doppelklappiges Exemplar; linke Klappe; Schicht 27, Tongrube Bodenheide. – SBOI 847. 
Fig. 9: Pleuromya uniformis (J. SOWERBY, 1813). Rechte Klappe; Lesefund, Tongrube Ledde Danebrock.
– MS/LD 582.
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Geologie und Paläontologie in West falen
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(303 S., 87 Abb., 117 Taf.) 
März 2003, Heft 61 55,00 €

Skupin, Klaus; Stritzke, Rüdiger: Frühdrenthezeitliche Ablagerungen im östli-
chen und südöstlichen Münsterland.
Wiese, Frank; Kaplan, Ulrich: Der Mittel-/Ober-Turon Grenzbereich im Raum
Lengerich.
Kaplan, Ulrich: Neue Beobachtungen zu den Stromberg-Schichten, Unter-
campan, Oberkreide, südöstliches Münsterland.

Schöllmann, Lothar: Archaeostomatopodea (Malacostraca, Hoplocarida) aus
dem Namur B (höheres Marsdenium, Karbon) von Hagen-Vorhalle (NRW,
Deutschland) und eine Neudefinition einiger Arten der Familie Tyrannophonti-
dae. 
(141 S., 46 Abb., 2 Tab., 10 Taf.)
November 2004, Heft 62 19,90 €

Grzegorczyk, Detlef; Gumprecht, Almuth; Hendricks, Alfred & Lanser, Klaus-
Peter mit Beiträgen von Schöllmann, Lothar: Anwendung des Denkmal-
schutzgesetzes von Nordrhein-Westfalen im Bereich der Paläontologie.
Grzegorczyk, Detlef: In die Denkmallisten eingetragene paläontologische
Bodendenkmäler in Westfalen-Lippe (Stand 2004). 
(77 S., 62 Abb., 1 Tab.)
März 2005, Heft 63 29, 90 €

Kaplan, Ulrich; Kennedy, William James & Hiß, Martin: Stratigraphie und
Ammonitenfaunen des Campan im nordwestlichen und zentralen Münster-
land. 
(171 S., 12 Abb., 1 Tab., 65 Taf.)
Dezember 2005, Heft 64 

Schubert, Siegfried: Ein Lias-Profil (Hettangium/Sinemurium) vom Bau des
Ostwestfalendamm-Tunnels in Bielefeld Stadtmitte nebst einem Profil von der
Finkenstraße in Bielefeld.
Mutterlose, Jörg; Mecklenbeck, Martin: Die Florenverteilung im Valangin-
/Hauterivegrenzbereich (Unterkreide) der Tongrube Nierdermehnen (NRW).
Wippich, Max G. E.: Ammonoideen-Kiefer (Mollusca, Cephalopoda) aus
Schwarzschiefern des Cenoman/Turon-Grenzbereichs (Oberkreide) im nördli-
chen Westfalen.
Fesl, Sabine; Bornemann, André & Mutterlose, Jörg: Die Baumberge-Schich-
ten (Obercampan) im nordwestlichen Münsterland- Biostratigraphie und Abla-
gerungsraum.
(116 S., 23 Abb., 8 Tab., 17 Taf.). 
Dezember 2005, Heft 65 14,50 €

Sligtenhorst, Maik; Speetzen, Eckhard: Eiszeitliche Großgeschiebe („Findlin-
ge“) zwischen Rhein und Weser und ihre Aussagen zur Bewegung des Inland-
eises. 
(123 S., 6 Abb., 9 Tab., 3 Beil.)
November 2006, Heft 66  19,90 €

Kaplan, Ulrich; Kennedy, William James; Scheer, Udo: Ammoniten der Bott-
rop-Formation, Campanium, westliches Münsterland. 
(71 S., 16 Abb., 13 Tab.)
Dezember 2006, Heft 67 14,65 €

Schubert, Siegfried: Das Ober-Pliensbachium (Domerium) der Herforder 
Liasmulde -Teil 1 – Die Aufschlüsse.
(90 S., 8 Abb., 15 Tab.)
Oktober 2007, Heft 68 9,80 €

Korn, Dieter: Goniatiten von der Namur/Westfal-Grenze im Rheinischen
Schiefergebirge (Cephalopoda, Ammonoidea; Oberkarbon; Deutschland)
Sorokoletov, Maxim; Mutterlose, Jörg: Kalkige Nannofossilien des Coniac-/
Santon-Grenzbereichs Oberkreide) der Mergelgrube Lessmöllmann (Castrop-
Rauxel; NRW.
Stritzke, Rüdiger; Niggemann, Stefan; Richter, Detlev K.: Neogene und ober-
kretazische Mikrofossilien in pleistozänen Höhlenlehmen der dechenhöhle
(NW Sauerland/NRW). 
(75 S., 38 Abb., 3 Tab.)
November 2007, Heft 69 9,50 €

Korn, Dieter; Penkert, Peter: Neue Ammonoideen-Funde4 aus den Namur-
Grauwacken der Umgebung von Arnsberg (Westfalen).
Kaplan, Ulrich: Das Albium (Unterkreide) im Teutoburger Wald und Eggege-
birge.
Müller, Arnold: Ein artikulierter Fund von Ptychodus aus dem Obercenoman
von Westfalen. 
(63 S., 26 Abb., 3 Tab.)
März 2008, Heft 70 9,90 €

Heidelberger, Doris: Revision devonischer Gastropoden aus dem Fretter-
tal(Givetium, Sauerland).
Jäger, Manfred; Schubert, Siegfried: Das Ober-Pliensbachium (Domerium) der
Herforder Liasmulde – Teil 2 – Serpuliden (Kalkröhrenwürmer).
Linnert, Christian; Mutterlose, Jörg: Kalkige Nannofossilien des Untercam-
pans (Ober4kreide) von Buldern (Stadt Dülmen, NRW)
(101 S., 8 Abb., 3 Tab., 12 Taf.)
Mai 2008, Heft 71 10.80 €

Deppe, Albrecht; Stritzke, Rüdiger: Bodenkundliche und palynologische
Untersuchungen im Naturschutzgebiet Begatal, Kreis Lippe, NRW.
Dölling, Manfred; Stritzke, Rüdiger: Geowissenschaftliche Untersuchungen im
Subrosionsgebiet des „Heiligen Feldes“ (nördliches Münsterland, Nordwest-
deutschland).
Ribbert, Karl-Heinz; Skupin, Klaus: Marine und terrestrische Sedimente der
Kreidezeit im Paläokarst des Briloner Massenkalks 
(92 S., 51 Abb., 9 Tab.)
März 2009, Heft 72 17,90 €
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Kaplan, Ulrich: Naturbausteine historischer Bauwerke des Münsterlandes und
seiner angrenzenden Gebiete. 
(178 S. 90 Abb., 39 Tab.)
Dezember 2009, Heft 73, kartoniert 24,80 €

Hardcover 29,80 €

Schubert, Siegfried: Geologische Erkenntnisse aus den Tongruben bei Som-
mersell, Stadt Nieheim.
Linnert, Christian; Mutterlose, Jörg: Kalkige Nannofossilien des Santon-Cam-
pan-Grenzbereichs (Oberkreide) von Westerwiehe (Stadt Rietberg; NRW).
Skupin, Klaus; Speetzen, Eckhard; Zandstra, Jacob Gosse: Früh-drenthezeit-
liche Moränen der Saale-Kaltzeit im Bereich der Abgrabung Tecklenborg süd-
westlich von Coesfeld-Flamschen (westliches Münsterland). 
(87 S., 19 Abb., 42 Tab., 11 Taf.)
Februar 2010, Heft 74 19,80 €

Schöllmann, Lothar; Schlösser, Manfred: Eine fossilführende Karstspalte im
Steinbruch Hillenberg bei Warstein.
Reimann, Christina: Die Großsäugerfauna der Karstspalte Hillenberg 1 in War-
stein.
Berger, Martin; Vierhaus, Henning: Die frühholozänen Kleinsäugetiere der War-
steiner Karstspalte.
(104 S., 65 Abb., 75 Tab.)
März 2010, Heft 75 12,90 €

Lanser, Klaus-Peter: Erste Nachweise von Südelefanten aus Westfalen.
Lanser, Klaus-Peter: First evidence of southern elephants from Westphalia.
Serdyuk, Nataly V.: Some of the small mammals from Haarstrang site (Ger-
many). 
(81 S., 8 Abb., 10 Fig., 7 Tab., 7 Taf.)
März 2010, Heft 76 10,90 €

Speetzen, Eckhard: Osningsandstein und Gault-Sandstein (Unterkreide) aus
dem Teutoburger Wald und dem Eggegebirge und ihre Verwendung als Natur-
bausteine.
(59 S., 36 Abb., 11 Tab., 1 Kt.)
November 2010, Heft 77, kartoniert 17,80 €

Hardcover 19,90 €

Richardt, Nadine: Das Cenoman im Teutoburger Wald bei Halle/Westfalen
(NW-Deutschland): Eine integrierte stratigraphisch-sedimentologische, mikro-
fazielle und geophysikalische Analyse.
Richter, Detlev K.; Schulte, Ulrike; Mangini, Augusto; Erlemeyer, Andreas &
Erlemeyer, Matthias: Mittel- und oberpleistozäne Calcitpartikel kryogener Ent-
stehung aus der Apostelhöhle südöstlich Brilon (Sauerland, NRW).
Dreyer, Rasmus; Niggemann, Stefan; Richter, Detlev K. & Stritzke, Rüdiger:
Eine Mikrofloren-Mischvergesellschaftung in mittelpleistozänen Schichten
(MIS 6) der Dechenhöhle (NW Sauerland/NRW).
(81 S., 34 Abb., 3 Taf.)
Dezember 2010, Heft 78 16,90 €

Schwermann, Leonie; Sander, Martin, P.: Osteologie und Phyllogenie von
Westphaliasaurus simonsensii: Ein neuer Plesiosauride (Sauropterygia) aus
dem Unteren Jura (Pliensbachium) von Sommersell (Kreis Höxter), Nordrhein-
Westfalen, Deutschland.
März 2011, Heft 79 16,80 €

Richten Sie Ihre Bestellung bitte an:

LWL-Museum für Naturkunde
Sentruper Str. 285, 48161 Münster
Tel.: (02 51) 5 91 - 60 97
Fax: (02 51) 5 91 - 60 98
e-mail:angelika.schacht@lwl.org;                                  
Zuzüglich Porto- und Verpackungskosten!
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